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Randglofſen zur Wahlrechtsgeſchichte.
(Preußen: das allgemeine und gleiche Wahlrecht.)
Von denjenigen, die das preußiſche Wahlrecht am

heißeſten befehden, wird immer wieder die Parole aus-
gegeben, auch das Wahlrecht des führenden Staates in
Deutſ müſſe werden wie das Reichstagswahlrecht
ſelbſt. alſo allgemein, gleich, geheim und
dir ekt. Wie gedankenlos ſolche hochtönenden Forderungen
in die Welt geſchleudert werden, geht ſchon daraus hervor,
daß das Stimmrecht in Preußen bereits ein
all gemeines iſt. Jeder Preuße, welcher das 24. Jahr
vollendet hat, iſt ſtimmberechtigter Urwähler. Um diejenigen
Wähler, welche nicht zur Staatseinkommenſteuer veranlagt
ſind, zweckmäßig bei der Drittelung der Steuerbeträge ein-
reihen zu können, wird bekanntlich für jeden von ihnen ein
Betrag von 3 Mk. in Anſatz gebracht. Zur Wahlurne zu-
gelaſſen wird alſo, das ſei nochmals ausdrücklich betont,
jeder Preuße, ganz gleichgültig, ob er Steuern zahlt oder
nicht. Daß der Urwähler nicht den Vollbeſitz der bürgerlichen
Rechte verloren haben und nicht aus öffentlichen Mitteln
Armenunterſtützungen empfangen darf und ſchließlich in der
Gemeinde, wo er wählen will, ſeit ſechs Monaten ſeinen
Wohnſitz oder Aufenthalt haben muß, das kann füglich
niemand als eine Einſchränkung des allgemeinen Stimm-
rechts anſehen. Säuglinge, Jrrſinnige und Zuchthäusler
können natürlich nicht wählen, ſoll nicht das Recht der
Stimmabgabe ein widerſinniges werden. Uebrigens finden
wir die eben angegebenen Beſchränkungen auch in den aller
freiſinnigſten Wahlrechten, ſo in der Schweiz im Wahlrecht
für den „Nationalrat“. Ja, ſelbſt in den einzelnen Kan-
tonen der Schweiz hört das aktive Wahlrecht zur Volksver
tretung dieſer Kantone und Kantönchen bei Vormundſchaft,
Konkurs, Armenunterſtützung und ſtrafrechtlicher Ver
urteilung auf. Wenn wir alſo von dieſen unumgänglichen
Beſchränkungen des Wahlrechts abſehen, ſo iſt das Wahl-
rechtin Preußen ganz allgemein, alſo ſelbſt
allgemeiner als z. B. das Wahlrecht in Bayern.

Allgemein und gleich iſt es allerdings nicht. Die Ver-
einigung dieſer beiden Prädikate beim Wahlrecht iſt aber
auch durchaus nicht etwas Erſtrebenswertes und Gutes an
ſich, eher das Gegenteil. Das wußte bereits die miniſterielle
Denkſchrift vom 12. Auguſt 1849, welche die Rechtfertigung
der Einführung des Dreiklaſſenſyſtems übernommen hatte.
In einer auch heute noch einwandfreien Weiſe führte ſie un-
gefähr folgendes aus: Die Kräfte der Staatsbürger, auf
deren Zuſammenwirken das Beſtehen und Gedeihen der Ge
ſellſchaft beruht, ſind teils phyſiſcher oder materieller, teils
geiſtiger Art. Unter den materiellen nimmt die Steuerkraft
eine vorzügliche Stelle ein. Es liegt daher nahe, das
Stimmrecht nach dem Verhältnis der Beſteuerung zu regeln,
indem man der Forderung „gleiche Pflichten, gleiche Rechte“
zu genügen ſtrebt. Dabei kommt auch der Umſtand in
Betracht, daß ein ſehr wichtiges Recht der Abgeordneten in
der Steuerbewilligung liegt. An und für ſich kann der Maß-
ſtab allerdings nur als ein ſehr ungenügender betrachtet
werden. Dennoch iſt von der Verteilung des Stimmrechts
nach der Beſteuerung ein richtiges Reſultat zu erwarten,
weil in den ärmeren Mitgliedern der Staatsgeſellſchaft die
größere Summe der phyſiſchen, in den reicheren das höhere
Maß der geiſtigen Kräfte zu liegen pflegt, ſomit dasjenige
Gewicht, welches man anſcheinend dem materiellen Vermögen
beilegt, in der Tat der höheren Jntelligenz zugute kommt.

So im ungefähren jene Denkſchrift. Wer aber dieſe
Ausführungen nicht gelten laſſen will, vielleicht, weil ſie
„miniſteriell“ oder etwa weil ſie nicht mehr „modern“ ſind,
der ſei an die Worte keines Geringeren als die des „wahr-

haft liberalen“ großen Geſchichtsſchreibers Heinrich von
Sybel erinnert. Dieſer äußerte ſich 1867 im Reichstage des
Norddeutſchen Bundes wie folgt: „Soweit meine hiſtoriſche
Erfahrung reicht, iſt die Ausführung des all-
gemeinen, direkten und gleichen Wahlrechts für jegliche
Art des Parlamentarismus immer der Anfang vom
Ende geweſen. Soweit meine philoſophiſche und politiſche
Meditation reicht, iſt diejenige Wendung der liberalen
Theorie, welche im allgemeinen und gleichen Stimmrecht
den nötigen Ausdruck der vollkommenſten Staatsform ſieht,
nichts anderes als eine ſophiſtiſche und völlige Verbiegung
der wahren liberalen Grundſätze, eine Verwechſelung der
beiden für alle menſchlichen Geſchicke ſo tief einſchneidenden
Begriffe der Gleichheit und Freiheit, eine Verwechſelung
des idealen Zieles mit den ſucceſſive zu durchſchreitenden
Mittelſtufen zu dieſem Ziele.“ Wenn uns nun einer der
freiſinnigen Wahlrechtsſtürmer im Anſchluß hieran ein-
wenden wollte, daß wir nun doch ſchon mehr als 30 Jahre
das allgemeine und gleiche Wahlrecht zum Reichstag haben,
von einem Ende aber auch noch nicht der Anfang zu ſehen
ſei, ſo müſſen wir ihm doch entgegenhalten, daß der Reichs
tag nach mancher Beziehung hin ſchon abgewirtſchaftet hat.
Die endloſen, meiſtens zum Fenſter hinausgehaltenen Reden,
die chroniſch gewordene Beſchlußunfähigkeit, das wiederholte
Verſagen des Reichstages in Sachen der Wehrkraft des
Landes, ſowie in nationalen Sachen überhaupt, die offen-
kundige Tatſache, daß der Reichstag an den Regierungs-
vorlagen gewohnheitsmäßig eine melioratio in pejus vor-
genommen hat, das Galopptempo in der Sozialpolitik und
auf der anderen Seite die vollſtändige Unzulänglichkeit beim
Schutze der Rechte des Arbeitgebers wie des Arbeitswilligen,
alles dieſes ſpricht ſicher nicht für ein aus allgemeinen und
gleichen Wahlen hervorgegangenes Parlament, alſo auch
nicht für das allgemeine und gleiche Stimmrecht.

Hingegen zeigen die Debatten im preußiſchen Abgeord-
netenhauſe, abgeſehen von einigen nirgends ausbleibenden
Entgkeiſungen, eine geradezu wohltuende Sachlichkeit und
Mäßigung ſowie einen weit richtigeren Blick in der Beur-
teilung politiſcher wie wirtſchaftlicher Fragen. Es ſcheinen
demnach diejenigen recht zu behalten, die behaupten, daß das
allgemeine und gleiche Stimmrecht auf das Niveau des
Parlaments einen ungünſtigen Einfluß übt, und daß der
überwiegende Einfluß, welchen das allgemeine und gleiche
Stimmrecht der großen Maſſe einräumt, am letzten Ende zu
einer ausſchließlichen Bevorzugung dieſer großen Maſſe
führen muß. Das aber birgt nicht nur eine große Gefahr
für die Wehrhaftigkeit des Landes in ſich, ſondern kann auch
von den nachteiligſten Folgen in wirtſchaftlicher Beziehung
werden. Wie ſollen die nationalwirtſchaftlichen Jntereſſen
in einem Parlament die genügende Würdigung finden, in
welchem, wie im Reichstag, ſo eminent wichtige Faktoren des
Wirtſchaftslebens, als da ſind der Großhandel der Hanſa-
ſtädte und die Großinduſtrie von Rheinland und Weſtfalen,
ausſchließlich durch Sozialdemokraten vertreten ſind?
Würden alle dieſe Uebel nicht in weit potenzierterem Maße
in die Erſcheinung treten, ſobald der Reichstag nicht im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe ein gewiſſes Gegengewicht
finden würde? Schon heute findet weder im Parlament noch
in einer Wahl- oder Volksverſammlung ein Vorſchlag An
klang oder Beifall, für den nicht das Argument des „Ar-
beiters“ ins Feld geführt werden kann. Schon heute iſt das
Suchen nach dem Beifall der großen Maſſe ſo groß, daß wir
ruhig von einem Byzantinismus „nach unten“ ſprechen
können, der ſicher heute bereits verbreiteter iſt als der viel
erwähnte Byzantinismus „nach oben“. Sollte die Um-
ſchmeichelung der Maſſen durch die Einführung des all
gemeinen und gleichen Wahlrechts für das preußiſche Abge-
ordnetenhaus noch neue Nahrung erhalten, ſo, fürchten wir,
artet dieſes Getue und Gebücke vor dem Herrſcher Plebs
noch in einen richtigen Kotau aus.

Die erſte Leſung des Etats im Reichstage.
Die erſte Beratung des Etats im Reichstage gilt ge-

meinhin als „großer Tag“, denn es können bei dieſer Ge-
legenheit ohne Schwierigkeiten alle inneren und äußeren
Angelegenheiten des Reiches behandelt werden, ohne daß
ſich die Redner irgendwie an den Etat ſelbſt zu halten
brauchen. War nun der geſtrige Donnerstag ſolch' ein
großer Tag? Der Sitzungsſaal und die Tribünen waren
ziemlich gut beſetzt, aber eine beſondere Spannung lag nicht
über dem Hauſe. Am Bundesratstiſche hatten die Staats-
ſekretäre Frhr. v. Stengel, v. Schoen, Dernburg, v. Beth-
mann-Hollweg, ſowie die preußiſchen Miniſter Frhr.
v. Rheinbaben und Delbrück Platz genommen. Jetzt läutet
Präſident Graf Stolberg kräftig und erteilt das Wort dem
Herrn Schatzſekretär Frhrn. v. Stengel zu ſeiner Etatsrede.

Der Schatzſekretär zeichnete ein trübes Bild der gegen-
wärtigen Finanzlage und ſtellte es für den neuen Etat als not-
wendig hin, jede Ausgabe auf ihre Notwendigkeit ſtreng zu
prüfen. Freilich habe die Sparſamkeit ihre Grenzen, ſobald die
Schlagfertigkeit von Heer und Marine in Frage komme. Die
letzte Reichsfinanzreform habe ſich nicht als ausreichend gezeigt.
Deutſchland ſei in einem faſt vierzigjährigen Frieden zu hohem
Wohlſtande gelangt. Trotzdem ſei es bisher nicht möglich ge-
weſen, den Finanznöten des Reiches ein Ende zu machen. Der
Schatzſekretär bot darauf eine kritiſche Beleuchtung des neuen
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Etats und teilte mit, daß eine neue Steuervorlage demnächſt beim
Bundesrate eingehen werde, jedoch müßten die direkten Steuern
den Einzelſtaaten vorbehalten bleiben. Darauf bot Staatsſekretär
des Reichsmarineamts v. Tirpitz eine kurze Begründung der
neuen Flottenvorlage, der er einen mehr techniſchen als poli
tiſchen Charakter zuſprach.

Der erſte Redner aus dem Hauſe war der Abgeordnete
Spah n vom Zentrum, der an die vorjährige Rede des Schatz-
ſekretärs, die Freude über die Annahme der Reichsfinanzreform
atmete, erinnerte. Er erweckte Stürme der Heiterkeit, als er
ausrief: Heute hat ſich der Herr Schatzſekretär ſchwärzer gezeigt,
als der Schwärzeſte von uns. Zwiſchen den früheren und den
jetzigen Ausführungen des Schatzſekretärs klaffe eine große Lücke.
Jm weiteren ſchob Herr Spahn die Schuld an den ſchlechten
Reichsfinanzen nicht dem Reichstag, ſondern dem Bundesrat zu
und erklärte unter dem lauten Beifall ſeiner Freunde, daß ſie
niemals die Schultern der minderbemittelten Bevölkerung durch
indirekte Steuern höher belaſtet würden; auch ſei das Zentrum
Gegner alle Monopole und der direkten Reichsſteuern. Hier-
nach darf man einigermaßen geſpannt ſein, auf welche Art das
Zentrum ſich die Deckung des Defizits denkt. Abgeordneter
Spahn ging nach einer allgemein gehaltenen Zuſtimmung zum
Flottengeſetz im zweiten Teil ſeiner Rede auf die auswärtige
Politik ein und berührte hierbei die verſchiedenſten Fragen: die
MarokkoFrage, unſer Verhältnis zu Amerika, den Fortbeſtand
des Dreibundes, den Kaiſerbeſuch in England, ſchließlich auch die
neue preußiſche Polenvorlage, und gedachte in warmen Worten
des früheren Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky. Er ſprach die
Hoffnung aus, daß das Zentrum zu dem neuen Staatsſekretär
v. Bethmann-Hollweg in ebenſolches Vertrauensverhältnis treten
könne wie zum Grafen Poſadowsky. Der Abgeordnete Spahn
konnte es ſich auch nicht verſagen, auf das Kamarilla-Gerede des
letzten Sommers und den Harden-Prozeß einzugehen und ver-
langte Entfernung der kompromittierten Offiziere aus dem
Heere. (Darüber ſoll doch erſt das Ehrengericht entſcheiden, ob
eine Schuld vorliegt.)

Der Wortführer der Deutſch-Konſervativen, Freiherr
v. Richthofen- Damsdorf, gab zunächſt die Erklärung ab, daß
ſeine Partei in ihrer Fraktionsſitzung am Mittwoch beſchloſſen
habe, unter allen Umſtänden gegen direkte Reichs-
ſteuern aufzütreten, ſelbſt wenn ſie von irgend einer Seite
in das ſogen. Mantelgeſetz hineingebracht werden ſollten. Die
konſervative Partei wolle an den Finanzen des Reiches nicht
rütteln laſſen. (Große Unruhe links.) Andererſeits ſei ſeine
Partei darin einig, daß die Reichsfinanzreform durchgeführt
werden müſſe, und zwar durch Erhöhung der eigenen Einnahmen
des Reiches. Was das Branntweinmonopol betreffe, ſo
müſſe man erſt den Wortlaut der Vorlage abwarten, im ganzen
ſtänden ihm ſeine Freunde nicht ſympathiſch gegenüber.
Auch gegen ein Tabakmonopol hatte Redner ſtarke Be-
denken, jedenfalls dürfe der Tabakbau nicht geſchädigt werden.

Jn der auswärtigen Politik möchte Redner den Grundſatz
befolgt ſehen: Wir laufen niemand nach unter Aufrechterhaltung
der bisherigen Freundſchaften. Unſere Heeres- und Seerüſtung
muß feſtgehalten werden. Die bisherige bewährte Wirtſchafts-
politik gedenkt die Regierung zu unſerer Freude fortzuführen, ſie
iſt die ſichere Grundlage unſeres Volkswohlſtandes.

Was die Verfehlungen betrifft, die in letzter Zeit bekannt
geworden ſind, ſo wünſcht die konſervative Partei die Verfolgung
und Beſtrafung ohne Rückſicht der Perſon. Allſeitiger Beifall
auf den Bänken der Rechten folgte dieſen vortrefflichen Worten.

Reichskanzler Fürſt Bülow ergriff gegen 5 Uhr das Wort
und ſprach ſich ſehr ſcharf gegen einige Ausführungen des Ab-
geordneten Spahn über eine angebliche Verſumpfung von
Kavallerie-Regimentern aus. Soweit im Prozeß Moltke-Harden
verſchiedene Greuel aufgedeckt ſeien, die ihn mit Ekel erfüllen,
werde ſicher eine Beſtrafung erfolgen. Unſer Kaiſer werde mit
eiſernem Beſen alles ausfegen, was nicht zur Reinheit ſeines
Weſens und ſeiner Familie und zu ſeiner chriſtlichen Religion
paſſe. Aus den Verfehlungen einzelner Mitglieder der höheren

nicht eine Korruption des
ganzen deutſchen Adels konſtruieren. Die vorgeſetzten Behörden
haben es nicht verſäumt, rechtzeitig einzugreifen, er ſelbſt habe
erſt in dieſem Sommer erfahren, daß ſolche Verfehlungen be-
gangen ſein ſollen. Ein verantwortlicher Miniſter darf aber auf
bloße Beſchuldigungen hin nicht ſogleich vorgehen, dazu wird in
unſerer Zeit zu viel geklatſcht und gelogen. (Beifall.) Als
Seine Majeſtät der Kaiſer ihm von den Artikeln der „Zukunft“
ſprach, habe er ihm geraten, jetzt nicht rechts und nicht links zu
ſehen, ſondern den eigenen Schild und den der Armee rein zu er-
halten, und das war Seiner Majeſtät aus der Seele geſprochen
Es ſei durchaus ungehörig, von einem Kreiſe unverantwortlicher
Ratgeber Seiner Majeſtät des Kaiſers zu ſprechen und an Zu-
ſtände im römiſchen Kaiſerreiche zu erinnern. Daß unſer Kaiſer
ſich abſchlöſſe vom Verkehr oder, daß er keinen eigenen Willen
habe, kann wohl niemand behaupten (große Heiterkeit und Zu-
ſtimmung). Was die Auflöſung des Reichstages
betreffe, ſo habe ſie mit Kamarilla nichts zu
tun, ſie ſei erfolgt wegen der koloniglfeind-
lichen Haltung des Zentrums, wegen deſſen
Vorgehen gegen den neuen Kolonialdirektor
(große Unruhe im Zentrum), ſie ſei erfolgt, weil das
Zentrum uns ſeine Macht fühlen laſſen wollte,
was ſich kein Reichskanzler, der auf ſeine Repu-
tation halte, gefallen laſſen konnte. Auf dieEinzelheiten behielt ſich der Reichskanzler vor, ſpäter einzugehen.

Nach der Rede des Fürſten Bülow, die erſichtlich im Hauſe
großen Eindruck machte, konnte der nächſte Redner, Abg. Baſſer

nur ſchwer Gehör finden.
Redner ging auf alle in der bisherigen Debatte berührten Punkte
ein, erörterte die etwa möglichen Steuern, das Branntwein-
Monopol, hieß die Flottenvorlage gut und richtete eine Reihe von
Anfragen an die Regierung.

Freitag nimmt die Debatte ihren Fortgang. Dabei
wird eine große Rede des Reichskanzlers

e



Zur Flottenvorlage.
Man iſt vielfach bemüht, die neue Flottenvorlage als

eine große Sache hinzuſtellen. Eine ganz einfache
Rechnung zeigt aber, daß dieſe Herabſetzung
der Lebensdauerpraktiſch gar nichts zu be-deuten hat, bezw. daß nach dem Flottengeſetz 1900 der
Erſatz der Schiffe der „Siegfried“-Klaſſe und das ſind die
Schiffe, die bis zum Jahre 1913 in Frage kommen bereits
nach 20 und nicht nach 25 Jahren geplant war. Folgende
Tabelle zeigt, daß kein Schiff dieſer Klaſſe nach dem bis-
herigen Geſetz ſpäter als nach 19 bezw. 20 Jahren erſetzt
werden ſollte:

Jahr des Stapellaufs Jahr des Erſatzes Alter

Siegfried 89 19Beowulf 90 1908 18
Tr 4 B.Frithjof 91 18Hildebrand 92 1900 17
Heimdall 92 18Hagen 93 1910 17Odin 94 1911 17Aegir 95 1912 17Es iſt demnach kein Grund vorhanden, über die fort-

währende Einbringung neuer Flottengeſetze zu klagen; die
neue Marinevorlage iſt kein neues Flottengeſetz, ſie ſtellt
auch keine Aenderung des alten Geſetzes dar, im Gegenteil,
es bleibt praktiſch alles beim alten.

Dezentraliſation der Kolonialverwaltung.
Wie die „Poſt“ mitteilt, hat dem Vernehmen nach der

Staatsſekretär des Reichs-Kolonialamtes von ſeiner Ex-
pedition durch DeutſchOſtafrika auch die Ueberzeugung mit
heimgebracht, daß eine gewiſſe Dezentraliſation der
Kolonialverwaltung im Jntereſſe der Kolonien liege. Der
Schwerpunkt der Verwaltung werde, wie es ja auch aus den
Kreiſen von Farmern und Parlamentariern ſchon früher an-
geregt wurde, mit der Zeit in die Kolonien gelegt werden
müſſen. England habe mit dieſem Syſtem in Transvaal im
großen ganzen nur gute Erfahrungen gemacht. Bedingung
dafür wäre allerdings wohl, daß die Gouvernementsräte
mit größerer Machtvollkommenheit ausgeſtattet und nicht
nur beratende Stimme hätten. Die Mitglieder der Gou-
vernementsräte dürften auch, ſollen ſie ihren Aufgaben ge-
recht werden, nicht vom Gouverneur ernannt, ſondern von
der Bevölkerung gewählt werden.

Die Geſchäftslage im Hauſe der Abgeordneten.
Jn einer ſehr ſchwierigen Lage befindet ſich in dieſem

Jahre das Haus der Abgeordneten gegenüber der Be-
ratung des Staatshaushalts-Etats. Dieſe
Beratung wird weſentlich beeinflußt werden durch den Zeit-
punkt, zu dem es der Staatsregierung möglich ſein wird,
die Beamtenbeſoldungs-Vorlage, die bekannt-
lich ein Geſetz ud hoc darſtellen ſoll, zur Vorlage zu bringen.
Die Beamtenbeſoldungs-Vorlage ihrerſeits aber wird
wieder beeinflußt durch die Beſchlüſſe, die der Reichstag in
bezug auf eine anderweitige Einteilung der Servis- Klaſſen
faſſen wird. Auch die Pfarrer- und die Lehrer-
beſoldungs-Vorlage, deren ſachgemäße Ver-
abſchiedung der konſervativen Fraktion beſonders am Herzen
liegt, hat bislang noch nicht ſoweit fertig geſtellt werden
können, daß ſie mit der Vorlage des Etats zur Verhandlung
kommen konnte. Für das Pfarrer-Beſoldungsgeſetz werden
noch die Beſchlüſſe der General-Synode abzuwarten ſein und
die Stellung, die die Staatsregierung zu dieſen einnehmen
wird. Für das Lehrerbeſoldungsgeſetz ſind die Vorarbeiten,
wie es ſcheint, dem Abſchluß nahe, aber auch zu dieſen hat
natürlich das Staatsminiſterium noch keine Stellung
nehmen können. Erſchweren ſich ſchon unter dieſen Um-
ſtänden die regelmäßigen Etatsberatungen ſowohl in der
Budget- Kommiſſion als auch im Plenum, ſo kommt noch
weiter in Betracht, ob mit der Beamtenbeſoldungsvorlage
etwa noch anderweitige Organiſationsfragen von ſeiten der
Staatsregierung oder aus dem Hauſe eingebracht werden.
Sollte dies, was wohl zu erwarten ſtehen dürfte, der Fall
ſein, ſo würden definitive Beſchlußfaſſungen zum Staats-
haushalt in der zweiten Leſung durch das Haus wohl kaum
möglich ſein. Um ſo mehr iſt es unſeres Erachtens bei dieſer
Geſchäftslage geboten, das Material, das genügend vor-
bereitet iſt, möglichſt noch vor der Beratung des Etats auf-
zuarbeiten. Die Polen vorlage ſteht zur Verhandlung,
auch das Quellenſchutzgeſetz iſt, wie wir bereits ge-
meldet haben, eingereicht und eine ganze Reihe von Jnter-
pellationen und Jnitiativ-Anträgen können alsbald ver-
handelt werden. Noch fehlt aber die in der Thronrede an-
gekündigte Vorlage betreffend das Polizeikoſten-
geſetz. Bei der großen Bedeutung dieſer Vorlage wird
eine ſehr eingehende Kommiſſionsberatung notwendig ſein.
Um dieſe aber zu ermöglichen und die übrigen Arbeiten des
Hauſes dadurch nicht aufzuhalten, muß dieſes Geſetz, falls
die Staatsregierung noch auf ſeine Verabſchiedung in dieſer
Seſſion rechnet, alsbald eingereicht werden, damit die Ver
ſern an die Kommiſſion alsbald vorgenommen werden
ann.

Verſchiedenes zum Landtage.
deutſch- konſervative Fraktion des

Hauſes der Abgeordneten hat ſich konſtituiert und die bis-
herigen Vorſitzenden Dr. von Heydebrand und der Laſe,
Freiherrn von Erffa und von Pappenheim, ſowie auch die
übrigen Mitglieder des Vorſtandes wiedergewählt mit Aus-
nahme des Herrn Grafen von Kanitz, der mit Rückſicht auf
ſeine Arbeiten im Reichstage um Entbindung von einem
Amt im Vorſtande gebeten hat.

Rechtsſchutz gegen ausländiſche Arbeiter.
Der von uns bereits erwähnte Antrag Pappenheim
hat folgenden Worlaut:

a) Welche Anordnungen gedenkt die Königliche Staats
regierung zu treffen, um den überhandnehmenden Rechtsver
letzungen durch ausländiſche Arbeiter Einhalt zu tun? b) Welche
geſetzlichen Maßregeln beabſichtigt die Königliche Staatsregierung
gegen den Kontraktbruch in Arbeitsverhältniſſen?

Maßnahmen gegen den hohen Bank-
diskont. Der konſervative Abgeordnete Kreth hat im
Namen ſeiner Fraktion im Abgeordnetenhauſe folgende
Interpellation eingebracht:

Welche Maßnahmen gedenkt die Königliche Staatsregierung
zu ergreifen, um die Schädigung durch den hohen Bankdiskont tun
lichſt von den Erwerbskreiſen des Mittelſtandes fernzuhalten

Abänderung des Warenhaus Be-ſteuerungs-Geſetzes. Dem Hauſe der Abgeordneten
iſt ſoeben der Antrag Hammer (deutſch-konſervativ) zu

Die

gegangen, die Staatsregierung zu erſuchen, baldtunlichſt
einen Geſetzentwurf zwecks Abänderung des Geſetzes vom
18. Juli die Beſteuerung des Warenhauſes betreffend
dahingehend vorzulegen, daß die Beſteuerung nach dem
Jahresumſatz und unter Berückſichtigung der Höhe des An
lage- und Betriebskapitals erfolgt in der Weiſe, daß der
Steuerſatz außer mit der Höhe des Umſatzes auch mit der
jenigen des Anlage- und Betriebskapitals ſteigt.

Die Enteignung. Nach der „Nat.-Ztg.“ hat die
nationalliberale Fraktion des Landtages zu der
Polenfrage vorläufig eine beſtimmte Stellung nicht ge-
nommen, ſie wird vielmehr ihre endgültige Stellungnahme
von der Beratung in der Kommiſſion abhängig machen.

Eine Gingabe an den Papſt gegen die Ent
eignungsvorlage emffiehlt der Poſener „Wielkopolanin“.
Der heilige Vater ſoll auf die Gefahr hingewieſen werden, die
dem Katholizismus dadurch drohe, daß die polniſchen Katholiken
aus dem Lande gedrängt und durch deutſche Proteſtanten erſetzt
werden. Die Enteignung der Polen ſei gleichzeitig eine Ent
eignung der katholiſchen Kirche.

Bei der Landtagserſatzwahl im Wahlkreiſe
Eckernförde wurde Graf ReventlowAltenhof,
Provinzialvorſitzender des Bundes der Landwirte für
Schleswig Holſtein, mit 94 Stimmen gewählt. Der frei-
ſinnige Kandidat Profeſſor Leu- Eckernförde erhielt
53 Stimmen.

Der badiſa, Grofßzblock
iſt, wie wir mitgeteilt haben, bei der Präſidentenwahl in der
badiſchen Kammer nun glücklich geſprengt worden. Die
Jnitiative hierzu hat die ſozialdemokratiſche Fraktion er
griffen, die darüber entrüſtet war, daß die Liberalen die
Wiederwahl des „Genoſſen“ Geck zum Vorſitzenden ab-
gelehnt hatten. Eine andere Perſönlichkeit als Nachfolger
Gecks zu präſentieren und für dieſe die verlangten Ga-
rantien zu übernehmen, lehnte die Sozialdemokratie ab.
Statt deſſen gab die ſozialdemokratiſche Fraktion, als
„Zünglein an der Wage“ bei der Präſidentenwahl weiße
Zettel ab und brachte zugunſten des nunmehr zum Präſi-
denten gewählten Zentrumsabgeordneten Fehrenbach den
national liberalen Präſidentſchaftskandidaten zu Fall.
Hoffentlich werden nun auch im badiſchen Muſterländle die
Liberalen von ihrer im nationalen Sinne ſo bedenklichen
pehag mit den Sozialdemokraten zu paktieren, ge-
eilt ſein

Bebels Vaterlandsliebe.
Der Schweizer Gelehrte und Politiker D. A. Forel

hatte in einer öffentlichen Rede angeführt, ſelbſt Herr Bebel
ſcheine neuerdings zu der Einſicht gekommen zu ſein, daß
jeder Deutſche mit Gut und Blut für ſein Vaterland einzu-
ſtehen habe, wenn dieſes von außen angegriffen werde. Der
Abg. Bebel ſtellt das entrüſtet in Abrede in einer aus
ſeiner „Proletarier-Hütte“ in „Schöneberg-Berlin, 29. Ok-
tober 1907“ datierten öffentlichen Erklärung, die
er an das brandrote „Züricher Volksrecht“ einſandte, die hier
in der Nr. 257 S. 2 vom A. November abgedruckt wird und
deren Schluß wörtlich alſo lautet:

„Jch konſtatiere, daß ich ſeit den 40 Jahren, die ich
parlamentariſch tätig bin, allezeit von meinen politiſchen Gegnern
als Antipatriot, als Vaterlandsfeind und mit ähn-
lichen Epiſteln bedacht worden bin und bis heute bedacht werde.
Und warum Weil ich mich nie zu jenem Patriotismus
bekannt habe, wie ihn die bürgerliche Welt deklariert, der ſtets
im gegebenen Falle in Chauvinismus umſchlägt. Auch ſollte Herr
D. A. Forel wiſſen, daß, ſo oft Deutſchland in
kriegeriſche Ereigniſſe verwickelt wurde oder verwickelt
zu werden drohte, wie z. B. der deutſchfrangöſiſche Krieg, der
ſüdweſtafrikaniſche Aufſtand oder die MarokkoAffäre, ich ein
Wortführer derjenigen war, die dieſe Vorgänge
(d. h. ſtets nur Deutſchlands Abwehr frecher Friedensſtörungen)
„bekämpften und verurteilten. A. Bebel.“

Dieſe Selbſtchargkteriſtik kennzeichnet Bebels „Vater-
landsliebe“ zur Genüge.

Deutſches Reich.
Eine Begegnung Kaiſer Wilhelms mit Fallières?

Trotz aller Ableugnungen erhalten ſich in Paris die Ge
rüchte, daß im nächſten Frühjahre und zwar wahrſchein
lich in Monaco eine Begegnung zwiſchen Kaiſer
W il helm und dem Präſidenten Fallièéres bevorſtehe.
Jedenfalls iſt in Paris die Stimmung hierfür derart
günſtig, daß ein Widerſtand der öffentlichen Meinung nicht
mehr befürchtet wird.

Der Nachfolger Lecomtes. Zum Nachfolger desfranzöſiſchen Botſchaftsrats in Berlin Raymond Seekmte ſoll

der Botſchaftsſekretär Theodor Berckheim ernannt
worden ſein.

Regelung des Poſtſcheckverkehrs. Der neue Entwurf
zur Regelung des Poſtſcheckverkehrs für das Reich wird dem
Reichstage, wie verlautet, noch im Laufe dieſes
Jahres zugehen.

Der Automobilverkehr. Eine Denkſchrift über die Regelundes Verkehrs mit Kraftfahrzeugen hat gert Vorſtand des Ver

bandes deutſcher Lohnfuhrunternehmer dem Bundesrat, dem
Reichsamt des Jnnern, dem Miniſterium des Jnnern und dem
Handelsminiſterium zugehen laſſen. Es wird darin ausgeführt,
daß die im Vorjahre vom Bundesrat feſtgeſetzten Polizeivor-
ſchriften über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen ſich als unzu-
länglich erwieſen hätten. Jm übrigen verlangt die Eingabe eine
ſtrengere Durchführung der ſchon beſtehenden Verordnungen,
welche gegen die Beläſtigung des Publikums durch Benzingeruch,
Staubplage und andere Uebel des Automobilismus gerichtet ſind.

Arzueitaxe. Die Gültigkeit der deutſchen Arzneitaxe
1907 Iäuft mit Ende kommenden Monats ab. Es iſt deshalb
erforderlich, daß bald Entſcheidung darüber getroffen wird,
ob und welche Veränderungen der Sätze der Taxe für 1908
einzuführen ſein werden. Dem Vernehmen einer Berliner
Zeitung nach wird die entſprechende Vorlage dem Bundes
rat in den nächſten Tagen zugehen.

15354 Millionen Mark Jnvalidenrenten ſind im Jahre
1906 nach einer neuen Zuſammenſtellung des Reichsverſicherungs
amts gezahlt worden.

Die Wertzuwachsſteuer wurde von den Stadtverordneten in
Görlitz genehmigt. Bemerkenswert iſt, daß gleichzeitig die
Umſatzſteuer von auf 1 v. H. bei bebauten und von
1 auf 2 v. H. bei unbebauten Grundſtücken erhöht wurde.

Jn der zweiten ſächſiſchen Kammer begannen die Er-
örterungen über die Erhöhung der Gehälter der Volksſchul-
lehrer. Das Anfangsgehalt der ſtändigen Lehrer beträgt jetzt
1200 Mk. und ſteigt. in 30 Jahren auf 2100 Mk. Höchſtgehalt.
Die Regierung will das Anfangsgehalt auf 1300 Mk. und das
Höchſtgehalt auf 2800 Mk. erhöhen.

bor: das Anfangsgehalt für ſtändige Lehrer auf 1500 Mk. feſt.
zuſetzen und alle drei Jahre zu erhöhen, ſo daß mit 50 Jahren
ein Endgehalt von 8000 Mk. erreicht wird.

Der Verleger der „Deutſchen Reichsglocke“, Alfred
Michow in Berlin, bittet die Blätter um Aufnahme folgender
Berichtigung:

„Es iſt unwahr, daß gegen mich ein gerichtliches Verfahren
wegen Erpreſſung ſchwebt. Wahr iſt, daß Dr. Hirſchfeld ſich an
mich gewandt hat mit der Bitie, ich möchle meinen Einfluß als
Verleger geltend machen, um Gehlſen zu veranlaſſen, nicht gegen
ihn zu ſchreiben. Dies habe ich glattweg abgelehnt. Tatſache
iſt, daß die „Deutſche Reichsglocke“ im Verlage der Alfred Miwoch-
Verlagsgeſellſchaft m. b. H. nicht mehr erſcheint, weil der Ver-
trag mit Gehlſen abgelaufen iſt und von mir nicht erneuert
wurde, da die Zeitung ſich nicht als rentabel erwies. Wahr iſt,
daß Dr. Hirſchfeld verſuchte, den Ankauf des Verlages der
„Reichsglocke“ an einen ihm befreundeten Verleger zu ver
mitteln, um ſo eventuell einen Druck auf Gehlſen ausüben zu
können.“

„Genoſſe“ Mehring. Der bisherige Chefredakteur der
„Leipz. Volksztg.“, Genoſſe Franz Mehring, der be-
kannte Meiſter des „guten Tones“, iſt nach der Mitteilung
eines ſozialdemokratiſchen Blattes aus der Redaktion
des genannten Blattes tatſächlich aus-geſchieden. Der Grund zu ſeinem Abgang ſoll in Diffe-
en mit ſeinem Redaktionskollegen Dr. Lenſch zu ſuchen
ein.

Vermiſchtes.
Zu dem angeblichen Ueberfall im Eilzuge zwiſchen

Hamm und Münſter wird folgendes amtlich mitgeteilt:
Das Zug und Bahnhofsperſonal hat an einen Ueberfall nicht ge-
glaubt. Erklärlich wird dies bei Berückſichtigung insbeſondere
folgender Umſtände: An Herrn Cohn war keinerlei Spur einer
Verletzung zu entdecken; der Herr des Nebenabteils äußerte ſo-
gleich ſeine Zweifel, da die Verbindungstür faſt immer offen ge-
weſen ſei; Herr Cohn vermochte eine Schilderung des Vorfalls
oder Beſchreibung des Täters nicht zu geben, ſondern erklärte
nur, er ſei überfallen worden. Auch die beiden Zug-
beamten, die auf der Weiterfahrt bis Münſter bei ihm im Abteil
blieben, ſowie der Stationsbeamte auf Bahnhof Münſter, der ihn
zur Vernehmung mit auf ſein Dienſtzimmer nahm, konnten
nichts weiter aus ihm herausbringen. Sein Gang war ſchwan-
kend, ſo daß er allgemein den Eindruck eines Angetrunkenen er-
wecken mußte. Es iſt als zweifelsfrei feſtgeſtellt zu erachten,
daß Herr Cohn, der beim Halten des Zuges auf dem Boden des
Abteils vorgefunden wurde, die Notbremſe ſelbſt gezogen hat.
Jn dieſem Moment kann ſich außer Herrn Cohn keine andere
Perſon in dem fraglichen Abteil befunden haben. Die in einigen
Zeitungen gebrachte Ausſage des Zeugen Reher, er habe geſehen,
wie ſich in dem Abteil mit der zerbrochenen Fenſterſcheibe zwei
Perſonen gegenüber geſtanden haben, muß daher auf eine Sinnes-
täuſchung beruhen. Dies iſt um ſo leichter zu erklären, als ge-
rade an der Stelle, wo Reher ſeine Beobachtungen machte, die
Notbremſe in Tätigkeit geſetzt worden iſt. Es iſt daher erwieſen,
daß Reher bei der Vorbeifahrt des Eilzuges Herrn Cohn mit dem
Rücken nach der zerbrochenen Fenſterſcheibe ſtehend erblickt hat,
wie er mit erhobenem linken Arm die an der Decke befindliche
Notbremſe zog. Aus dieſer Stellung und der weiteren Tatſache
der zerbrochenen Fenſterſcheibe hat Reher dann offenbar den
Schluß gezogen, es müßten ſich in dem Abteil zwei Perſonen im
Streite befinden. Jrreführend iſt die weitere Meldung einiger
Zeitungen, der Bahnarbeiter Hüttemann habe geſehen, daß ein
Mann durch eine Tür verſchwand.

Ein ſchwerer Brückenunfall hat ſich, wie wir ſchon kurz mit-
geteilt haben, in London zugetragen. Bei den Erweiterungs-
arbeiten an der Blackfriars-Brücke über die Themſe ſtürzte am
Donnerstag nachmitag ein 20 Tonnen wiegender eiſerner Schwib-
bogen ein und riß einen großen Teil des Gerüſts mit ſich ins
Waſſer. 12 Arbeiter wurden in den Strom geſchleudert; man
brachte ſofort alle Boote zur Unglücksſtelle und rettete alle bis
auf zwei aus dem Waſſer. Dieſe beiden Vermißten ſind jedenfalls
umgekommen. Acht Arbeiter wurden ſchwer verletzt und mußten
ins Hoſpital geſchafft werden. Wie verlautet, wurde der Unfall
durch das Nachgeben von Stützen verurſacht, welche die Caiſſons
umgeben. Das eingefallene Gerüſt befand ſich unter der Brücke.
Die Szene bot in dem Halbdunkel einen ſchauerlichen Anblick.
Boote und Taucher arbeiteten unter größter Anſtrengung an der
Auffindung der Opfer. Viele der ins Waſſer Geſchleuderten
waren ſchrecklich zugerichtet und ihre Auffindung und Bergung
war äußerſt ſchwierig. Eine große Menſchenmenge hatte ſich am
Ufer angeſammelt und ſah dem Rettungswerk zu. Einer der
Verletzten iſt bereits im Krankenhauſe geſtorben, mewrere andere
befinden ſich in kritiſchem Zuſtande.

Der Erfinder des Handwirkſtuhles, Gottlieb Helbig aus
Oberneuſchönberg bei Sayda im Erzgebirge, iſt dieſer Tage hoch
betagt im Königin-Karola-Verpflegheim zu Hilbersdorf bei Frei-
berg geſtorben. Helbig erbaute vor etwa 50 Jahren nach
ſeiner eigenen Erfindung den erſten Handwirkſtuhl zur Her-
ſtellung von Zwirnhandſchuhen und Strümpfen und ſchuf damit
die Grundlagen für einen der wichtigſten Jnduſtriezweige des
Chemnitz-Limbacher Jnduſtriebezirks. Aber die Früchte ſeiner
bedeutenden Erfindung ſind nicht ihm, ſondern den Unter-
nehmern zugefloſſen, die ſich dieſe Erfindung zunutze machten.
Seine Heimatgemeinde hatte ſchließlich den in drückender Armut
lebenden, körperlich und geiſtig ſiechen Erfinder in dem Ver
ſorgungsheim untergebracht, um ihn wenigſtens vor der ſchlimm-
ſten Not zu bewahren.

Untergang eines deutſchen Dampfers. Nach einem Telegramm
aus Cuxhaven iſt der deutſche Dampfer „Vidulia auf der
Fahrt von Braſilien nach Hamburg, ſeit vier Wochen unterwegs,
überfällig. Der Dampfer iſt vermutlich mit der geſamten
Beſatzung im Ozean untergegangen.Opfermut einer Schweſter. Durch eine Exploſion hatte der
zwölfjährige Sohn einer in Düſſeldorf anſäſſigen Familie
ſchwere Brandwunden erlitten, zu deren völliger Heilung
geſunde Haut auf die Brandſtelle übertragen werden mußte. Da
die Operation ſchnell erfolgen mußte, ließ ſich die achtzehnjährige
Schweſter, um den ſchwer leidenden Bruder zu retten, die er-
forderliche Hautfläche abnehmen.

Der junge Erbgraf Erasmus von Grbach- Erbach
heiratete vor einiger Zeit die Tochter einer Wäſcherin. Jnzwiſchen
iſt die Ehe für nichtig erklärt worden. Der Graf wurde ent-
mündigt und in einer Nervenheilanſtalt untergebracht. Von da
entwich er nach der Schweiz und ging dann nach Würzburg, wo
durch ärztliche Sachverſtändige feſtgeſtellt wurde, daß er h
meingefährlich ſei. Infolge dieſes Gutachtens erging eine Ver
fügung für Bayern, daß Graf Grasmus zwecks Verbringung in
eine Jrrenanſtalt nicht feſtgenommen werden dürfe. Der Graf
kam nun nach Frankfurt, um bei ſeinem Anwalt die nötigen
Schritte zur Aufhebung der Entmündigung einzuleiten. Die
Polizei erfuhr von ſeiner Ankunft und verhaftete ihn. Ver
mutlich ſoll er wieder in eine Jrrenanſtalt gebracht werden.

Eine zahlreiche Diebes- und Hehlerbande, die in letzter Zeit
zahlreiche Diebſtähle von Eiſenbahnfrachtgut auf den Poſener
Eifenbahngüterhöfen und auch aus durchgehenden Frachtwagen be
gangen hakt, iſt im Laufe der letzten Tage verhaftet worden. Schon
ſeit längerer Zeit waren bei der Poſener EiſenbahnVerwaltung,
wie ſchon kurz gemeldet, zahlreiche Anzeigen über den Verluſt von
Kleidern, Wäſche, Stoffen, verſchiedenem Kaufmannsgut einge-
gangen. Die Polizei nahm daraufhin bei verſchiedenen Güter-
bodenarbeitern, Vorarbeitern und bei einem Lademeiſter Haus

Die Konſervativen ſchlagen à ſuchungen vor, bei denen zahlreiches Diebesgut vorgefunden wurde.
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Bei einem Lademeiſter wurde ein ganzes Warenlager von Wäſche
ſtücken und bereits zu Kleidern verarbeiteten Stoffen vorgefunden,
Die Diebſtähle müſſen gang planmäßig ausgeführt worden ſein,
denn es wurde ermittelt, daß der größte Teil des Diebesgutes an
eine Anzahl Berliner Hehler geſandt und von dieſen ſofort
weiter verſchärft worden iſt. In Poſen ſind nicht weniger
als 18 Perſonen verhaftet worden. Auch in Berlin
haben einige Verhaftungen ſtattgefunden.
Erfroren. Auf der Straße von Glogau nach Kladau ſind am
26. November früh zwei Handwerksburſchen durch Froſt erſtarrt
aufgefunden worden. Ein reiſender Stellmachermeiſter wurde
auf dem Wege nach Herrendorf gleichfalls erfroren aufgefunden.

Den Leichtſinn mit dem Leben gebüßt. Jn München iſt
ein 18 Jahre altes Dienſtmädchen, das nächtlicherweile von ihrem
Kammerfenſter aus in das geöffnete Fenſter des Hausganges
ſteigen wollte, um ſo ins Freie zu gelangen, drei Stock hoch in den
Hof geſtürzt und tot aufgefunden worden. Vorausgeworfene
Kleidungsſtücke, Kopftuch und Mantel, die neben der Leiche lagen,
widerſprechen der Annahme eines Selbſtmordes.

Von der Prinzeſſin Luiſe von Coburg. Brüſſeler Blättern
ufolge beabſichtigt die Prinzeſſin Luiſe, ihren früheren Gatten,
den Prinzen von Coburg, vor den belgiſchen Gerichten zu ver-
klagen, um ihn zur Rechenſchaftslegung über die Vormundſchafts-
gelder zu veranlaſſen und die Tatſache feſtzuſtellen, daß der Prinz
die von den Juwelieren geforderten Geldſummen ſchuldig ſei.

Die religiöſe Bewegung in Heſſen. Aus Kurheſſen wird der
„Frankfurter Zeitung“ geſchrieben: Die religiöſe Bewegung, die
im letzten Sommer ſo viel von ſich reden machte, ſcheint nun neue
Formen anzunehmen. So wird von der Werra geſchrieben, daß
ſich die Sekte dort „Chriſtlich freiſtehende Gemeinde“ nennt und
ihre Mitglieder in der Werra tauft, dabei muß der Täufling ein
langes weißes Gewand tragen und bis zu den Knien ins Waſſer
treten.

Der Schuſter als Dame. Von der Kriminalpolizei in Leipzig
verhaftet wurde ein in der Langen Straße wohnhaft geweſener
54 Jahre alter Schuhmacher aus Erfurt, der auf Grund von
Heiratsgeſuchen von Herren, die in auswärtigen, insbeſondere
Berliner Blättern erlaſſen worden waren, Offerten einreichte und
ſich dabei als vermögende Dame aufſpielte. Bei der nun ſich ent
ſpinnenden Korreſpondenz verſtand es der Schuſter, ſich Geld-
beträge zu erſchwindeln. Der Feſtgenommene iſt wegen gleicher
Schwindeleien ſchon ſchwer vorbeſtraft und war vor kurzer Zeit
erſt aus der Strafanſtalt zur Entlaſſung gekommen.

Ein gediegener Brief. „An die Rheiniſche Luftſchiffer-Ab-
teilung in Groß-Meiſen (Sachſen)“ lautete die Adreſſe eines
Briefes, der vor kurzem nach Meißen gelangte und folgenden
ergötzlichen Jnhalt hat: „Jch Endesunterzeichneter, möchte die
Verehrte Direktion der Rheiniſchen Luftſchiffer Abteilung hiermit
anfragen, ob Sie geneicht wäre, mir ein alten Feſſel Luftpallong
mit Gondel und ein Führungsthau von Hundert Meter auf die
Zeit von 22. September bis zum 29. September dieſes Jahres
zu leihen. Jn dieſer Zeit iſt bei uns der Wieſenmarkt welcher
immer ein großes Volksfeſt iſt. Da nun zu dieſem Feſte, alles
neue der Neuzeit entſprechend gezeicht wird, aber noch kein Luft
pallong dageweſen iſt, So möchte ich dieſes Vergnügen gern machen.
Wenn ich ſo ein Feſſelpallong bekommen kann, ſo werde ich eine
Winde aufſtellen woran ich das Führungsthau befeſtigen werde
und ſo ließe ich den Pallon ſteigen, und ſo werde ich Jhnen wieder
herunterwinden. Sollte es möchlich ſein, daß ich ein Pallong be
kemmen kann, ſo geben Sie mir bitte Antwort, und was der
Preis für Leihen koſtet, auch bin ich in der Lage 200 Mark Kaution
zu ſtellen. Alſo bitte geben Sie mir ſofort Antwort. Achtungs
poll O. N. g Schiefer- und Ziegeldeckermſtr.
E. n Nußbreite Nr. 58.“ Leider hat ſich der Wunſch des
unternehmenden Schiefer und Ziegeldeckermeiſters nach einem
„Feſſelpallong“ nicht erfüllen laſſen.

Der Hoteldieb Carlsſon wurde von der Strafkammer in
Wiesbaden wohin er von München aus geſchafft worden war,
zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt.

Aus Teplitz-Schönau. Jm Zuge der Flößbachregulierung
wurde das Bachbett im Stadtgebiete von TeplitzSchönau verlegt.
Die Trace durchſchneidet den Baugrund des ehemaligen Stephans-
bades, das in dieſem Jahre demoliert wurde. Dieſer Tage wurde
die betonierte Sohle des neuen Bachbettes daſelbſt von einer arm-
ſtarken Thermalquelle mit ſelbſttätigem Auftrieb durchbrochen.
Der Verein zur Förderung kurörtlicher Intereſſen in Teplitz
Schönau hat an den Stadtrat eine Eingabe gerichtet, die Pro-
venienz dieſer Quelle durch einen Fachgeologen feſtſtellen zu laſſen
und im Falle eines günſtigen Befundes dieſelbe zum Zwecke von
Trinkkuren zu faſſen

Der vergrabene Schatz. Aus Paris ſchreibt man Mit einer
geheimnisvollen Geſchichte hat ſich gegenwärtig das franzöſiſche Kultus
miniſterium zu beſchäftigen. Es hat von einem Engländer Wigles
Worth die Nachricht erhalten, daß im Turme der Jungfrau von
Orleans zu Rouen ein geheimer Schatz verborgen ſei. Der Engländer
vehauptet, daß er in Familienpapieren ſeiner Vorfahren die Stelle
bezeichnet gefunden habe. Das Merkwürdigſte an der Geſchichte iſt,
daß man an der bezeichneten Stelle auch wirklich die Aufſchrift
„Oeffnen“ fand. Die Behörden haben deshalb das Anerbieten des
Engländers zur Prüfung angenommen. Aus Photographien ergab ſich,
daß eine der Statuen in dem Turme diejenige eines Vorfahren des
chatzſuchenden Engländers iſt.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle
a. Saale: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.)
Hamburg, 28. November. „Lincoln“ 27. Nov. in NewYork an.
„Sevilla“ 28. Nov. von Curhaven ab. „Calabria“ 27. Nov. von

Cuxhaben ab. „Rhaetia“ 28. Nov. von Cuxhavaen ab „Albingia“
27. Nov. von Cuxhaven ab. „Preſident Grant“ 27. Nov. auf der
Elbe an. „Liberia“ 28. Nov. in Suez an. „Sileſia“ 26. Nov.
von Yokohama ab. „Numantia“ 26. Nov. in Aſtorig an. „Sala
manca“ 27. Nov. nach Hamburg ab. „Cheruskia“ 27. Nov. in
St. Thomas an. „Canadia“ 27. Nov. Gibraltar paſſ. „Saboia“
25. Nov. in Buſhire an. „Rhenania“ 27. Nov. kn Antwerpen an.
„Bethania“ 27. Nov. nach Hamburg ab. „Armenia“ 27. Nov.
nach Hamburg ab. „Dacia“ 27. Nov. Lizard paſſ. „Sene-
gambia“ 27. Nov. in Manila an. „Bulgaria“ 27. Nov. nach New
York ab. „Edea“ 27. Nov. von Cuxhaven ab. „Saxonia“
27. Nov. von Rotterdam ab.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezir?
Halle a. Saale: Peckolt u. Ragake, Riebeckplatz.)
Bremen, 28. November. „Eneiſenau“ geſtern in Colombo an.
„Prinzeß Alice“ heute in Shanghai an. „Prinzregent Luitpold“
heute in Shanghai an. „Seydlitz“ geſtern von NewYork ab.
„Neckar“ geſtern in NewYork an. „Caſſel“ geſtern von Baltimore
ab. „Yorck“ geſtern in Penang an. „Schleswig“ geſtern von
Alexandrien ab. „Hohenzollern“ geſtern von Marſeille ab. „Kron
prinzeſſin Cecilie“ geſtern von Southampton ab. „Wittekind“
geſtern Dover paſſ. „Chemnitz“ heute in Bremerhaven an. „Cre
feld“ heute von Antwerpen ab. „Tübingen“ geſtern in Santos an.
„Aachen“ geſtern von Santos ab. „Coblenz“ Dienstag von
Funchal ab. „Kleiſt“ heute von Southampton ab. „Skutari“
heute von Konſtantinopel ab.

Weoermann-Linie. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S. Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
Hamburg, 28. November. „Lucie Woermann“ Donnerstag
Queſſant paſſ.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Wie vorauszuſehen war, zeigt ſich für das am Sonnabend, den
30. November, ſtattfindende einmalige Gaſtſpiel der Königl. Preuß.
Hofopernſängerin Frau Marie Götze großes Jntereſſe. Die in der
ganzen Welt gefeierte Künſtlerin tritt in einer ihrer Glanzrollen, der
Titelpartie in Glucks „Orpheus“, zum erſten Male vor das Halleſche
Publikum, denn ihre Mitwirkung im zweiten Symphoniekonzert der
Halleſchen Orcheſter- Vereinigung konnte wohl ein Bild von den pracht-
vollen Stimmitteln und der Geſangskunſt der Frau Götze geben, nicht
aber ihre eminente Darſtellungsgabe zeigen. Das Gaſtſpiel wird alle
Vorzüge der Künſtlerin im hellſten Lichte zeigen. Das Werk ſelbſt iſt
viele Jahre hier nicht gegeben worden und mußte von Grund auf mit
den Soliſten, dem Chor und Ballett neu ſtudiert werden. Die muſikaliſche
Leitung hat Herr Kapellmeiſter Mörike, die ſzeniſche Herr Regiſſeur
Raven. Das diesmalige Sonntags programm bringt eine reiche
Abwechslung. Zunächſt findet am Nachmittag eine Fremden-
vorſtellung bei ermäßigten Preiſen ſtatt, in der neben Humperdincks
entzückender Märchenoper Hänſel und Gretel“ auch das neue Ballett
„Orientaliſche Tanzbilder“ zur Aufführung gelangt. Die
Direktion hat vielfach Anregungen von Eltern erhalten, ſie möchte, wie
alljährlich üblich, für die Kinder als Weihnachtsvorfreude „Hänſel und Gretel“
an einem ſchulfreien Nachmittage geben. Der Sonntag ſcheint hierzu
beſonders geeignet und Kinder wie Erwachſene werden das harmlos
heitere Ballett, das der Märchenoper folgt, gern als Zugabe hin-
nehmen. Der große, von Aufführung zu Aufführung ſich ſteigernde
Erfolg von Ohorns neuem Luſtſpiel „Der Waſunger Krieg“
berechtigt zu der Hoffnung, daß dieſes Stück einen ähnlichen Treffer
bedeuten wird wie ſeinerzeit des gleichen Verfaſſers Schauſpiel „Die
Brüder von St. Bernhard“. Das Luſtſpiel wird am Sonntag abend
bereits zum vierten Male gegeben die dritte Aufführung am
Donnerstag entfeſſelte wieder ſtürmiſche Ausbrüche von Heiterkeit. Die
Einleitung des Abends bildet die ſtets gern geſehene Operette „Di e
ſchöne Galathee“ von Franz v. Suppé. Das kleine Meiſterwerk
iſt ſeit mehreren Jahren hier nicht gegeben worden und wird in der
Beſetzung mit Frl. v. Boer, Frl. Klerwin und den Herren
Gruſelli und Lentz ſicher gefallen. Montag iſt die letzte Aufführung
des „Boccaccio“ angeſetzt, Dienstag wird „Siegfried“
in der Beſetzung der Erſtaufführung mit verſtärktem Orcheſter zum
zweiten Male gegeben. Preſſe und Publikum waren ſich darüber einig,
daß die diesjährige Neu-Einſtudierung die Siegfried-Aufführungen der
letzten Jahre bei weitem überragt. Das Schauſpiel hat ſich in der
Zwiſchenzeit mit zwei großen Aufgaben beſchäftigt. Zunächſt kommt am
Mittwoch Altmeiſter Goethe mit „Götz von Berlichingen“
zum Wort, am Freitag iſt als 4. Novität im literariſchen Zyklus
Hirſchfelds neue Komödie „Mieze und Maria“ angeſetzt.
Donnerstag wird Mozarts Todestag mit einer Anfführung von
„Figaros Hochzeit“ gefeiert.

Das Neue Theater ſchreibt uns Sonnabend findet die 16.
Wiederholung von „Das Liebesneſt“ ſtatt. Sonntag nachmittag
geht bei kleinen Preiſen Heinz Gordons Schwank-Novität „Frl. Vor
wärts“ in Szene, abends: Erſtaufführung von Henry Bernſteins
„Baccarat“ (Der Spieler) mit Frl. Elsbeth Riemer als Gaſt. Die
Preiſe ſind nicht erhöht.

Der II. Liederabend von Robert Spörry, welcher am
nächſten Sonntag (1. Dezember), abends 5 Uhr im Saale der
„Loge zu den fünf Türmen“ ſtattfindet und Robert Franz-
ſche Lieder Gedichte von Lenau und Oſterwald) bringt, ſei
den Muſikfreunden hierdurch nochmals in Erinnerung gebracht.
Kartenverkauf in der Hofmuſikalienhandlung Rein-
hold KHKoch.

Schwurgerichtsſitzung in Halle a. S.
Halle, 28. November.

Jn der heutigen (vierten) Schwurgerichtsſitzung fungierten
als Geſchworene: Zimmermeiſter Ernſt Brügert hier, Maurer

meiſter Otto Luingesleben hier, Buchdruckereibeſitzer Kark
Plettner hier, Gutsbeſitzer Wilhelm Strumpf in Nehlitz.
Fabrikbeſitzer Auguſt Püpke hier, Dr. phil. Hans Scupin,
Gaſthofsbeſitzer Franz Jakobine hier, Kaufmann Kurt
Herbſt hier, Mühlenbeſitzer Franz Grbrecht in Ermsleben,
Kaufmann Karl Pank hier, Gutsbeſitzer Max Köſter in Neutz,
Ingenieur und Fabrikbeſitzer Ernſt Röhmig hier. Den Vorſitz
führte Landgerichtsrat Janke. Die Anklage vertrat Aſſeſſor
Maurer. Verteidiger war Juſtizrat Riemer,.

Verhandelt wurde gegen den 29jährigen Kaufmann Paul
Stäckert aus Köchſtedt wegen Urkundenfälſchung
und Betrugs. Stäckert iſt verheiratet, aber ohne Kinder.
Nach ſechsjähriger Buchhaltertätigkeit in einem Bennſtedter
Kalkwerke kaufte er ſich im Sommer vorigen Jahres ein eigenes
in Benkendorf für 55000 Mark. 5000 Mark aus der
Mitgift ſeiner Frau zahlte er an. Weitere 5000 Mark, die er
von ſeiner Schwiegermutter borgte, verwandte er zur Fort-
führung des Werkes. Er machte aber nach anfangs gutem Ge-
ſchäftsgang bald ſchlechte Geſchäfte und geriet in Vermögens-
verfall. Jm Februar dieſes Jahres wurde ſein Kalkwerk zwangs-
weiſe verſteigert. Jn ſeiner Not ſuchte er ſich durch allerlei Be-
trügereien Geld zu verſchaffen. Unter anderem nutzte er ſeine
frühere Stellung als Buchhalter im Bennſtedter Kalkwerke mehr-
mals in der Weiſe aus, daß er von Kunden des Werkes im an-
geblichen Auftrage des Werkinhabers Geld einzog. Wegen dieſer
Straftaten iſt er kürzlich von der Strafkammer abgeurteilt
worden. Vor das Schwurgericht geriet er durch Fälſchung eines
Sparkaſſenbuches. Er zahlte auf der hieſigen Sparkaſſe 50 Mark
ein und änderte dann die 50 in 5500 um. Mit Hilfe dieſes ge-
fälſchten Buches wußte er ſich von Verwandten insgeſamt 1390
Mark zu erſchwindeln. Einen Onkel, einen Bergmann in Wans-
leben, ſchädigte er um 400 Mark, eine Stiefſchweſter, eine Berg-
mannsfrau in Nietleben, um 990 Mark. Er will allerdings die
Abſicht gehabt haben, nach Beſſerung ſeiner Vermögensverhäll-
niſſe die Summen zurückzuzahlen. Das Schwurgericht verurteilte
ihn unter Zubilligung mildernder Umſtände zu einer Zuſatzſtrafe
von einem Jahre ſechs Monaten Gefängnis nebſt fünf Jahren
Ehrverluſt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Nov. 1907.
Aufgeboten Der Buchhalter Kurt Hoffmann, Radewell und Alma

Löwe, Schmeerſtr. 22. Der Koch Louis Scher, Bruckdorferſtr. 2 und
Katharine Schücker, Auguſtaſtr. 19.

Geboren: Dem Oberwärter Hermann Peterſen, Henriettenſtr. S-
S. Heinz. Dem Keſſelſchmied Paul Hennig Krondorferſtr. 2, T.
Margarete. Dem Kutſcher Karl Frauendorf, Torſtr. 61, S. Valter.
Dem Bergarbeiter Wilhelm Buhle, Gr. Märkerſtr. 21, S. Wilhelm.
Dem Arbeiter Ernſt Laue, Brunoswarte 6, T. Hildegard. Dem Maurer
Albert Bielig, Krauſenſtr. 20, T. Anna.

Geſtorben Des Keſſelheizers Guſtav Wegener T. Frieda, 4 J.,
Huttenſtr. 5b. Des Fraiſers Emil Freier S. Alfred, 10 J., Dryander-
ſtraße 21. Des Arbeiters Paul Lorenz T. Emma, 2 J., Schmiedſtr. 27.
Des Kaufmanns Max Schmidt T. Jrmgard, Woche, Alter Markt 4.
Des Drehorgelſpielers Andreas Scherf Ehefrau Amalie geb. Beau, 63 J.,
Kuttelhof 5. Charlotte Wolf, 20 J., Wörmlitzerſtr. 93. Die Witwe
Karoline Becker geb. Mainzer, 76 J., Wolſſtr. 22.

Auswärtige Aufgebote: Der Dreher Otto Schöbbel, Halle und
Friederike Freitag, Hörde. Der Tiſchler Hermann Friedrich, Halle und
Martha Feiſtel, Laucha. Der Bahnarbeiter Walter John, Halberſtadt
und Marie Brandes, Berßel.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 28. November 1907.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Hermann Raue, Schulberg 12 und

Anna Fiſcher, Gabelsbergerſtr. 13. Der Schloſſer Richard Mehlhoſe,
Schillerſtr. 27 und Frieda Stroß, Kl. Goſenſtr. 4. Der Fabrikarbeiter
Otto May und Marie Schulze, Talſtr. 16 und 35. Der Schmied Oskar
Hildebrandt, Cröllwitzerſtr. 5H und Martha Kohl, Dölauerſtr. 3. Der
Arbeiter Ernſt Fiedler, Wittekindſtr. 19 und Jda Mohr, Klausberg-
ſtraße 6.

Eheſchließungen Der Tapezierer Max Hummel, Klausbergſtr. 50
und Jda Pietſch, Tilleda,

Geboren: Dem Maurer Wilhelm Seifart, Gr. Brunnenſtr. 51a,
S. Wilhelm. Dem Steindrucker Richard Müller, Göbenſtr. 15, T. Klara.
Dem Maſchinenſchloſſer Max Meier, Liebenauerſtr. 168, S. Paul.

Geſtorben: Der Goldarbeiter Adalbert Pohlmann, 56 J., Mittel-
ſtraße 5. Der Hausmann Andreas Trautwig, 75 J., Hermannſtr. 34.
Des Maſchinenſchloſſers Max Meier S. Paul, 10 Stunden, Liebenauer
ſtraße 168.

d dhcc dVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

--„J„J„J„J„J„-’- ch c eee2e2z,.22322q2322z2z2zz]zm
Geſchäftliche Mitteilungen.

Lübeck. Das Hochofenwerk Lübeck hat nunmehr auch die reſtlichen
Arbeiten vollendet und den Betrieb in allen Teilen aufgenommen. Auch
die ſeitens der Hannoverſchen Bahninduſtrie Hannover--Herrenhauſen
ausgeführte Gleisanlage, welche teilweiſe ſchon für den Bau ſelbſt in
Benutzung genommen war, iſt kürzlich in vollem Umfange dem Betrieb
übergeben worden, nachdem die behördliche Abnahme erfolgte. Die
Tätigkeit auf dem Hochofenwerk iſt eine ſehr rege.

o S
empfehlen von täglich riseh eintreffenden Sendungen und in mur prima Qualität:

Junge Hamb. Milchmastgänse, Pfund O0,75 Mk., blutfrische grosse Rehblätter, Stück 1,75 bis 2,00 Mk.,
Rehkeulen u. -Rücken, Waldhasen, Fasanen, BirKwild, MHasel- u. Schneehühner,
Hamb. Enten, frische Franz. Trüffeln, engl. Salatgurken, Bleichsellerie, Tomaten,
Artischoken, prachtvolle Madeira-Ananas, Mandarinen, Apfelsinen,

Schnepfen, Brüss. u. steyr. Poularden, Poulets u. Küken,
Radies, Romaine-Salat, Kopfsalat, Endivien, Escarollen,

grosse blaue Brüss. Tafeltrauben, Almeria-Trauben, franz. Calvillen,
Tyroler Birnen und Aepfel, Goertzer Dauermaronen, Teltower Rübehen, neue Smyrna Feigen, Marokkaner Datteln, Traubenm,

Rosinen, Knackmandeln.
Alle feineren Braunschweiger u. Thüringer Fleiseh- u. Wurstwaren F zu hesonders hilligen Preisen,

aueh sehr geschmackvoll auf Schüsseln garniert ohne Preisaufsehlag.
Prima Astrachan Kaviar, Pfd. 10,00, 12,00 und teurer. Prachtvolle engl. Austern, Dutzend 2,50 M.

Wir bitten die Auslagen und Preise in unseren Schaufenstern zu beachten. 6212

Pottel Broskow sie



e

Anerkannt vorzügliches Fabrikat!
Hörüqel Harmonium
Vertreter gesucht. van LeiP zig Leutzseh.,

Gegründet 1893. Fabrik [4854

Unter- Anzüge

für Kinder
in neun verſchiedenen Größen.

Leipriger-

Strasse 7.

Ausstattungen

Vorrätig in Wolle, Baumwolle
und Vigogue in jeder ge-

wiüuſchten Preislage bei

R. Schnee Nachf.,
A. Ebermann,

Louis Bö Ker
Porzellan, Kristall, Steingut und Haushaltungsartikel

in Ia. Qualitäten zu anerKannt billigsten Preisen.

Hochzeitsgeschenke

empfieblt

Halle S., Gr. Steinſtr. 84.

Puppenstuben-
Tapeten,

Zugluft Absohliesser
in Klebestreifen [6184

und Pläschrüschen,
Portièrenſfriese.

Friedrich Arnold,
Gr. Ulrichstrasse 10.

Puppenwagen u. Puppensportwagen

reizende Neuheiten, 6212
finden ſie wie bisher in größter Auswahl in meinen Spezialgeſchäften

Leipzigerſtraße 94 und Poſtſtraße 6.

Theodor Tähr.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Ritter Pianos
begründen seit 1828 ihren Weltruf durch

solideste Arbeit
grösste TConschönheit sowie

antbertroffens Preis würdigkeit.

C. Rich. Ritter, Halle,Pianoforte- Fabrik (4981

Prachtkatalog gratis.

sollte jede sparsame Hausfrau veranlassen, zur Her-

stellung von Fleischbrübhe, zu Suppen, Bereitung von

Gemüsen usw. nur LIEBIG's FPleisch Extract
(garantiert reine eipgedickte Fleischbrühe aus bestem
Ochsentfleisch) zu verwenden und das teure Fleiseh in

ationellerer Weise zum Braten, Dämpfen usw. zu

gebrauchen. 4865

Jodella[Lahusen's Lehertran).
Der beste, Wirksamste, beliehteste Lebertran.

Wirkt blutbildend, säfteerneuernd, appetitan-
regend, hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit.Besonders blutarmen, schwächlichen Erwachsenen,
rachitischen (Englische Krankheit), skrofulösen,
in der Entwicklung und beim Lernen zurück-
bleibenden schwächlichen Kindern zu empfehlen.Preis 2,30 und 4,60 Mk. Mit einer Kur kann jederzeit begonnen

werden, da immer frisch zu haben. [5009
Alleiniger Fabrikant:

Apotheker Wilh. Lahusen, Bremen.
Da Nachahmungen, achte man auf die nobonotohense Figur und

den Namen „Jodella“. Alle anderen Präparate sind als nicht echt
zurückzuweisen.

viederlagen in allen Apotheken von Halle, aer
Provinz Ssachsen, Anhalt und Thüringen

e e

e

e

e
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liefert prompt die
Cevehüſtsbüeheriahrit

Otto Thiele
Buchdruckerei und Verlag,

Verlag der Halleschen Teitung,

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 30

Ecke Leipzigerstrasse

Ceschäftsbücher
e

jeder Art

in dauerhaften

soliden Einbänden

c

Soeyveckey
Nr 1 Mark D. R.-PatentBei 25 St. 95 P QGröfste Schonung
2 50 7982 der Briefe700 2 90

SchriellstesOperalie vorrätg einordnenPriefordyer
F. SOENNECKEN Schreibwaren- Fabrik 6ONN Berlin Taubenstr. 16-18

Foflieferant Franz
Pudding- Pulverin jedem ding Geſchmack. Der

Kinder liebſte Speiſe, geſund und
nahrhaft. à 10 3 Paket 25 mit
Prämienbon. Durch mein Plakat
bekannte Geſchäfte u. im Fabrik-Ver
kaufslokal 7—12 u. g3 2--7 Uhr.
Th. Franz, o flieferant,M rkerſtr.

Bruchleidenden
bieten meine Tag und Nachttragbaren Gürtelbruchbänder Extrabequem und Monopol

die größte Erleichterung. Für jeden Fall Extra Anfertigung in eigener
Werkſtatt. Zahlreiche Anerkennungsſchreiben, tadelloſes Paſſen.
Leib u. Vorfallbinden, Geradehalter, Gummiſtrümpfe.

[6177

in Halle a. S. Montag, 2. Dezember, 11-4
im Hotel „Stadt Bernburg“, Franckeſtraße. [6175

L. Bogisch, Schwabſtr. 382.
Rünstliche Zähne

in Gold ohne Gaumenplatte,
Kronen u. Brückenarbeiten. Zähne in KautschukK,
ſowie V Unmarbeitung ſchlechtſitzender Gebiſſe, Rep.

ür natürlich ſchönes Ausſehen, guten Sitz u. Gebrauchs-
ähigkeit Garantie. Schmerzloſes Zahnziehen, Behandlung
kranker Zähne c. Plomben in Gold, Silber, Emaille c.

Rob. Pfaudler.
Leipzigerſtraße 33, Eingang um die Ecke.

Rönisch Flügel
unerreieht und preiswert. [5121Albert Hoffmann, am Riebeckplatz.

m Saal der Berggesellschaft, Paradeplatz.

Dienstag, den 3. Dezember, abends s Vhr
Duetten- und Lieder Abend

[6182Maria Knüpfer-Vgii
und

Margarete Knüpfer
unter Mitwirkung von Otto Weinreich (Klavier).

Ausführliches Programm an den Anschlagsäulen.
Konzertflügel Julius Feurich Leipzig aus dem Magazine

B. Döll. Karten zu 83.10, 2,10 u. 1.05 Mk. in der Hofmusiſkalien-
handlung Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38. Fernspr. 2335.

r n e e er

Mein langjähriger erfahrener Vertreter iſt wieder mit e r n end

Im Saale der boge zu den fünf Türmen

Sonntag den I. Dezember, abends 5 Vhr
II. Lieder Abend von

Robert Spörry,
Am Klavier Dr. Rudolf Bode. fs194

Robert Franz Gedichte von Nikolaus Lenau
2 und Wilh. Osterwald.

Karten zu 2.60, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. (Nachabonnements
auf 5 Abende 9.00, 7.50 und 5.50 MK.) in der

Hofmusikalienhandilung Reinhold Koch,
Alte Promenade Ia. Fernspr. 1199.

Portragsreihen des Polksbildungsvereins
im Hörſaal Nr. 18 des Seminargebäudes der Univerſität.
Kurſus III Herr Lektor für Vortragskunſt Dr. E. Geissler.

Fünfter Vortrag über „Die Vortragskunſt: Proſa“
Sonnabend, den 30. November.

Die Kurſe beginnen 8 Uhr abends und ſind für jedermann
zugänglich. Eintrittspreis für Mitglieder des Volksbildungsvereins
v Kurſus von 6 Vorträgen 1,50 Mk., für andere Teilnehmer2,40 Mk. Einzelkarten, nur an der Abendkaſſe, 50 Pfg.

Vorverkaufsosſtellen: r der Herren Steinbrecher lJasper, Markt 1 und Scharrenſtr. 1, Heise, Bernburger-
ſtraße 15, Vietzke, Geiſtſtr. 43 und Wollweber, Steinweg 38, ſowie
Petermanns Buchhandlung, Oleariusſtr. 11 und beim Kaſt ellan des
Seminargebäudes, Herrn Kkittelmann.

Robert Franz -Singakademie. du
Damen Volkssch. Woyrsch: Totentanz. Aufführung
21. a Anmeld. bei Professor Reubke. Bernburger-
strasse 30, V. 10--11. 6180h 2 g Nona ſchenſy m enV r tand.

e
5

in RabattSparmarken.

Albin Fenkee,
Halle a. S., Schmeerstrasse 24,

nahe am MarkKt,
bietet für den Weihnachtstiſch in

Lederwaren,
buxus- und Geschenkartikein,

Spielwaren,
Puppen u. Puppen-Artikein

eine unübertroffene Auswahl.

Fernruf 1624.

Anfertigung von [6196
Neujahrs- und Visitenkarten.

W Verſand nach auswärts prompt. W
Billige Preise. Jufwerksame Bedienung

c 3003002008 h W8

Jagd Westen
(Strickjackeſ

von 2,00——15 M.
Für jede Figur paſſend.

Große Farben- Auswahl.

II. Scmee Iachl.
A. Ebermann,

Hallea. S., Gr. Steinſtr. 84.

obno nach Brand s Stadt Baukasten und
anderes Neuheiten von Carl Grandt jr.,Goernite, gefragt eu haben. ſo ali. des deren

Soochaften erhaltich.Kaufe ie

Obige Brandt-Baukaſten
ſind bei uns vorrätig.

C. F. Kitter,
Leipzigerſtraße 90.

Toilelteu. ReiſeArtikel, Hürſten, Finn me

billige Preiſe, in der Parfümene
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. tr.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. E. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend 1. Veilage zu Nr. 561 der Halleſchen Zeitung 30. November 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
30. November.

16677 Der engliſche Politiker und Satiriker Jonathan Swift

geboren. u r. ſt1700. Stiftung der Akademie der Wiſſenſchaften jn Berlin.
1760. Die Schauſpielerin Karoline Neuber geſtorben.
1796. Der Tonkünſtler Karl Löwe geboren.
1817. Der Geſchichtsſchreiber Theodor Mommſen geboren.
1830. Der Klaviervirtuos und Komponiſt Anton Rubinſtein

geboren.
1835. Der amerikaniſche Humoriſt Mark Twain geboren.
1840. Der Aſtronom Joſef von Littrow geſtorben.
1846. Der Nationalöfonom Friedrich Liſt geſtorben.
1854. Gründung des preußiſchen Herrenhauſes. e
1870. Schreiben König Ludwigs II. zur deutſchen Kaiſer-Er-

nennung.

Tagesſpruch: Wer einen Schaden hat zu beſſern,
Durch Aufſchub wird er ihn vergrößern.

Eckermann.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 29. November.

Verein für Erdkunde. „Das weſtliche Kleinaſien“. Der
neue Vorſitzende des Vereins, Herr Prof. Dr. P hilippſon,
hielt am Mittwoch im Auditorium maximum einen Vortrag über
obiges Thema. Jn den einleitenden geſchäftlichen Mitteilungen
erwähnte der Vorſitzende u. a., daß der Verein für Erdkunde durch
den Tod des Herrn Geheimrat Prof. Dr. Hertzberg einen
herben Verluſt erlitten habe. Die Anweſenden ehrten das An
denken des Verſtorbenen durch Erheben von ihren Sitzen Am
der Hand ſehr überſichtlicher Karten und eines überaus reichen
Schatzes von Lichtbildern führte dann der Redner die zahlreich
Erſchienenen nach Kleinaſien, jener bedeutungsvollen Landbrücke
zwiſchen Aſien und Europa, auf welcher ſchon die alten Kultur-
völker Aſiens und Europas miteinander in Berührung kamen, über
die hinweg der Helenismus in Aſien eindrang und entgegengeſetzt
der Jslam nach Europa, und über die heute die europäiſche Kultur
langſam mit Eiſenbahn und Telegraph bis in das innerſte Herz
von Aſien einzudringen verſucht. Jn großen Zügen entwarf der
Vortragende ein Bild von der Natur, Kultur und Bevölkerung des
weſtlichen Teiles von Kleinaſien, des Gebietes von der Weſtküſte
bis ungefähr in die Gegend der Anatoliſchen Eiſenbahnlinie. Hier
hat Herr Prof. Philippſon auf Reiſen, die ſich über vier Jahre
erſtreckten, Routen von insgeſamt 10 000 Kilometer zurückgelegt,
was der Entfernung von Peking bis nach Paris gleichkommt und
dabei Land und Leute mit dem Auge des Forſchers beobachtet. Be
ſonders eingehend wurden von ihm die geologiſchen Verhältniſſe
in ihver reichen Gliederung ſtudiert. Ein Zug vom Marmara-
meer aus über das pontiſche Waldgebirge bis in die Strauch-
ſteppen Jnneranatoliens und ein zweiter vom Aegäiſchen Meer
aus zeigten überzeugend die mannigfaltige Struktur des Landes
und die Abhängigkeit des Klimas, der Vegetation und der Kultur
von dieſen gegebenen Bedingungen. Drei thypiſche Städtebilder
gaben Aufſchluß über die Art der Städtegründung. Weitere inter-
eſſante Bilder zeigten an den Reſten und Ruinen aus vergangenen
Jahrhunderten, welche Kultur dort einſt geblüht hat, beſonders

zur Römerzeit. Aus dem lebenden Felſen gehauene Denkmäler und
herrliche Tempelruinen ſind Reſte aus dieſer Zeit. Von der
Herrſchaft der Seldſchuken zeugen mächtige Karawanſereien; mit
dem Eindringen der Osmanen aber erſtirbt alles Leben, die antiken
Städte verſchwinden, neue Vauwerke entſtehen nicht mehr. Eine
Reihe anderer Bilder zeigte dann den Zuſtand des Landes in der
Gegenwart, die Bauart der Dörfer, die ganz dem Vielerlei der
Bevölkerung entſpricht und moderne Städte, die aber, wie vieles
im Orient, hinter einer ſchönen Außenſeite eine unangenehme
Jnnenſeite verbergen. Jn ſeinem Schlußwort betonte der Redner,
daß ſich das weſtliche Kleinaſien in einem lebhaften Aufſchwung
befinde, das Hochland jedoch ſtagniere. Je mehr aber das Land
in den großen Verkehr hineingezogen werde, deſto mehr kommt
der türkiſche Bauer in die Hände der Griechen und Armenier.
Auch die einge wanderten muhamedaniſchen Stämme zeigen ſich
anpaſſungsfähiger als er. Kleinaſien, das mit ſeinen 9 Millionen
Einwohnern das Kernland des großen Osmanen-Reiches darſtellt,
leidet außerdem unter einer ſchweren Blutſteuer, den jährlichen
Aushebungen von Soldaten für den Padiſchah, der dieſe brauch-
baren Männer verwendet, die Aufſtände in den entfernteſten
Teilen des Reiches zu dämpfen. So erſcheint die Ausſicht, daß
das Land eine neue Auferſtehung erleben werde, trübe und un-
gewiß. Für die anſchaulichen und lebensvollen Schilderungen
wurde dem Vortragenden reicher Beifall zuteil. E. P.

Landwirtſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes. Die
Generalverſammlung des Vereins findet am Dienstag, den 3. Dezember,
vormittags 10 Uhr im Evangel. Vereinshauſe zu Halle a. S. mit
folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Geſchäftliches. 2. Die Verlängerung
des Brüſſeler Zuckerübereinkommens. (Referent: Herr Freiherr Dr.
von StockhauſenHalle.) 3. Unſer Intereſſe an der Zucht ſchwerer
Arbeitspferde fowie Hebung derſelben. (Refferent: Herr Hubbe-
Kaltenmark.) 4. Welche Nutzanwendungen ergeben ſich für die land-
wirtſchaftliche Praxis aus den neueſten Forſchungen auf dem Gebiete der
Fütterungslehre. Referent Herr Dr. Koch-Halle.)

Ausländiſche Arbeiter und Braunkohleninduſtrie. Auf
wiederholte Vorſtellungen aus den Kreiſen der mitteldeutſchen Braun
kohlen induſtriellen hatte der Miniſter beſtimmt, daß aus
nahmsweiſe in dieſem Jahre Arbeiter aus Ruſſiſch-Polen und Galizien
bie zum 20. Dezember in den Gruben- und Abraumbetrieben be
ſchäftigt werden dürfen. Jm nächſten Jahre ſollen aber, wie ein er
neuter Beſcheid des Miniſters lautet, die ausländiſchen Arbeiter nicht
wieder zur Beſchäftigung in induſtriellen Betrieben zugelaſſen werden.
Die Landratsämter werden angewieſen, den Grubenverwaltungen davon
Mitteilung zu machen.

Polizeilich unterſagter Vortrag. Frau Hanna Stuart
rer

Zeitkrankheit Neuraſthenie und Nervoſität“ halten. An der Tür zum
Saaleingang klebte indeß ein Zettel mit dem Aufdruck, daß der Vortrag
polizeilich unterſagt worden ſei. Auf einem anderen Zettel war ver
merkt, daß der Vortrag in letzter Stunde doch noch die polizeiliche
Genehmigung gefunden habe und nunmehr am Montag, den 2. Dezember
ſtattfinden würde und zwar abends 81 Uhr in den „Thalia-
Feſtſälen“.

Domgemeinde. Die Abendmahlsfeier am erſten Advent fällt
wegen der Einführung aus. Dagegen wird am zweiten Advent abends
6 Uhr das Abendmahl gefeiert werden, die Vorbereitung findet un
mittelbar vorher ſtatt.

Vortrag im Glauchaiſchen Gemeindehauſe. Am Donnerstag,
den 5. Dezember, wird Herr Oberlehrer St,a de hier einen Vortrag
über eine Nordlandreiſe halten. Wir machen ſchon jetzt auf den Abend
aufmerkſam, da er ſehr intereſſant zu werden verſpricht.

Evang. Arbeiterverein. Montag, den 2. Dezember, abends
81 Uhr findet eine Monatsverſammlung Mauerſtraße 7 ſtatt. Herr
Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil wird über den „Spreewald“ einen
Vortrag halten. Die Mitglieder nebſt Angehörigen werden gebeten,
zahlreich zu erſcheinen.

Bilder aus Alt-Halle, ſo lautet das Thema, über welches
Herr Profeſſor Dr. Rie h m am Sonntag, den 1. Dezember cr., abends
8 Uhr im chriſtlichen Verein junger Männer, Geiſtſtr. 29, einen Vor
trag mit Lichtbildern halten wird. Jeder junge Mann iſt freundlichſt
eingeladen. Zutritt frei.

Ehemalige Schüler des Stadtgymnaſiums verſammeln ſich,
wie ſtets am Erſten jedes Monats, nächſten Sonntag abend 8 Uhr
im Hotel „Kaiſer Wilhelm“, Bernburgerſtr. Alle früheren Stadt
gymnaſiaſten ſind dazu eingeladen.

Der evangeliſche Bund Halle-Süd hielt geſtern abend eine
gut beſuchte Verſammlung im „Wintergarten“ ab, bei der der Geſang-
verein der Johannesgemeinde ſehr zur Verſchönerung des Abends bei-
trug. Herr Generalſekretär Hüttenrauch ſprach über die Arbeit des
evangeliſchen Bundes in Deutſchland und Oeſterreich in zündenden
Worten. Am Schluß ſprach noch ein weſtpreußiſcher Bundesarbeiter, der
auch für die Bundesarbeit mahnte „Arbeiten und nicht verzweifeln.“

72

Das Sinfonie- Konzert des Volksbildungsvereins am letzten
Dienstag erfreute ſich wieder eines guten Beſuchs und wurde von der
Kapelle unſerer 36er unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn O. Wie gert
mit gewohnter Präziſion ausgeführt, ſodaß ſich die Kapelle zu einer
Zugabe verſtehen mußte. Alles in allem hatte der Volksbildungsverein
allen Beſuchern wieder einen genußreichen Abend beſchert.

Populärwiſſenſchaftliche Vortragsreihen. Morgen, Sonnabend,
den 30. November, abends 8 Uhr ſpricht Herr Lektor Dr. Geißler
über „Die Vortragskunſt: Proſa“.

Der Halleſche Tierſchutzverein hielt geſtern abend ſeine ordent-
liche GeneralVerſammlung ab, in der vom Vorſitzenden, Herrn Rechts
anwalt Kettembeil, zuerſt der Jahresbericht erſtattet wurde. Daraus
ergibt ſich, daß das letzte Jahr dem Vorſtande ſehr viel Arbeit gebracht
hat durch den Bau und die Jnbetriebſetzung des neuen ſchönen Tier
aſyls an der Feldſtraße. Es mußten auch im letzten Jahr wieder eine
große Zahl von Anzeigen erſtattet werden wegen Tierquälereien. Der
Bericht ſchließt mit der Bitte um weitere allſeitige Mitarbeit. Die
Kaſſe ſchließt ab mit einem Beſtand von 2395,38 Mk. Dem Verein
wäre es ſehr erwünſcht, daß Tierfreunde ihm Stiftungen zuwendeten,
aus denen er ſeine Arbeit ſtärker betreiben könnte. Der Vorſteher des
Tieraſyls, Herr Oberſtabsveterinär Fleiſcher, berichtete über das-
ſelbe. Danach gab es im letzten Jahre zeitweilig Tage, wo das Aſyl
ſtark überfüllt war. 312 Penſionstiere wurden im letzten Jahre gezählt,
das ſind 186 mehr als im Vorjahre, Als Findlinge wurden 337 Tiere
eingeliefert, von denen nur 51 wieder eingelöſt wurden. 115 Tötungen
fanden im Aſyl ſtatt. Jnsgeſamt beherbergte das Aſyl 746 Tiere, 371
mehr als im Vorjahre. Sämtliche Berichte wurden genehmigt und
dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Für die Verteilung von Tierſchutz-
Kalendern in den Schulen wurden 100 Mk. bewilligt. Die ausſcheidenden
Vorſtandsmitglieder, Herren Rechtsanwalt Dr. Kettembeil, Stadtrat
Dr. Puſch, Maurermeiſter Friedrich, Oberſtabsveterinär Fleiſcher, wurden
wieder, Herr Geheimrat Benz neugewählt. Angeregt wurde auch noch
die Wiedereinführung des Hundefanges in unſerer Stadt.

Mäntol,

Kostüme,

Paletots
Paletots

Paletots
in Seidenplüsch u. Astrachan,

Abend- Mäntoel,

Abend- Capes,

Jacketts u.
Samt-Jäckchen.

Spezial Haus für
Damen-Konfektion.

rmässigte Preise
(In allen Ahteilungen)

S Loewendahls
Diesen Sonntag

bis abends 7 Uhr geöffnet.

Kleider
in Seide und Wolle ete.

Ballkleider.

in Seide, Wolle, Tüll,

Ballblusen.

Röcke
lang und fussfrei, für jeden
Zweck u. für jede PFigur.

Ballröcke.

Unterröcke.
Pelz-Colliers.

49 Gr. Ulrichstraße 49
(Alter Dessauer).
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Bibelſtunde. Sonnabend abend 8 Uhr wird Herr Paſtor
Köhler von der AllianzBibelſchule in Berlin im „Evangel. Vereins
hauſe“ eine Bibelſtunde für Gläubige zur Vertiefung des Glaubenslebens
halten und am Sonntag abend 89 Uhr einen Vortrag (Thema:
„Drinnen oder draußen“), worauf noch ganz beſonders hingewieſen
wird. Eintritt frei.

Grammophon Konzert. Auxeto Trombophon,
Biophon, Zirkus Kinematograph, Auxetophon
und Grammophon unter dieſen Namen preiſen ſich in edlem
Wettſtreite großartige Reproduktionsapparate für das Auge und das
Ohr an und wahrlich, wenn man dieſe modernen Apparate mit ihren
beſcheidenen einſtigen Urformen vergleicht, ſo muß ſelbſt der Ungläubigſte
über ihre vollendete Technik und präziſe Arbeit ſtaunen. Alles was
Orcheſter, Sänger und Sängerinnen leiſten, das tut ihnen in tadelloſer
Güte und auf einen Federdruck das Grammophon „Mammut Nr. 3“
gleich, welches geſtern abend durch Herrn Willi Pfalz, dem hieſigen
Vertreter der Mammutwerke in Leipzig, einem zahlreichen Publikum
präſentiert wurde. Es bewies ſich als ein vorzüglicher Muſik
reproduktionsapparat von präziſer Gangart und ſchöner Tonfülle.
Unſere großen Künſtler ſind dieſen Apparaten zuliebe unter die
„Grammophoniſten“ gegangen und haben ihre Stimme auf der „Platte“
verewigt. Künſtler wie Caruſo, Demuth, Carl Jörn, Paul Knüpfer uſw.
kann jetzt jedermann zu Hauſe hören, wie ein zweiter Apparat, jeden
falls ein kleines „Mammut“, der auf den Namen „Auxeto
Trombophon“ hört und nur 90 Mk. koſtet, überraſchend bewies.
Alles in allem gereichen dieſe neuen Muſikwerke ihren Erfindern und
Verbeſſerern zur Ehre und ſie werden unzweifelhaft ihren Siegeslauf
durch alle Kulturländer antreten.

Jm Apollotheater beginnt am 1. Dezember das Gaſtſpiel des
Folies Börgère-Enſembles mit Herrn S. Beriſch a. G. vom
Folies Bèrgère-Theater zu Berlin. Der nähere Hinweis befindet ſich
in der in unſerem Blatte enthaltenen heutigen Anzeige des Apollo
theaters, die wir zu beachten bitten. Es dürfte nicht zuviel geſagt
ſein, wenn wir behaupten, daß der demnächſtige Spielplan im
Apollotheater in jeder Hinſicht Vorzügliches bringen wird. Jn
Beantwortung verſchiedener an die Direktion des Apollotheaters er
gangener Anfragen betr. Frl. Lilly WalterSchreiber, die demnächſt im
Walhallatheater hierſelbſt auftrit, teilt die Direktion mit, daß die
ſelhe vom 1. bis 15. Februar 1905 bereits im hieſigen Apollotheater
engagiert war.

Aus der Jrrenanſtalt Nietleben ſind geſtern zwei Geiſtes
kranke entwichen, nämlich ein Einbrecher Chriſtian Borrmann,
geboren 1873 zu Froſe, 1,73 m groß, ſchlank, hat dunkles Haar, dunklen
Schnurrbart und trug Anſtaltskleidung und Mütze. Der Zweite iſt Karl
Buſch, geboren 1877 zu Doeckalz. Borrmann war noch nicht lange Zeit
in der Anſtalt, wird jedoch als harmlos geſchildert. Buſch iſt, wie wir
hören, ſchon wieder gefaßt worden und wird der Anſtalt wieder zugeführt
werden.

Ein Aſchengrubenbrand entſtand geſtern vormittag im Grund
ſtück Gr. Ulrichſtr. 8, welcher von der herbeigerufenen Feuerwehr in
15 Minuten gelöſcht wurde. Schaden iſt nicht entſtanden.

Nächtliche Streife. Jn der heutigen Nacht wurde eine
männliche Perſon beim Kartoffeldiebſtahl abgefaßt,

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 28. November 1907 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkfohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3082 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht
geſtellt ſind 663.

Eine Meiſterſpiel-Phonola, die höchſte und vollendetſte Aus
führung der Phonola, iſt auf zwei Tage im Schaufenſter der Firma
Albert Hoffmann, am Riebeckplatz, neben dem Phonola-Piano aus
geſtellt, worauf wir Jntereſſenten aus unſerem Leſerkreiſe beſonders
aufmerkſam machen möchten. Die Firma Hoffmann ladet zu zwang
loſer Beſichtigung und Vorführung ein.

Geſchäftliches. Das früher von Herrn Langhammer bewirt-
ſchaftete Reſtaurant „Z um Löwenbräu“, Ludwig-Wucherer-
ſtraße 72, iſt, wie auch aus dem Jnſeratenteil der Hall. Ztg. zu
erſehen, mit dem heutigen Tage an Herrn Hermann Schneider
übergegangen. Herr Schneider, der in Halle ja kein unbekannter iſt,
wird ſtets beſtrebt ſein, durch beſte Speiſen und Getränke, ſowie dürch
aufmexkſamſte Bedienung den guten Ruf des altrenommierten Lokales
aufrecht zu erhalten und ſeine Gäſte nach jeder Richtung hin zufrieden
zu ſtellen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Krugpreis an der Aniverſität Halle für 1907 wurde

dem Studenten der Mathematik Max Grober aus Vieſel-
bach für die von ihm eingereichte philoſophiſche Abhandlung zu
erkannt.

be. Hochſchulnachrichten. Aus Göttingen wird uns gemeldet:
Zum Oberarzt der mediziniſchen Klinik der Univerſität G öttingen
wurde an Stelle von Prof. Dr. Stachelin vom 1. November d. Js.
ab der bisherige Oberarzt an der Marburger mediziniſchen Klinik
und Privatdozent für innere Medizin an der dortigen Univerſität,
Profeſſor Dr. Otto Heß ernannt; gleichzeitig erhielt er die
venia legendi in der Göttinger mediziniſchen Fakultät. Dr. Heß iſt
ein geborener Marburger (1875). Beim Kaiſerlichen Statiſtiſchen
Amt in Berlin iſt Dr. Rudolf Meer w arth zum ſtändigen Mit-
arbeiter ernannt worden. Der Spezialarzt für Magendarm und
Stoffwechſelkrankheiten Dr. med. Hans Schirokauer in Berlin
wurde zum Aſſiſtenten am Kgl. Polikliniſchen Inſtitut für innere
Medizin der Berliner Univerſität ernannt. Er iſt ein geborener
Breslauer (1878). Dr. wed. Gerhard Schumacher, bisher
Aſſiſtent an der Augenklinik der Univerſität Kiel, iſt ſeinem Chef in
gleicher Eigenſchaft an die Augenklinik in Straßburg i. Elſ.
geglot Dr. Schumacher iſt 1876 zu Wermelskirchen im Rheinland
geboren.

Das Deutſche Muſeum in München, deſſen Beſtrebungen,
die Sammlung von Meiſterwerken der Naturwiſſenſchaft und
Technik über das ganze Reich auszudehnen, vom Reiche mit nam-
haften Beiträgen geſördert werden, beabſichtigt am 16. und 17. De
zember ſeine diesjahrige Hauptverſammlu ung in Berlin ab-
zuhalten. Der Protektor des Muſeums, Prinz Ludwig von
Baye rn, wird an ſämmtlichen Veranſtaltungen teilnehmen, auch beſteht
die Ausſicht, daß der Kaiſer der Feſtſitzung in der techniſchen Hoch
ſchule zu Charlottenburg beiwohnen wird.

Nürnberg, 28. November. Jm Alter von 78 Jahren iſt hier
der Architekeurmaler Prof. Paul Ritter geſtorben. Am 4, März
1829 in Nürnberg geboren, hatte er durch eine Krankheit im zarten
Kindesalter Gehör und Sprache verloren.

Berlin, 28. Novbr. Jm Neuen Schauſpielhauſe hat Otto
Erlers Drama „Zar Peter“ einen ſchönen und aufmunternden
Erfolg gehabt. Zumal nach dem dritten Akte wurde der Dichter
wiederholt geruſen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

S Halleſcher Bankverein und Konkurs Garrett Smith Co
Wie ſchon wiederholt berichtet, hatte der Halleſche Bankverein das
Fabrikgrundſtück der in Konkurs geratenen Firma Garrett Smith u. Co.
in MagdeburgBuckau im Wege des Zwangsverkaufes erworben.

Es wird uns nun heute mitgeteilt, daß dieſes Grundſtück er heb
lich über dem Ankaufspreiſe vom Halleſchen Bank
verein wieder verkauft iſt.

y. Halleſches Kaliwerk, Aktiengeſellſchaft. Aus Schlettau
b. Halle wird uns geſchrieben: Am neuen Kaliwerk ſind 50 Morgen
Bauterrain eingezäunt worden. Die Arbeiten ſchreiten bei der günſtigen
Witterung rüſtig vorwärts. Zurzeit werden das Maſchinen und
Keſſelhaus hochgeführt; letzteres iſt ſchon ſoweit fertig, daß die Keſſel
hineingebracht werden können. Auch mit dem Abteufen des Schachtes
kann bald begonnen werden. Es ſind bereits drei Bohrlöcher nieder
gelegt, davon zwei von 20 Metern Tiefe, das dritte iſt ſchon 40 Meter
tief. Jn nächſter Zeit ſoll mit dem Bau des Waſſerturmes begonnen
werden. Der Bau des Fabrikſchornſteins iſt ebenfalls ſchon in Angriff
genommen; er ſoll 60 Meter hoch werden. Gegenwärtig werden circa
45 Leute beſchäftigt, welche in den umliegenden Dörfern ihre
Wohnungen haben.

Kaliſyndikat. Jn der Sitzung des Aufſichtsrats des Kali-
ſyndikats am 28. er. wurde der Geſchäftsbericht feſtgeſtellt und
beſchloſſen, der heute, Freitag, ſtattfindenden Geſellſchafterverſammlung
die Aufnahme der Gewerkſchaften Günthershall, Thüringen
und Held rungen in das Syndikat zu empfehlen. Nach den mit
der Aufnahmekommiſſion getroffenen Abmachungen ſoll die Quote
für Günthershall ein Tauſendſtel unter der Wintershall-Quote,
die für Thüringen 19--20.40 Tauſendſtel und die für
Heldrungen 17--18 Tanſendſtel betragen. Ferner hat der
Aufſichtsrat einen proviſoriſchen Vertrag mit Krügershall ge
nehmigt. Außer der Aufſſichtsratsſitzung fanden zwiſchen Vertretern
der ſogen. älteren Werke einerſeits und Vertretern der jün geren
Sch ächt e anderſeits Beſprechungen ſtatt, in denen die Wahltaktik für
die heute vorzunehmenden Aufſichtsratswahlen beraten wurde. Ob in
dem neuen Aufſichtsrate die älteren Werke oder die jüngeren domi-
nieren werden, läßt ſich noch nicht abſehen.

Schloßmälzerei Aktien-Geſellſchaft, vorm. Th. Schmidt
u. Co., Nienburg (Saale). Jn der Generalverſammlung am
28. er. wurden die Regularien erledigt, die ſofort zahlbare
Dividende auf 6 Prozent feſtgeſetzt und das ausſcheidende
Aufſichtsratsmitglied Herr Amtsrat Gutknecht auf Domäne
Altenburg wiedergewählt.

y. Eisleber Aktien-Bierbrauerei, vormals Wilhelm Beinert-
Jn der Generalverſammlung wurde die Dividende auf 10 feſtgeſetzt.

y. Brauerei Gottlieb Büchner, A.G., in Erfurt. Nach dem
Geſchäftsbericht brachte der Erlös aus dem Bierverkauf ſowie dem der
Nebenprodukte 1 417291 (1391 594) Die Unkoſten erforderten
1 106 572 (1071 705) ſodaß nach 113 505 (127 444) c. Ab
ſchreibungen als Reingewinn 217 871 (212 467) verbleiben. Aus
dieſem ſoll eine Dividende von 6 (7) verteilt und 5235 (5258)
auf neue Rechnung vorgetragen werden.

y. Sangerhäuſer Vereinigte Brauereien. Der Aufſichtsrat
ſchlägt den Aktionären eine Dividende von 6 für die Feldſchlößchen
und von 10 für die Georgs-Brauerei vor.

S Nordhäuſer Aktienbrauerei. Jn der Generalverſammlung am
28. er. wurde mitgeteilt, daß infolge des naſſen, kalten Sommers nur
47 240 hl Bier (gegen 50 007 hl im Vorjahre) verkauft ſeien. Nach
Abſchreibungen in bisheriger Höhe (64 142,58 verblieb ein Rein
gewinn von 120510,27 aus dem 8 Dividende für das letzte
Betriebsjahr (gegen 81 im Vorjahre) verteilt werden. Zu
Gratifikationen wurden 25060 bewilligt.

Kloſterbranerei Röderhof, Aktiengeſellſchaft, in Röderhof
bei Halberſtadt. Nach dem Geſchäftsbericht für 1906/07 wurde nach
106 000 (113 000) Abſchreibungen ein Reingewinn von 42 000
(44 000) C. erzielt. Die Dividende beträgt 2 (3)

W. Jn der Generalverſammlung der Schuhfabrik von Eduard
Lingel, A.-G., in Erfurt am 28. cr. wurde die Dividende in
Höhe von 17 Proz. gutgeheißen. Der Vorſitzende bemerkte, daß
der Geſchäftsgang ein recht befriedigender ſei. Die
bis jetzt im laufenden Geſchäftsjahre erreichten Umſätze über
ragen jene der gleichen Periode des Vorjahres.

y. Leipziger Gummiwarenfabrik vormals Julius Marx,
Heine Co. in Leipzig. Die Geſellſchaft macht folgende Mit
teilung „Wir haben bis vor kurzem die Dividende mit ca. 10
veranſchlagt. Wir ſind nun aber zweifelhaft geworden, weil
jüngſt ganz unerwartet ein rapider Preisrückgang für das Rohmaterial
erfolgt iſt, der, wenn er anhält, den Wert unſeres Lagerbeſtandes
natürlich ungünſtig beeinfluſſen würde. Wir können alſo heute etwas
Sicheres nicht ſagen.“

y. Carl Käſtner, A. G., Leipzig. Der Abſchluß für 1906,07 er
gibt einen Ueberſchuß von 104 769 A. Nach den Abſchreibungen
verbleiben 71 224 woraus 8 Prozent Dividende (wie im Vorjahre)
zur Verteilung gelangen ſollen.

y. Maſchinenfabrik Buckau, Aktiengeſ. Magdeburg. Von der Ver
waltung wird der „Magdeb. Ztg.“ mitgeteilt, daß ſie der vor einigen
Tagen gebrachten Notiz eines Berliner Blattes, die auch wir regiſtrierten
fernſteht. Eine genauere Dividendenſchätzung ſei bisher nicht möglich.
Jm übrigen ſchwebe zwiſchen der Maſchinenfabrik Buckau und dem
Fürſten Hohenlohe ein Prozeß nicht mehr.

Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt G. Luther, A.G.,
in Braunſchweig. Laut Geſchäſtsbericht für 1906,/07 wurde der aus
der Sanierung entſtandene Buchgewinn von 2 Mill. A. nach Abzug
des vorjährigen Verluſtſaldos von 692 758 C unter Hinzuziehung
von 10711 aus dem Reſerve und Extrareſervefonds zu Ab
ſchreibungen verwendet. Der Reingewinn beziffert ſich auf
233736 nach Berückſichtigung von weiteren Abſchreibungen in Höhe
von 200 264 A. Die Dividende beträgt 4 Auch im neuen
Geſchäft s jahre ſind dem Unternehmen Beſtellungen in befriedigendem
Umfange zugegangen.

Zuckerraffinerie Magdeburg, Aktiengeſellſchaft in Magde-
burg. Die Generalverſammlung beſchloß, bei einem Jahresverluſt von
195 734 der aus der Reſerve gedeckt wird, von der Verteilungeiner Dividende abzuſehen 4 V. bei 44 595 C. Reingewinn
3 Proz. Dividende).

Y. Duxer PorzellanManufaktur. Jn der Generalverſammlung
wurde über das neue Geſchäftsjahr mitgeteilt, daß der Geſchäſtsgang
ſehr flott und zum mindeſten auf das gleiche Erträgnis wie im Vor
jahre (81 zu rechnen ſei.

y. Dividendenſchätzungen für 1907. Schwarzburgiſche
Hypothekenbank wieder 526 Proz. Allgemeine Häuſer-
bau-Ge ſ. in Berlin wieder 7 Proz. Glasinduſtrie Friedr.
Siemens in Dresden mindeſtens wieder 16 Proz.
Stettiner Straßenbahn nicht unter vorjährige 7 Proz.

r Bayeriſche Zelluloidwarenfabrik bei höheren
Umſätzen wieder gute Dividende (i. V. 13 Proz.). Glückauf
Geſ. für BraunkohlenVerwertung St.Prior mindeſtens 5 Proz. (im
Vorj. 2 Proz. gezahlt). Königsborn-Geſ. für BVergbau-,
Salinen und Solbadbetrieb 16 Proz. (i. V. 12 Proz.) Sächſ.
Thüring. Geſ. für BraunkohlenVerwertung Aktien 314 Proz.
(i. V. 3 Proz.), die Stammprioritäten witder 5 Proz.

StandardMuſter. Der Vorſtand des Vereins Berliner Ge
treide- und Produktenhändler E. V. Berlin, bringt zur öffentlichen
Kenntnis, daß die Standard Muſter für den deutſchnieder
ländiſchen GetreideKontrakt der September 1907-Abladungen
von dem Azow, dem Schwarzen Meer und der Donau am 29. November
1907 feſtgeſtellt ſind.

W. Die Finanzlage in Kanada. Wie die „Frankf. Ztg.“ aus
Winnipeg meldet, weiſt die Finanzlage in Kanada eine ſtetige
Beſſerung auf. Die Banken liefern jetzt die nötigen Mittel zur
Verladung der Ernte,

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e. 8
Kaufmann Auguſt Böhme in Halberſtadt. Fuhrherr Ludwi“

D 8 o h Magdeburg. Tapezierer und Dekorateur Paul Schu l z
in Zerbſt.
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Produkten- Börſe.

WochenMarktberichte.
z Halle a. S., 29. Novbr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphaj.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof bier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 3,00 bei Partien.
Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh

1,50 Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,75 Weizenſtroh 1,75 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 2,80 Weizenſtroh 2,80

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, dei Partien:
3,75 in einzelnen Fuhren: 4,00 gute fremde Sorten,bei Partien: 3,50-3,75 in einzelnen Fuhren: A.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien
in einzelnen Fuhren: A. minderwertige Sorten, bei Partien

in einzelnen Fuhren
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in

einze lnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,20

im einzelnen vom Lager hier 2,75

Zuckerberichte.

Halle a. S., 28. November. (Rohzucker.) Unſer Roh-
zuckermarkt verkehrte auch in der verfloſſenen Berichtswoche faſt durch
weg in ruhiger Haltung und mußten die Preiſe erneut etwas nach
geben. Die Raffinerien bekundeten nach wie vor nur teilweiſe
Jntereſſe, während der Export nur in ſeltenen Fällen in Frage kam.
Erſt zum Schluß der Berichtswoche war die Stimmung im allgemeinen
etwas freundlicher, infolgedeſſen die Preiſe von ihrer Einbuße etwas
wieder gewinnen konnten, wenn auch der vorwöchentliche Stand nicht
anz erreicht wurde. Das Geſchäft nahm hinſichtlich des nichtedentenden Angebots keinen größeren Umfang an und belaufen ſich

die Umſätze des hieſigen Bezirks auf ca. 90 000 Ztr.
Magdeburg, 29. Novbr. (Eigener Drahtbericht ber Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 8,85--8,92.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,40--7,50.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,75.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,50 18,75.
Gem. Melis mit Sack 18,00 18,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
November 18,806G, 18,90B. Mai 19,556G, 19,60B.
Dezember 18,806G, 18,90 B. Auguſt 19,856G, 19,90B.
Jan. -März 19,256G, 19,39 B. Oktober Dezbr. 19,25G, 19,35B.

Tendenz: ſtetig. Wochenumſatz: 456 000 Ztr.
Hamburg, 29. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

November. 18,65 März 109,25.
Dezember 18,75. Mat 19,50,
Januar 18,95 Auguſt 19,85,

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 29. Novbr. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

zrei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 29. November 1997.
Sofort: Hamburg 10,60 Magdeburg 10,90 Februar

März 1908: 10,90 ab Hamburg, 11,10 C. ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,95 ab Magdeburg, Februar-März 1910:
10,80 ab Magdeburg. Tendenz: ruhig.

Tages Marktberichte.
Chicago, 27. Novbr., 6 Uhr abends. Warenbericht-

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 26. Novbr.). Weizen
per Dezbr. 951 (945/ Mai 103 (103). Mais per
Dez. 55 (541/5). Schmalz per Jan. 7,50 (7,45), per Mai 7,47
(7,45). Speck ſhort clear 6,75--7,00 (6,75--7,00). Pork per
Jan. 12,45 (12,35).

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig,

Tendenz: ruhig.

(Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Berlin, 29. November. Anregung von außen fehlt. Die

ſchwache Kaufluſt konnte das durch Realiſierungen verſtärkte Ange
bot von Weizen und Roggen denn auch zu weiterem merklichen
Entgegenkommen nötigen. Hafer war gleichfalls etwas billiger
käuflich. Rüböl wurde ſehr vernachläſſigt; ſelbſt herabgeſetzte
Preiſe belebten den Verkehr nur wenig. Wetter: ſchön.

Weizen per Dez. 223,50 Mai 231,00 Juli
Roggen per Dez. 212,75 AC, Mai 216,00 Juli
Hafer per Dez. 173,00 AC., Mai 178,25 C.
Mais per Dez. 154,00 Mai 151,50
Rüböl per Nov, A, Dez. 68,80 Mai 69,80

Börſe von Berlin vom 29. Novbr. Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Infolge des Ausfalls der geſtrigen New-Yorker Börſe fehlte

es hier zu Beginn an Anregung, ſodaß in den einzelnen Märkten
vielfach die Eröffnungsnotizen ausfielen. Jm Bankenmarkte zeigte
ſich gegen geſtern zum Teil eine beſſere Haltung. Jm Montan-
aktienmarkte waren Bergwerksaktien matt auf ide Einlage von
Feierſchichten bei der Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft. Deren

Aktien und Harpener waren um 14-1 Prozent niedriger.
Auch Hüttenaktien waren ſchwach auf die Meldung, daß die heute
in Frankfurt ſtattfindende Verſammlung des Roheiſenſhndikats
Preisermäßigungen beſchließen dürfte. Bochumer gaben um
134 Prozent nach, Phönix über 1 Proz., Rheinſtahl um Proz.,
Jm Eiſenbahnaktienmarkte waren Franzoſen in Parität mit Wien
114 Prozent höher, Lombarden preishaltend, Mittelmeerbahn auf
Mailand 4 Prozent höher, Warſchau Wiener 1 Prozent höher,
Baltimore und Canada feſt; letztere ſtiegen im weiteren Verlaufe
bis 145, angeblich darauf, daß die Spekulation eine niedrigere
Einnahme im Oktober erwartet hatte. Dreiprozentige Reichs
anleihe lag 0,10 niedriger. Japaner und Ruſſen behaupteten
ſich auf dem geſtrigen Stande, desgleichen Schiffahrtsaktien. Zu
Beginn der zweiten Börſenſtunde war die Tendenz ſebr ſtill; in
den meiſten Märkten fielen die Kurſe aus. Kreditaktien waren auf
Platzkäufe 6 Prozent höher, Rheinſtahl um 1 Prozent niedriger.
Tägl. Geld 8 Prozent und darunter. Privatdiskont 7 Prozent.

gggggePreisnotierungen für Kuxe vom 29. November.
AMitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

e

Nach An ſag Ifrage rebot frau e pehbetAdler- Aktien volle 3390 3520 attorf- Aktien 399 4
Adolfsglück, abgest. Ant. 38 4120 feldburg- Aktien 49 52
Alexandershall 6800 6900 feldrungen l und je 769 800
Bruckdorf- Nietleben 6450 6700 ermend l. 1273 1309
Beienrode m 4900 8190 umbaiät 1250 1300Bismarckshall- Aktien 34 36 Immenrode 2026 21099950 10200 Johannashall 2825 2925
c 6550 5 luäwigshali 65 cantrunm Krügershall- Aktien volle 6320 642berdemeot 2600 6100 oben en volle 350 100
Deutsche Kali- Aktien 884 9090 Neu-Bleicherode- Abt. 722 76
Deutschland. 2650 2700 Nordhöuser Kali-Attieo 66 679
kinigkeit 4909 5059 Regiser Braunkohlen 1000 1055
Emiliendall 200 240 Rofhenberg III 1325 1375Friedrichshall-Aktien. 64 67 Sachsen-Weimar 1025 1510Glückauf-Sondershauzen e gen 16300 Salzmünde e e wen n 1100
Grossherzog von Sachse 6300 6590 Fee. 2550 2725Günthershall 4050 4190 Fchſeferkauis 250 300Uennov. Kal- Arten 2506 26 Wenn 2600 225Hansa-Silberderg 1700

Tendenz: ruhig
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ſetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

Der Kaiſer in England
Highcliffe, 29. Nov. Der Kaiſer unternahm geſtern

nachmittag einen Ausflug im Automobil. Das Wetter hat
ſich gebeſſert.

Das Präſidium des Abgeordnetenhauſes.
Berlin, 29. Nov. Das Abgeordnetenhaus

wählte in ſeiner heutigen Sitzung durch Akklamation wieder
zum Präſidenten v. Krö cher (konſ.), zum 1. Vizepräſi-
denten Dr. Porſch (Ztr.) und zum 2. Vizepräſidenten
Dr. Krauſe (nl.).

Marokko.
Paris, 29. Nov. Miniſterpräſident Clsmenceau

erklärte einem Berichterſtatter des „Petit Pariſien“ auf
ſeine Frage, ob General Lyautey Befehl erhalten habe,
Schera zu beſetzen, General Lyautey habe niemals
dieſen Auftrag bekommen. Wir hätten nicht erlaubt, daß
er Schera beſetzte. Wir haben den Mächten mitgeteilt, daß
wir Udſchda beſetzen würden, und haben auch nur dies getan.

Paris, 29. Nov. Aus Algier wird gemeldet: Jn
Hran ſind an Bord des Dampfers „Emir“ 173 Perſonen
eingetroffen, die Nemours aus Furcht vor einem Angriffe
der Marokkaner verlaſſen haben. Jn Toulouſe ſind zahl
reiche Familien nach Oran abgereiſt. Für heute wird
abermals ein ernſtes Gefecht mit den Beni
Snaſſen erwartet, die ſehr ſtarken Zuzug erhalten
hahen. Ein Torpedobootjäger hat Befehl erhalten, an die
Kißmündung zu fahren, da man einen Angriff auf Port
Sah befürchtet. Eine n Abteilung hat bereits
geſtern den auf algeriſchem Gebiete anſäſſigen Mſirſas-
Stamm angegriffen. Mehrere fremde Dampfer ſollen beim

luſſe Muluja Waffen für die Beni Snaſſen an Land ge-Knnagelt haben, ohne von den regulären marokkaniſchen

Truppen irgendwie daran gehindert worden zu ſein. Der
Paſcha Siara der Feſtung Saida ſei von den Beni Snaſſen
gezwungen worden, mit ſeinen Soldaten ſich ihnen anzu
ſchließen.

Madrid, 29. Nov. Das Amtsblatt veröffentlicht einen
Erlaß, dürch den alle marokkaniſchen Häfen mit
Ausnahme von Tanger, Caſablanca, Ceuta, Melilla, Larache
Pgele de la Goncera für peſtverſeucht erklärt

erden.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 29. November. (Vormittags-Ziehung.)

10 000 Mk. auf Nr. 196 811 229 559 270 321; 5000 Mk. auf
Nr. 106 008 114 740 131 950 148 641 166 817 231 278
257 147 272 968; 3000 Mk. auf Nr. 4847 9816 35 504 85 997
40 151 67 638 70 713 71357 79 629 80 721 96 860 98 261
08 018 184 095 187 957 150 140 163 501 1665 030 171 459
179 179 191 891 193 510 205 886 206 188 209 750 224 236
224 734 228 010 235 398 287 283 2389 477 241 312 245 178
247 090 267 922 269 679 282 205. (Ohne Getwähr.

Dresden, 29. Nov. Jn Königsbrück ſtürzte
geſtern nachmittag ein zweiſtöckiger Neubau ein,
wobei der Bauunternehmer Lehmann tödlich verunglückte.
Ein Maurer wurde ſchwer, zwei wurden leicht verletzt.

Pruem, 29. Nov. Bei der Reichstags- Erſatz
wahl für den verſtorbenen Abgeordneten Dasbach wurden
nach den bisherigen Ergebniſſen abgegeben für Erb prinz
zu Löwenſtein (Ztr.) 18317 Stimmen, für Berlage
(Block) 801 Stimmen.

Breslau, 29. Nov. Die „Schleſ. Ztg.“ meldet aus der Graf
ſchaft Glatz: Nachdem erſt kürzlich in der evangeliſchen Kirche
in Mittelwalde Altargeräke geſtohlen worden ſind,
ſind in der Pfarrkirche zu Konradswalde fünf und in der Sankt
Marienkirche zu Landeck ein Opferſtock erbrochen und ihres Jn-
haltes beraubt worden. Außerdem iſt dort von der Statue des
Prager Jeſuskindes die goldene Kette nebſt Kreuz geſtohlen
worden. Jn Raiersdorf iſt in der kleinen Kirche auf dem
Stachelberg ebenfalls der Opferſtock beraubt worden, und
zwar von einem Manne, der vorher mit einem Einſiedler auf dem
Kreuzwege gebetet hatte.

Spremberg, 29. Nov. Wie der „Spremb. Anz.“ meldet,
ſind geſtern abend gegen 6 Uhr kurz vor Arbeitsſchluß zwei
bei dem Bahnbau der Strecke Hoyerswerda--Spremberg
mit dem Beladen von Lowrys beſchäftigte Arbeiterinnen im
Alter von 19 und 33 Jahren durch nachſtürzende Sand-
maſſen verſchüttet worden. Trotz angeſtrengter Bemühungen
konnten ſie nur tot geborgen werden.

Hochſtetten (Pfalz), 290. Nov. Bei einem hier ausgebrochenen
Schadenfeuer in der Wohnung des Anſtreichers Kreiſcher
iſt ein zweijähriges Mädchen erſtickt, während ein anderes mit
großer Mühe wieder ins Leben zurückgerufen werden konnte.

Kalkutta, 29. Nov. (Reuter.) Der Ausſtand der
Eiſenbahnangeſtellten iſt nunmehr vollſtändig
beigelegt.

qhq———mKursnotierungen der Berliner Börse vom 29, November, 2 Uhr nachmittags.
ſerauatührliehe Karszettel erscheintin der Früh-Ausgabe. Bisenbahn- Aktien
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Geldsorten. 7 Marneen e o Noräbauzen-Wernigerode.
5 g III 6,26b p2meh len e rreerrnere 48773 Bisenbahn-Prioritäten.

III TTdi zche do. 111,656 4 90 Böhm. Nordb. Gold Ohl. 96,70hB

Da 4 20 e a do. e 5tenzölc do. 81, 36b o Pesterr. Gold Pr.hellänleche 169,35b 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 62,806
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agor. do 5 r [142. 90b Bochumer n 196,2006e. Fr. 92.76b6 Braunschw. Rohl. St. Pr. 243,20063 u III 93.000 Buderus e IIIIIIIIIIIIIIIII 112,25bdo. zu N. 81,806 Butzke 4 Co., MHetall 87,76 509 Buenos- er. b. Aol. Chem. fabrik buckau III 199,00b

res e 98,60b Coneordis Zergw. IIIIIIIIIIIIIIII 337,00b

Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a. 8. Bitterfeld, Delitzsch, Pilenburg.

Consolidation Schalke 423,90b 212,2066Cottbuser Masch. 97,75b Rhein Stahlwere DeCröllwitrer Papierfabrik eder 210,006 Riebeck Montanvw. h
Dessauer a. 154,60b Rombacher hätte 167,40606Deufsch, Luxemb. V.-A. IIIIIIIIII 143,0006 Rositrer Braunkohlen M IIIIIIIIIIII e

do. Uebersee. kleitr. Akt. (138,50 G do. Zuckerfabrik 101 2560
do. Gasglühlicht. 212.76560 Söchs.- Thür. Braunk. IIIIIIIIIIX 98,600
do. Waffen U. Man. III 258,25b do. do. 5t. Pr. 110,75B

Donnersmarck-Hütte konv (299,0060 Saline Salzungen 100,906Dortwunder ünion Iif. C. 56.900b Sangerhöuser Nasch. 165,2600
Dortmander Unian Lit. D. 89,906 Schalker Gruben es T
e 153,60b Schering, Chem. fabr. 254,75bkllenburger an 119,006 Schles. Bergb. Iink. 398.00b0kintrachf, Bergw. t 366, 006 Achle:. Port. Iement. e 167,0050
Elektra Dresden 70,75b Schackert, klektr. 100,25b
klektr. Untern. Zürich 152,50b Schulx-Knaudt e 151,006Eschweiler Berg. 203,00tB Siemens Glashütten h 264.50b0

6 ken z a8elsW. jsenw. G IIIIIIIIIIE kettin-Bredower Portl. Temen III 121 50b
Gelsenkirch. bergw. 193,60b Stett. Vulkan 240,30bGeorg-Marienhüffe 78,40b Stolberg. Zinth. neue 136 0000

o. do. f.-Pr.. 95, 60d6 Sudenburger Masch. I IIIIIIIII 465.25bGesellschaft f. elektr. Untern. 121, 2520 Thale, Eisenh. St.-Pr. 91, 909
Glauxiger Zuchertahrig 128.75b do. do. V. 104,006
üreppiner Werte 169,000 J Thüringer Salinen. 500006
Halſesche Maschinen 356,006 Vegelin 4 Hübner, Masch. 154.000
Hannov. Bauges. St. -Pr. 88,80b WVesteregelner Arali. 204, 00b0
Hannov. NMasch. St.-Pr. A. u. B. 356,2580 Westf. Draht-Ind. 163.50b0
Harpaner bergbau e e 282098 196,50b do. Stahlw. 2 IIIIIIIIIIIIIIII 66,50b0
Hartmann sächs. Maschinenfabr. 126. 106 Wittener Gutstahl 196.50b
Harzer 4. u. B. 56,6000 WVrede, Mälrerei. 82760
In T W Wurm-Revier e eemmoor Portland. 168, 000 TZeitrer Maschi 190.M derr hen. 291. 906 e ei ebrand, Mühlen rHörder St.-Pr. k. Z. Schluss-Kurse.r u. Stahl 212.69d0 ſendenz: fest.aenis 63,6007Kahla Porzellan 385 256 Kreditaktien 193,10paliwerte Archertieben 143.250 Betl. Handeligesellichaft 162.80
Rattowiſter dergbau. 202.00b0 Darmsfädter Bank 12,50Kölner Berge 432.006 Deutsche Bank 225,75bKönig Wilhelm a. 279.906 Diskonto-Kommandit 169,100
Körbisdorter Luchertabrit 140.50b Dresdner Bank 137,20b
Kyffhäuserhütte 130, 2500 Nationalbank für Deutschland. 113.500
lähmeyer à Co. 1125060 Vesterr. Staatsbahn 145,756
lapp, Tiefbohr-Ges. 72,75b Vesterr. Südbahn 27,90bTaurehiiſte. 218, o Hallen. NMittelmeerbahn 75.-00
leopoldsgrubs Edderitr. 109, 8000 Bahn 111,50bLeopoldshall. P 60506 3 90 Reichsanleihe 82,90b

do. S. Pr. Bochumer Gubstahl. 136.00bl. löwe Co. e III 230.0060 Deutsch-luxemb. V. k. 143,90b
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 29. Novbr. 1 Uhr.

Alitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go-, Halle a. S.
Dividende vorige letzte

53,100Fächslethe Bod.-Hred. Anst. 7, 7 1136,60B
95,606 Große Leipziger Stradendahn 852 9 1173,900
92,800 hallesthe Strabenbahn 6 834 118,00B

Dividende vorige letzte
3 90 Sächsische Rente

392 90 do. Ftaaitsanl.
3 96 laipuig. Stadtanlelhe

352 1904o o. (ge 92,806 lejſpuiger Elektr. Stradendahnt 4 4 95,6500
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v Magdeburg 2.46 7.22 (von

per Cottbus-Corgare: 5.438 6.27*

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 29. November, früh 8 Uhr.

m 27

mpe Wempe in 24 Stunden ar ratur ind Wetter yichſter ſ niedrig. 3
Stand Stand Stund.

Halle 10 SW 1 bedeckt 16 9 0
Torgau 9 SW 1 wolkig 10 J SNordhauſen 8 NW 1 bedeckt 12 8 0
Magdeburg 8 WSW2 12 8 0Gardelegen 8 8 2 2 s SBrocken S S SFrüh ſchwacher Regen. Früh ſchwacher Regen. Nachts
geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Ueber Großbritannien hat der Luftdruck ziemlich erheblich zuge

nommen. Das dort erſchienene Hochdruckgebiet wird von dem im
Südoſten befindlichen durch eine ſchmale Rinne niederen Drucks
getrennt, die das Tief über dem Golf von Biskaya mit dem nord-
öſtlichen Minimum verbindet. Jm Dienſtbezirk, wo geſtern nach
mittag vereinzelt, nachts mehrfach etwas Regen gefallen iſt,
dauert das wolkige, milde Wetter fort; Halle erreichte ein Tem-
peraturmaximum von 16 Grad. Unter dem Einfluſſe des hohen
Drucks haben wir bei ſchwacher Luftbewegung teils heiteres, teils
nebliges, ſonſt trockenes, kälteres Wetter zu erwarten.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 30. November Wechſelnd bewölktes,

mildes Wetter, im Norden ſtellenweiſe etwas Regen, ſonſt vorwiegend

trocken. eVorausſichtliches Wetter am 1. Dezember: Vorherrſchend
wolkiges bis trübes, mildes, windiges Wetter meiſt Regen.

Waſſerſtände am 29. November.
Saale: Halle 1,72, Trothe Untp. 1,43, Srochlitz 0,78-

Bernburg ha 0,63, Kalbe Obp. 1,40, Kalbe Untp. T 0 18.
Elbe: Leitmeritz 0,62, Außig 0,43, Dresden 1,78, Torgau

9,01, Wittenberg 1,03, Roßlau 0,42, Barby 4 0,57,
Magdeburg 0,76, Tangermünde 0,99. Wittenberge 0,95,
Hohnſtorf 0,54. Mulde: Düben 0,48.
a

Rein in Ton und Wort iſt eine echte GrammophonSchallplatte,
vorgetragen auf einem in Ton und Konſtruktion unerreicht daſtehenden
Apparat der Firma Gustav Uhlig, untere Leipzigerſtraße. Größtes
Lager der Provinz Sachſen in Muſikwerken ſowie SprechApparaten
und Schallplatten jeder Art. Die neueſten Orcheſterſtücke und Geſangs
aufnahmen von Enrico Caruſo, Antonio Scotti, Nellie Melba, Sigrid
Arnoldſen, Adelina Patti, Marcella Sembrich, Emmy Deſtinn, Geraldine
Farrar, Erika Wedekind, Emilie Herzog, Marie KnüpferEgli, Kraus,
Grüning, Knüpfer, Demuth, Jörn, Alfred und Heinrich Grünfeld,
Kublick ſowie anderen berühmten Künſtlern treffen täglich ein. Das
alte Renommee der Firma Gustav Uhlig bietet die beſte Garantie
für nur erſte Qualität ihrer Muſikwerke, Sprechapparate ſowie Schall-
platten.

ſKräftigungsmittel
für Kinder und Rekonvaleszenten,

Huſten, Heiſerkeit u.

e on u. 1,50 MSchering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtraße 19.
Niederlagen in Halle: Sämtliche Aptheken.

Eiſenbahn-Fahrplan.

Zu Halle ankommende Züge. Von Halle abgehende Züge.
on Thüriungen: 512 De 5.43. ach Chäringen: 12.14* 3.12v 2.14* 3.11(von Merſeburg, nur Werltags) 6.0082 n 6486 6. 16 82 hirc
(von Weißenfels) 6.21D8 6.39 a S 6.48(bis Merſebure
6.48 D2 7.38 (von Merſeburg) 8.54 8*
9.51 10.52 12. 155 18,27 Da
1.06 3.17 2.27 L 89.41 D-(v. Stuitgart) 3.260 4.19* 4.88 De
(von München 5.2782 6.42 (von
Merſeburg) 8.11 S (v. Stuttg.) 8.42
8.20 De (von Frankfurt a. M.) 9.27
(v. Weißenfels) 1049 (von Zeitz)

11.34. fels) 11.22 De

ſowie bei

(6670)

10.20 10.41 Des 11.32 82 12.34 De
(üb. Jena n. Nünchen) 1.160 2.104

8.10 8 10.404 (bis Großheringen)

vzr Berlin 3.28 4.37 6.38* (von n Bevläas: 12.23 4.304 5.23
Landsberg nur Werktags) 7.37 8.82- 542 (nur Werktage bis LandsberD. 10 s 1127 1330 per o e on c1.0 S 2.00 3.31 82 3.50 De 11.104 12.31 De 2.05 2.31 L

400 i a S7.4282 9.91 10.3 6.38 s 5.459 8. 8a 11.22D2 12.8885 (v. Bitterfeld.) ba 8.22 Se 8.14 De

z h le 275 veipzig: 433 6.406.3082 30987.48 10.00 7.8304 7.73 88 8.3088 9.1510.408 11.02 8* 1.00 1.36 s 10.9286 10.44 19.45 1.400
3.28 4.92 4.4287 65. 180 6. 3.27 83 3.25 5.35 89 5. 0
(nur Werktags v. Schkeuditz) 7.10 6.22 6.36827.2088 8.20 9.34

8.210 8.41 9.42* 10.24* 10.2082 10.24 82 12. 82,
10.4688 189.16. ach Magdeburg 4.89 6.3687 6.58n e e i vo 1.404
Cöthen) ſ 7.38 S 8.27 83 9.48 .44 6.22 7.12 8210. z. 4 2238 1.96 2258 e en
321 6.478 6.22 7.2 85 e9.21* 10.26 g. .42* (bis rhauſen) 7.45on Caſſel-Nerdhauſen: 6.46
7.1582 7.424 (nur Werktags) 9.57
12.38 (v, Lauchſtädt) 1.260 ſ 2.44 De
2,5588 4.340 6.320 7.24 (von
Eis leben) 7.49* (von Lauchſtädt) 8.218

en 11.224 1.10 (v. Sanger- r L 78aufſen'. 05 .15v r re Falkenberg)(won Torgau v. 1.(5) 7.22 (v. Torgau 11.80 e J Torgau).
bis 31./3.) 10.11« 13.2788 2 exfta tGSoslar: 4.480
2.310 6.14 (pon Falkenberg) 7.34 8.00 11.324 1.41880.42 10.26 G 3.38 6.186 7.14 82 10.4210.42 10. 26 Salberſatt 10.42 (5i4

Eis leben) 12.50 (nach Lauchſtädt)y

haufen) 10.448* 11.46,

Werktags von Cönnern) 7.19 (von
Hakberſtadt) 10.07* 10.25 82 12.396
4.69 5.32 82 9.13 10.44 82

Be GoslarHalberftadt: 5. 22 (nur n z r Werktags
au 8.00 (nur Sannund Feiertags bis Dölau) 10,00

3 00 (vom 1. bis 31./10. 07 und vomWerltags) 7.30 8.40 (Werktags von 1. b. 31.3. 08 täglich, ſonſt Sonn T
Fienſtedt, Sonn u. Feiertags von Dölau Feiertags bis Dölau) 4.00 (nur Sonn12.25 2.50 (von Fienſtedt) 3.50 (von und eleriege bis D
Dölau v. I. b. 31. 10. 07 u. 1. b. 31.3. 08 Werktags bis Schwittersdorf, Güterz.
i ſonſt nur Sonn u. Feſttags) m. Perſ.-Bef.) ſ 5.00 (nur Sonn un
4.50 (von Dölau nur Sonn u. Feſttags) und Feiertags bis Dölau) 6.32 (bie
5.25 6.20 (von Dölau nur Sonn und Dölau) 7.32 10.480 (nur Sonn
c 7.30 (von Dölau) 9. u. Feiertags b. Dölau) 11.42 (vom1.20 (von Dölau nur Sonn u, Feſttags) 1./10. b. 31./12. 07 Werktags, vom l. I. b
1.22 (vom 1. b. 81.3. nur Dienstags 31./3. Dienstags u. Freitags bis Cöllme)u. Freitags von Cöllme) 2.82 (von 12.00 (Sonn- u. Feiertags d. Schwitters.
Schwittersdorf nur Sonn u. Feiertags). dorf).

An- und VerkKkaur von Wertpapieren, EimlIösurinsung von Geldeiniagen, sung von Coupons, Veronto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

Station Halle a. Saale.

7.47 82 9.54 De (nach Frankfurt a. M.

3.36 82 4.04 De (n. Nürnbg. u. Stuttg.)
4.12 (nach Zeitz) 5.16 L. J 5.35 4 (bis
Merſeburg) 5.26 De 5.556 7.318

10.23 De (u. Stuttgart) 10.81 Dö (über
Fena n. München) 11.224 (b. Weißen

2.41 D3 9.48 De 8.13 s 4.42 De

12.23 (big Cöthen.

Sange
9.00 11.00 s 12.20
1.1882 32.100 3.54 Da 6.9406 8.
(nach Lauchſtädt) 942 (bis Sanger-

10.59 (nur Werktags v. I. I. b. 31.3. 08r bis Dölau) 1.00 (bis Fiv Eettſteds: 65.40 (von Dölau nur 4 Fengedtz e 390

ölau) 4.30 (nur
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Das Vollendetste und Künstlerischste, was in Kunstspielinstrumenten neben der Phonola bisher geleistet werden Kann, ist aie

Meisterspiel-Phonola,
äſe feh auf 2 Tage in meinem Schaufenster ausstelle und Interessenten jederzeit bereitwilligst vorrühre.

Albert Hoſffinann, z am Riebeckplatz.

all. Art. i. Leder u. Stoff ete..
gefütt. u. ungefütt., empf

C. Grötzner,
Gr. Steinsfrasst 2.

R.-Sp.-V.

Stadttheater in Halle a. 6.

Sonnabend, d. 20. Nov. 1907
75 V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 3. Viert.
Einmariges Gamſpiel d. Kgl. Preuß.
Hofopernſängerin Marie Götze

vom Berliner Hoftheater.

Orpheus und Purydike,
Oper in 3 Aufzügen. Text nach
dem Franzöſiſchen O oline,

deutſch von J. D. Sander.Muſik von Gluck.
Spielleitung Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung: E. Mörike.
Perſonen:

Orpheus

Curydike Sofie Wolf.Amor Alice v. Boer.Schäfer und Schäferinnen, Furien
und Dämonen, ſelige Geiſter.

Orpheus Marie Götze.Rachden u. 2. Aitelängere orſen

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x UEnde vor 10 Uhr. a

Neues S Ihoater.
Direktion E. M.Mauthner.
Sonnabend: I. Schlager der Saiſon.

Das Liehbesnest.
Answärtige Theater.

Sonnabend, den 30. Novbr. 1907.
Leipzig (Neues Theater): Die

Hochzeitsfackel.
Leipzig (Altes Theater): Die

Glocken von Corneville.
Erfurt (Stadt Theater): Die

Rabenſteinerin.

Süssmilchs J
Walhalla Theater.

Jeden Abend s Uhr
Neues Walhalla-Singspiel

Susanne im Bade.
Lachen ohne Ende.

Ab 1. Dezember 1907

wastspier IIfFj [tizi
vom Wintergarten, Berlin.

Ab 1. Dezbr. 1907 Gastspiel

Lilly Walter-
Schreiber

vom Metropol-Theater, Berlin.
Zum ersten Male in Halle.

Vorverkauf für die
Gastspiele von heute
ab nur im Theater-
bureau von 9 I und

-7 Uhr. J
Apollo Theater

Direktion Gustav Poller,

Heute vorletzter Tag!

Kaufmanns,
Die goldene Evg,

3 Wittington,
Bols, der Mimikerhund

u. das Kölner Burlesken-
Enſemble mit [6140

Lemoine,
dem beſten rheiniſchen

Burlesken-Komiker.

Dieses wirklicheSensations-
Programm

muss man ansehen!

Altar- a dere

Emii Prönl, virmehe,

J J S
W

vfFryrt

S litt

du

T,
non

Grosse in 18.
Mitglied und Allein vertreter der

Union Honlo Lère, iel Gigehütts i. 8.

[6181

Vacheron Constantin, erf.
Niederlage von

A. Lange Söhne, Clashütte i. S.

Grosses Lager der
jeweilig hoston Fabrikate.

Wand- und Standuhren.

Allein vertreter von

und Herzlich gelacht.

gebührte ohne Zweifel Herrn
wältigender Komik ſpielte.

Kabinettleiſtun

Karikatur.

man es ſelten ſieht.

Zur Aufführung gelangt:

Franz Reinecke, Hannover.

Apoſſo- Theater
Direktion Gustav Poller.

Ab Sonntag, den 1. Dezember 1907: Gaſtſpiel des

Folies Börgöre Ensembles
mit Herrn S. Berisch a. G.
vom „„Folies Bèrgeère-Theater“ zu Berlin.

Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt:
tritt ganz. beſonders Herr S. Beriseh hervor, ein junger
Schauſpieler von wirklich originellem Humor.

Der „Berliner Lokal-Anzeiger“ ſchreibt:
führung gelangte der Einakter „SSoll n. Haben“.
verfügt über einen ganzen Generalſtab komiſcher Talente, unter
denen Herr Beriseh hervorragte.

Die „Berliner Morgenpoſt“ ſchreibt:

Das „Hannoverſche Tageblatt“ ſchreibt: Wie Beriseh
in „Soll u. Haben“ den Buchhalter S2b, muß als eine wirkliche

anerkannt werden.
und in jeder Miene unbeſchreiblich komiſch.

Die „Breslauer Zeitung“ ſchreibt: Beſonders der kleine
Herr Berisch lieferte eine überwältigend komiſche Grotesk-

Der „Stettiner General Anzeiger“ ſchreibt:
Beräiseh iſt ein Komiker von ſo bezwingender Eigenart, wie

Beriseh gehört zu den originellſten Er
ſcheinungeu, die wir auf dem Gebiete der Poſſe kennen gelernt haben.

J Soll u.Vaudeville in einem Akt von Satyr.
Dieſes Stück war in Berlin während der Saiſon 1906/07

der grösste Schlager
biete Günn Tagesgespräch?

Außerdem: Ein erſtklaſſiges

Variete-Pracht- Programm.

Für Diners
empfehle vorzügliche

Berliner knünpel,
ſowie alle Arten Tafelgebäck,
Kaviar-, Reſtaurations- und
Raſpel-Brote.

Sehr beliebt und wohlſchmeckend

iſt mein 16192dunkles Thüringer vandhr

Verſand auch nach auswärts.
Ferner das aus beſten Zutaten

bereitete

Frühstücksgebäck,wie: Franzbrötchen, Dreierwecken,

Kaiſerbrötchen, Berliner Schrippen
und Butterhörnchen.
Lieferung frei Haus u. 105 Rabatt.

F. G. Nebelung,
Telephon 1959. Laurentiusſtr. 18.

[6203

Aus dem Enſemble

Es wurde viel

Zur Auf-
Die Direktion

Der Löwenanteil
Berisch, der mit über-

r war in jeder Beziehung

Herr

Haben“,
CLuxuskalender,

Wochen- und Monats-,
land wirtseharftliche
Notiz Kalendoer.

A. PFritze
Paplerhandlung

neue Auerlicht
Bestes hängendes Gasglühlicht

40 b Gasersparnis
Grosse Leuchtkraft SGefällige Form

Gr. Ulrichstr. II.

Winter-leherzieher

Winter-loppen,

deder Brenner trägt unsere Firma
in alen instalationsgeschäften zu haben

Auergesellschaft, Berlin O. 1I7.

Bitte ausschneiden!
Colegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
IIochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Aufführungen fürmehrere Personen

BilligePreise! Beete Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

9 Jz Winker-Pelerinen,
2 große Auswahl, r
g hocheleganter Schnitt, 5
2 wie nach Maß. v9 Billig! Billig!

Parfümerien, Otto kn oll,
Toilette Seiſen, obere beipzigerstr. 36.

Aus Pr rot ä May, Wollene, mit der Hand geſtrickte
6065 Socken S empf.treu m

Riebeckplatz, a. d. Goldn. be H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Resfaurant- Uebernahme.

Einem n Publikum zur Nachricht, daß ich mit dem
heutigen Tage das

kunnran „Dum böwenhräu“

Ludwig Wuchererstrasse 72,
von Herrn Langhammer übernommen habe.8 8 Jch werde bemüht ſein, den guten Ruf dieſes altrenommierten

Lokales aufrecht zu erhalten und bitte um geneigten Zuſpruch.
Hochachtungsvoll

6193)] Hermann Schneider.
90000000080000060000009

7rv“-——7Wunderſchöne Tage,
voll Licht und Freude ſind doch überall die Weihnachtstage unter
Armen und Kranken und beſonders unter elenden Kindlein.
Darum ſind wir in Bethel auch ſehr glückliche Leute, weil wir ſo
reich ſind an ſolchen lieben Weihnachtsgäſten. Und jedes Jahr
wird unſere Freude größer, unſer Dank und Lobgeſang kräftiger,
weil die Zahl unſerer Gäſte immer am Wachſen iſt. Wir durften
im abgelaufenen Jahre beherbergen: 2191 Epileptiſche, 299
Geiſteskranke, 189 Nervenkranke; ferner Schwindſüchtige, ſowie
andere äußere und innere Kranke 1468; Waiſenkinder 369; ſieche
Alte, Heimatloſe, Obdachloſe und jugendliche Zöglinge 1728.
Da wird es wieder weit über hundert Weihnachtsbäume in mehr
als hundert verſchiedenen Häuſern auszuſchmücken und mit Gaben
zu verſorgen geben.

Werden uns auch in dieſem Jahre die alten treuen Herzen
nicht fehlen, die uns zu dieſem Liebesdienſt die Hände füllen?
Wir hoffen es zu Gottes Barmherzigkeit. Auch kleinſte Gaben
jeder Art ſind mit innigem Dank willkommen!

Bethel bei Bielefehd, im November 1907.
F. v. Bodelſchwingh, Paſtor em

Verlangte Perſonen.

Suche Jnſpektor, ca. 28 bis
30 J. alt, mit 750 Mk. Anf.Geh., Herrſchaftliche Vohnin,

Hofverwalter für große Begüt., Seydlitzſtr. m zum 1. 4. 68
500 Mk. Anf.; jg. Verwalter mit u verm. Näh. b Hausmann.
wen Mk., verheir. Verwalter
1. März, ferner Hofmeiſter, Auf
ſeher, Gärtner, Kutſcher, Diener,
Schäfer und Schweizer Binne-
weiss, Jnh. Friedrich Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtr. 9 I. Zall Fächer

Für eine in Deutſchland bekannte
effektvolle Neuheitenund eingeführte W catalon.

Korkenfabrik W wird ein mit Schirm fabrik
dieſer Branche vertrauter F B r e in J elVertreter geſucht. t Hoflieferant
Nur ſolche wollen ſich melden sub
H. 1075 R. bei Haasenstein
Vogler, Barcelona (Spanien).

Leipzigerstr. 98.

Rabatt Spar- Verein. 5764

Dienergeſuch. va n e Familiennachrichten.
Arbeitenhäuslichen t erfahrener

Diener wird für ſofort od. ſpäter
geſucht. Meld. unt. Z. c. 371
an die Exped. d. Ztg. [6123

Berichtigung.
Die Beerdigung d. verstorbenen

Fräul. Charlotte Wolf

findet Sonntag d. I. Dez.
(nicht Samstag), vorm. 11 Uhr
von der Kapelle des Südfried-

Aelt. Oekonomiewirtſchaft.
weiſt nach, jüng. erh. Stellen
durch Pauline Vleckinger,
Stellenvermittlerin, Neun-
häuſer 3, Straße am Markt.

statt.Geſucht von älterer Dame ein bofes aus sta
S nicht zu junges, in Küche und
S Hausarbeit v erſahrenes Verlobt: Fräulein Annemar ie
Mädchen W zum 1. 1.081 Prehn mit Herrn Landwirod. ſpäter. Mühlweg 46 I. Adolf Grimm (Güſtrow- Hof

Kreien). Frl. Vera v. Wuthenau
Für Damenputz mit Herrn Rittergutsbeſitzer

Waldemar v. Treskow Dresdenſuche per 1 Januar reſp. ſpäter Auguſtenhof b. Rabenſtein
2tüchtige J Arbeiterinnen, feld i. M.). Frl. Olga Günther

wit Hrn. Herzogl. Muſikdiret t
smar Scheer (Plauen i. V.Altenburg Fräulein Johanna

Beyer mit Hrn. Kartonnagenfabrikant Emil Müller (Sebni
Burkhardswalde). Frl. Clar

1 tüchtige Arbeiterin, welche

zugleich auch mit im Verkauf tätig
ſein muß, bei dauernder Stellung.
Gefl. Offerten mit Bild, Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsanſprüchen

erbeten. [6063S KaufmannGustav Ramelow, Salzwedel. Körner mit Herrn Ka
Erich Müller (Magdeburg-
Bernburg).

l Verehelicht: Hr. MagiſtratePer ſonen Angebote. aſſeſſor Dr. jur. Hans Depeèi
7 Frl. S Sengine. Se

eboren in ohn: HLandwirt, Amtsrichter Pelz (Zittau). en
30 Jahre, von Juge end auf in größ. Reg.Rat Dr. Perthen (Chen
Wirtſchaften der Provinz Sachſen nitz). Eine Tochter: Hrn.
und des Herzogtums Anhalt tätig, Otto Loewis (Nordhauſen)
ſucht 1. April oder auch ſpäter Geſtorben: Herr Ritterguts
Stellung, wo Verheiratung ge beſitzer Philipp Steyer (Ritterſtattet. Vute Zeugniſſe ſtehen mir gut Naundorf b. Freiberg i. S

zur Seite. Lege weniger Wert auff Herr Stationsaſſiſtent a.
Adllbert Geuter (Erfurt). Herrhohen Gehalt als auf ſelbſtändige Kaufm. Theodor Pape (Zeitz.

Stellung. Werte Off. erbitte unt.

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [1634Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Strumpfwarenu. Trikotagen.

t t.Blütenhonig,
à Pfd. 1 Mk., empfiehlt

urt Ehrenberg, Gr. Steinſtr. 11.

rau Oberjägermeiſter vonZ. i. 375 an die Exped. d. Ztg. S Scha rein rrrchlo
heim otha). Frau MarieVerheiratete Leute

Tagelöhner, Knechte, Kuh undOchſenfütterer 1. Jan. Stellung (Nordhauſen). Frau verw.
Martha Brandt, Stellenvermittlerin, Friederike Obſtfel er (Naum
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.“ burg).

Bräſe c Dorn Wittenberg

Fr. Natalie Hintze geb. Hierlin

8.

9
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Sonnabend

ſie Hauptverſammlung der der Landwirtſchaftskammer

der Provinz Sachſen angegliederten VPereine.

--ch. Halle a, S., 29. November.
Im großen Saale der Landwirtſchaftskammer fand geſtern

vormittag um 11 Uhr die Hauptverſammlung der Vereine ſtatt,
die unſerer hieſigen Landwirtſchaftskammer angegliedert ſind.
Den Vorſitz der Verſammlung, es mochten ſich 500 Teilnehmer
eingefunden haben, führte der Herr Landeshauptmann der Alt-
mark, von Bismarck, als Vorſitzender des Ausſchuſſes für
landwirtſchaftliches Vereins und Schulweſen. Herr von Bismarck
eröffnete die Verſammlung mit einem Hoch auf Seine Majeſtät
den Kaiſer, auf Jhre Hoheiten den Herzog von Anhalt, den
Herzog von Sachſen-Koburg-Gotha und auf Jhre Durchlauchten
die Fürſten von Schwarzburg-Rudolſtadt und Schwarzburg-
Sondershauſen. Nach einigen freundlichen Begrüßungsworten
an die ſtattliche Verſammlung dankte der Herr Vorſitzende noch
beſonders für das durch ihr Erſcheinen bewieſene Jntereſſe:
Seiner Exzellenz dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen von Wilmowski, dem Herrn Oberpräſidialrat
Dr. Werner, dem Herrn Regierungspräſidenten Freiherrn
von der Recke, dem Präſidenten der General- Kommiſſion
Herrn von Behr, dem Herrn Landeshauptmann Geheimrat
Zartels, dem Herrn Direktor der Magdeburger Landes-Feuer-
ſozietät Präſident von Arnſtedt, dem Herrn Grafen
von Hohenthal- Dölkau, den Herren Amtsrat Säuber-
lich, Sperling, Kammerherrn von Trotha (An-
halt), Herrn von Reinhardt, dem Vorſitzenden des
Hauptvereins Gotha, Herrn Domänenrat Meyer und vielen
anderen. Se. Exz. der Herr Wirkliche Geheime Rat Pro
feſſor Dr. Kühn hatte in einem Anſchreiben die Verſammlung
begrüßt und ſein lebhaftes Bedauern über ſeine Verhinderung
am Erſcheinen ausgeſprochen. Es war außerdem eine große Zahl
hedeutender, der Landwirtſchaft naheſtehender Perſönlichkeiten
aus Halle und der Provinz Sachſen erſchienen, von denen wir
nur noch den Herrn Landrat von Kroſigk, Herrn Oekonomie-
rat Dr. Rabe, die Herren Profeſſoren Dr. Wohltmann,
kaiſerlicher Regierungsrat, die Herren Profeſſoren Dr. Bode
und Dr. Schneidewind erwähnen.

Die Tagesordnung umfaßte folgende drei Punkte:
1. Zur Lehre der Entſtehung der Formen in

der Haustierzucht, Vortrag des Herrn Profeſſor
Dr. Kraemer-Bern.

2. Kritiſche Beleuchtung der Urſachen des
hohen Bankdiskonts und ſeines Einfluſſes
auf die produzierenden Stände, Vortrag des
Herrn Reichstagsabgeordneten Dr. Arendt Berlin.
Zuckerinduſtrie und Brüſſeler Konvention,
Vortrag des Herrn Direktor Dr. KuntzeDelitzſch.

Nach dieſer Tagesordnung erhielt zunächſt Herr Profeſſor
Dr. Kraemer das Wort zu ſeinem Vortrag: Zur Lehre
der Entſtehung der Formen in der Haustier-
zucht. Wie die denkende Naturbetrachtung lehrt, in der
Mannigfaltigkeit die Einheit zu erkennen und von dem Jndi-
viduum aus wieder alles zu umfaſſen, wie man die Einzelheiten
rüfend zu ſondern hat und dabei doch nicht der Maſſe unter-
liegen darf, ſo reichen auch unſere Beſtrebungen über die engen
Grenzen der Wirklichkeit hinaus, und es kann uns nur gelingen,
ſie durch die Jdee zu beherrſchen. Jn unſerer Naturwiſſenſchaft
iſt die gewaltige Jdee von der ewigen Umgeſtaltung aller Orga-
nismen herrſchend. Alle Organiſation iſt einem ewigen Wandel
unterworfen. Zu dieſer Erkenntnis ſind wir durch die ver-
gleichende Anatomie und die vergleichende Paläontologie geführt.
Als treibende Kräfte für dieſen ewigen Wandel haben wir die
Zuchtwahl und die Anpaſſung an das Milieu anzuſehen. Was
ſo in der Naturwiſſenſchaft im allgemeinen gilt, beſtimmt natür-
lich auch die Geſtaltung unſerer Haustiere. Freilich war man
ſchon lange, ſchon Goethe wußte dies, darüber zu ſicherer Anſicht
gekommen, daß die Lebensweiſe der Tiere auf ihre Geſtalt von
entſcheidendem Einfluß war, aber im Klaren war man ſich doch
über die Veranlaſſung dazu nicht. Jn neuerer Zeit führten
dann die Unterſuchungen über die Wirkungen der Funktionen
auf die Neugeſtaltung der Körperformen zur Erkenntnis von der
Entwickelungsmechanik der Organismen. Für die Pflege und
Züchtung der Haustiere ſind intereſſante Studien über den Ein-
fluß der Verdauungsorgane auf die Körperformen gemacht.
Wie gerade die Nahrung ein beſonders wichtiger Faktor für die
Entwickelung der Tiere iſt, erkennt man ja am leichteſten aus
dem Entwickelungsgang der Tierwelt überhaupt. Da ſich alles
organiſche Leben zuerſt an den Ufern des Meeres regte und erſt
von da auf die Ebenen hinausgewandert iſt, ſo gingen auch die
Waſſertiere den Landtieren voraus, die Fiſche alſo ſind die
älteſten Wirbeltiere. Die Nahrung beſtimmte alſo die Ent-
wickelung und die Entwickelungsrichtung. Das Knochengerüſt iſt
die Grundlage aller Formen auch bei unſeren Haustieren. Die
Knochen ſind aber veränderlich und ſo finden wir als zweiten
Hauptpunkt für die Veränderung der Körperformen neben der
Nahrung die Bewegung und die Uebung der Haustiere mit ihren
Einwirkungen auſ das Skelet. Da aber bei der Beharrlichkeit
gleich bleibender äußerer Einwirkungen auch die Tierkörper
einen ſehr erheblichen Grad von Konſtanz beweiſen, ſo hat man
gefunden, daß durch Abſtammung und Vererbung ein allgemeiner
Rahmen unſerer Haustiere entſtanden iſt, und daß dann erſt
innerhalb dieſes Rahmens Ernährung, Bewegung und auch die
Zuchtwahl ihre Wirkungen zeigen. Solche Studien hat der
Redner namentlich an Pferden gemacht. Die edle, ſchlanke Er-
ſcheinung unſerer Pferde iſt hervorgegangen aus den plumpen
Formen der Dickhäuter. Durch die Veränderung der phhyſiſchen
Verhältniſſe haben die Tiere ihre Form dem allmählich trocken
gewordenen Boden angepaßt. Es mußte bei dieſer Veränderung
eine erhöhte Widerſtandskraft in die Gelenke gelegt werden;

hierzu iſt aber eine Schlankheit der Knochen erforderlich, denn
je ſchlanker dieſe werden, um ſo breiter werden die Gelenke.
Jn bezug auf die Maſſe der Knochen iſt aber eine gewiſſe Be
ſtändigkeit vorhanden, und nur die Form veränderlich. Schmale
Knochen produzieren dicke und breite Wände und umgekehrt.
Die ſchweren Pferde mit den breiten Knochen werden maſſiger
genährt und neigen daher zum Fettanſatz, die edlen Pferde
werden trockener genährt. Die regelmäßige Bewegung ſchafft
breite Knochen, das lange Wachstum dagegen wird gefördertdurch die mehr ſtoßweiſe Jnanſpruchnahme es edlen Pferde beim

Laufen und Springen. Dieſe Unterſchiede werden auch ſehr
deutlich an den drei Beiſpielen der älteſten Pferdearten, dem
Diluvialpferde, dem ponyartigen Wildpferd, dem orientaliſchen
Pferd als Vorläufer unſerer edlen Pferde. Die vielen ſtarken
Stoß und Druckwirkungen auf den Schultergürtel wirken natür
lich auch auf die anderen Knochen zurück und bringen Flach-
rippigkeit und tiefes Wachstum hervor. Auch auf die Form-
geſtaltung des Rindviehs ging der Redner noch mit einigen Aus
führungen ein, indem er hier zunächſt auch wieder den Einfluß
der Nahrung zeigte. Bei reichlicher Fütterung in der Jugend
werden ſchwere Formen erzielt, reichliche Ernährung mit Milchbringt ſpäter Erhöhung des Schlachtgewichts bei großem Fleiſch

reichtum. Hier hat natürlich die Bewegung auch ihren be-
ſonderen Einfluß auf die Körperform. Nachdem der Redner noch
auf die verſchiedenen Milchzeichen, die ſchon am Skelett zu
finden ſind, eingegangen iſt, warf er noch einen kurzen Blick
auf die Sinnesorgane und den Nervenapparat der Haustiere
und betonte, daß die Arbeitstätigkeit der Tiere durch ihre Ver
ſtandesbildung gehoben wird, und dieſe nur durch die gute Er-
ziehung zu erreichen iſt, ſo daß ſich vom Kulturzuſtand der Haus
tiere auch immer ein gewiſſer Schluß auf den Kulturzuſtand der
Menſchen ziehen läßt.

An der Hand von zirkulierenden Zeichnungen und Ab-
bildungen hatte der Herr Vortragende ſeine hochintereſſanten und
ſehr beifällig aufgenommenen Ausführungen unterſtützt. Eine
Diskuſſion knüpfte ſich nicht an dieſen Vortrag an. Nachdem der
Herr Vorſitzende nochmals den Dank der Verſammlung ausge
ſprochen hatte, erhielt Herr Dr. Arendt (Deutſche Reichspartei,
M. d. R. für Merſeburg 5, Mansfelder See- und Gebirgskreis)
das Wort zu ſeinem Vortrag:
Kritiſche Beleuchtung der Urſachen des hohen
Bankdiskonts und ſeines Einfluſſes auf dieproduzierenden Stände.

Als ich das letzte Mal hier im Landwirtſchaftlichen Zentral-
verein ſprach, handelte es ſich um den lebhaften Kampf gegendie beſtehende Goldwährung Und um das Streben nach Durch wohl, die Silbermünzen zum Schutze des Goldes zu verwenden.

führung des Bimetallismus. Damals ſind unſere Beſtrebungen
geſcheitert, ſie waren aber der Verwirklichung näher, als man
glaubte. Jnzwiſchen iſt aber eine gewaltige Zunahme der Gold-
produktion eingetreten. Von 50 Millionen Mark im Anfang des
vorigen Jahrhunderts ſtieg die Produktion an Gold auf
750 Millionen um die Mitte des Jahrhunderts, ſank zu Beginn
der 80er Jahre auf 350--400 und jetzt beträgt ſie 1600--1700
Millionen Mark. Wir haben den Kampf damals nicht aus
theoretiſchen Gründen geführt, ſondern weil der eingetretene
Geldmangel zu ſchweren Schädigungen des allgemeinen wirt-
ſchaftlichen Lebens geführt hatte und einen ſtarken Druck be-
ſonders auch auf die darunter leidende Landwirtſchaft ausübte.
Trotzdem der Geldmangel nun verſchwunden iſt, iſt doch eine
Preisſteigerung eingetreten. Gegenüber allen anderen Meinungen
muß betont werden, daß die Preisſteigerung bei den induſtriellen
Produkten viel ſtärker iſt als bei den landwirtſchaftlichen. (Sehr
richtigl) Damals wurden die Landwirte und Agrarier hinge-
ſtellt als Leute, die ihre in gutem Gold gemachten Schulden durch
minderwertiges Silber zurückzahlen wollten. Nun tritt aber
dieſer hohe Bankdiskont trotz der großen Höhe der Goldproduktion
unheimlich in die Erſcheinung. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die
Goldproduktion ſo hoch nicht bleiben kann, dagegen, daß die
Nachfrage nach Gold immer wächſt, zumal neue Gebiete er-
ſchloſſen werden, wo das Gold ebenfalls begehrt und feſtgehalten
werden wird. Durch die ſtändige Ausbreitung der Goldwährung
iſt es dahin gekommen, daß überall das Gold zurückgehalten wird.
Doch, die großen europäiſchen und amerikaniſchen Banken haben
ſich nicht in genügender Weiſe verſorgt, namentlich nicht die
Deutſche Reichsbank. Die Leitung der Reichsbank hat aber die
Schwierigkeit der Frage nicht erfaßt, und daher auch nicht recht-
zeitig Fürſorge getroffen, Gold nach Deutſchland zu ziehen. Das
Bild unſeres alten Bismarck trifft immer noch zu, daß die Gold-
decke für alle Völker zu klein wird, man hätte eben beizeiten
den einen Zipfel feſt an ſich heranziehen müſſen. Wir haben eben
das Gold nicht in der entſprechenden Weiſe feſtgehalten wie die
anderen Völker. Zu unſerem Glück haben wir die engliſche Lehre
vom Freihandel wieder über Bord geworfen und haben dadurch
unſere nationale Arbeit geſchützt, aber im Geld- und Bankweſen
ſtehen wir immer noch im engliſchen Mancheſtertum. Sonſt hat
ſich ein Land nach dem anderen von England auch hierin frei-
gemacht. Nur England und Deutſchland geben ihr Gold immer
leicht fort. Bei England hat das aber nicht viel zu ſagen, als
Mittelpunkt des Welthandels und Weltmetallmarkt kann es
immer leicht wieder zu Gold kommen, weil ja ſeine Kolonien das
meiſte hervorbringen. Deutſchland dagegen bringt keins hervor
und kann nur auf dem Wege des Erwerbes gegen unſere Erzeug-
niſſe dazu kommen. Unſere Banken haben das Kapital ins Aus
land geſührt und dadurch Kapitalbeſitz und Kaufkraft ſehr ge-
ſchwächt. Wenn der Goldreichtum unſeres Landes uns mit
außerordentlichen Zahlen vorgeſtellt wird, ſo kann uns das nicht
darüber täuſchen, daß wir zu wenig Gold haben. Jch habe
früher einmal im Reichstoge geſagt, daß die Zinsſätze in Deutſch
land nur noch von den Balkanſtaaten übertroffen werden und
ſoll dadurch die Reichsbank diskreditiert haben; nicht ich habe
das getan, ſondern die Tatſachen. Jetzt werden wir nur noch
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von Rumänien übertroffen, das 8 Prozent Bankdiskont zahlt.
Dann folgen Deutſchland und Rußland mit 736 Prozent, Eng
land und Bulgarien 7 Prozent. Jn England liegt dem hohen
Prozentſatz das Streben zugrunde, das Gold nicht billig werden
zu laſſen. Oeſterreich, Belgien, Dänemark, Serbien und
Schweden zahlen 6 Prozent, die Schweiz und Portugal 516 Proz.,
Holland, Jtalien und Norwegen 5 Prozent und ſchließlich Frank-
reich 418 Prozent. Der Beſitz an Gold und Silber ſtellt ſich un
gefähr folgendermaßen (in Franken ausgerechnet):

Deutſchland 700 Millionen Gold und 218 Millionen Silber
Oeſterreich 1206 z „306Italien 869 r 125Rußland 2557 FFrankreich 2709 J „934 3
Beſonders auffällig iſt das Mißverhältnis zwiſchen Deutſch

W und Oeſterreich-Jtalien, die doch als arm und verſchuldet
gelten.

Schon 1900 hatten wir einmal eine ſolche Kriſis, die war
aber nur eine Folge des Burenkrieges. Jetzt iſt ſie aber viel
bedrohlicher, doch muß betont werden, daß ſie nicht entſtanden
iſt durch den Geldmangel, ſondern durch eine zu ſtarke Jnan-
ſpruchnahme des Geldmarktes durch die Jnduſtrie. Die Börſe
iſt an der Höhe des Bankdiskonts nicht ſchuld. Es iſt doch klar,
daß an der Börſe Kapital gebraucht wird und nicht Barmittel;
durch die amerikaniſche Kriſis iſt das erwieſen. Europa hat ſeine
Banken Amerika gegenüber verſchloſſen, nur London und Berlin
nicht. Nur von NewYork und London iſt in dieſer Beziehung
die Zukunft abhängig. Geht London zurück, ſo folgt auch Berlin,
ſteigt die Englandbank noch bis 10 Prozent, ſo folgt auch die
Reichsbank. Das ſind auf die Dauer unhaltbare Zuſtände.
Haben wir unſere heimiſchen Märkte durch die Zollgeſetzgebung
unabhängig gemacht, ſo müſſen wir auch unſeren Geldmarkt
unabhängig machen. (Bravol) Frankreich hat hinſichtlich der
Geldverhältniſſe viel beſſere Zuſtände, doch iſt es falſch, die

Erfolge ſeiner Banken einfach auf den größeren Reichtum ſtützen
zu wollen. Denn England iſt noch reicher, und da geht es doch
nicht beſſer. Der geſchäftliche Handelsverkehr iſt augenblicklich
in Frankreich viel beſſer; das geht mit großer Sicherheit aus den
letzten Geldmarktsberichten hervor und wird noch deutlicher,
wenn man die Steigerung ſeit 1904 in Betracht zieht.

Nicht zum kleinſten Teil iſt das darauf zurückzuführen, daß
in Frankreich die Silbermünzen noch volle Zahlkraft haben,
während das jetzt nach dem 1. Oktober, als der Taler eingezogen
wurde, bei uns nicht mehr der Fall iſt. Frankreich verſteht ſehr

Das iſt der wichtige Unterſchied zwiſchen Frankreichs und unſerer
Bankpolitik: Deutſchland kann ſein Gold nur durch Erhöhung
des Bankdiskonts ſchützen. Jn Frankreich wird für den Börſen-
verkehr kein Bargeld hergegeben, dort werden nur wrirkliche
Transaktionen des Handels, legitimer Handel, mit Gold bezahlt.
Gold im Verkehr zu ſuchen iſt ſchwer; auch wir wollen Gold her
geben, zum Verkehr auf der Börſe aber nur gegen eine Gold-

prämie für das zu exportierende Gold.
Unſere Handelsvolitik muß unbedingt ſo geſtaltet werden,

daß die Einfuhr beſchränkt und die Ausfuhr ausgedehnt wird,
vor allem aber darf deutſches Geld nicht ins Ausland geſchleift
werden. (Sehr richtig!) Wir müſſen unbedingt mit unſerer
Geldpolitik wieder in die Höhe, und trotz der ſchlechten Zeit
dürfen wir nicht verzagen, ſondern müſſen eingreifen und
reformieren. Nutzt die Prämie nicht genug, ſo bleibt die Diskont-
erhöhung immer noch. Es iſt nicht hoch genug anzuerkennen,
daß die Landwirtſchaft wenigſtens eine gewiſſe Stütze an der
Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe hat, um deren Begründung der
rerſtorbene Herr von Mendel-Steinfels ſich ſo ſehr verdient ge-
macht hat. Auch der eiſerne Beſtand, den die Reichsbank fordert,
iſt bei einer großen Bank völlig zu entbehren. Es iſt klar, daß
wir alle dem Herrn Reichsbankpräſidenten die wohlverdiente
Ruhe gönnen. (Bravo!) Die Reichsbank hat ſo ſchwere Miß-
erfolge aufzuweiſen und ihre vollſtändige Einflußloſigkeit auf
den internationalen Verkehr erwieſen, daß allgemein die For-
derung aufgeſtellt werden muß, einen wirklichen Perſonenwechſel
und damit einen Syſtemwechſel vorzunehmen. Denn der Vizepräſi-
dent zeigt ſich auch nicht für eine Aenderung geeignet. Nicht wir
müßten neidiſch nach Frankreichs vorzüglicher Bankpolitik ſehen,
ſondern umgekehrt wäre es zu wünſchen, aber das iſt ein Krebs-
ſchaden bei uns, daß wir immer in wirtſchaftlichen Fragen nach
England ſehen. Alſo, eine gründliche Aenderung in der Leitung
unſerer Reichsbank iſt nötig, darauf müßte beſonders bei Er
neuerung des Privilegiums geſehen werden. Vor allem iſt auch
eine Feſtlegung des Notenumlaufs am Platze. Wie notwendig
ein möglichſt elaſtiſcher Geldumlauf iſt und der Hebung des
Verkehrs dient, zeigt ſich in Amerika, wo doch ein ſo ſtarker
Mangel an Gold vorhanden iſt, obwohl ein Staatsſchatz von
915 Millionen Dollars Gold und 490 Millionen Dollars Silber
vorhanden iſt, zuſammen 7 Milliarden Franken, d. h. achtmal
mehr Metall im Staatsſchatz als die Deutſche Reichsbank über-
haupt beſitzt. Für unſere Reichsbank ſind geſetzliche Be-
ſtimmungen nötig, die eine ſolche Kataſtrophe wie in Amerika
unmöglich machen. Eine durchgreifende Hilfe iſt aber hier gar
nicht möglich, weil jetzt die Taler eingezogen ſind. Der Vor-
gänger des Reichsbankpräſidenten hat geſagt, man würde die
Wucht der Goldwährung erſt nach dem Verſchwinden der Taler
empfinden, und nun iſt die Kriſis ſo plötzlich eingetreten.
Wollen wir zur Prämienpolitik gehen, ſo müſſen wir Silber-
münzen prägen; dies hat nichts mit dem Bimetallismus zu tun,
denn die Valuta ändert ſich nicht. Und gerade am Beiſpiel
Frankreichs zeigt es ſich, daß das Silber der Freund des Goldes
ſein kann. Wenn wir die Umprägung vornehmen und den Um-
lauf des Silbers von 15 auf 20 Mark pro Kopf der Bevölkerung
bei ihrer Zunahme von 45 auf 62 Millionen erhöhen, ſo würde
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das 300 Millionen betragen und wir würden durch den Schlag-
ſchatz einen Gewinn von 180 Millionen erzielen. Man könnte
dann den Silberſchatz der Reichsbank erhöhen und dadurch das
Gold wieder einziehen aus dem kleinen Verkehr, wo es nicht
hingehört, bei Lohnzahlungen uſw., ebenſo wie auch die kleinen
Reichskaſſenſcheine eingezogen werden müßten, denn das harte
Geld hat ſich noch immer am beſten bewährt bei inneren wie
äußeren Kriſen. Es iſt klar, daß eine wirkliche Aenderung der
beſtehenden Verhältniſſe nur durch eine gründliche Reform
unſeres Bankweſens und beſonders der Reichsbank an Haupt
und Gliedern zu erreichen iſt, damit wir neben unſerer politiſchen
Unabhängigkeit auch die wirtſchaftliche erringen und jedenfalls
von dem Willen amerikaniſcher Milliardäre in Zukunft frei
werden.

Den Vortragenden lohnte ein langanhaltender, lebhafter
Beifall.

Jn der Diskuſſion ſprach zunächſt noch im Namen des
Mansfelder Wahlkreiſes ein Herr dem Dr. Arendt unter ſtarkem
Beifall lebhaften Dank für ſeine treffliche Vertretung und ſeinen
Vortrag aus. Es wieſen dann noch unter anderem Herr
Oekonomierat Dr. Rabe auf die Folgen der ſchlechten Geldlage
hin, die in Zukunft noch größer werden würden. Es wäre aller-
orten zu bemerken, wie ſehr es an Gold fehlt, auch die Landſchaft
hätte ſchon 4prozentige Pfandbriefe ausgegeben. Die ländlichen
Spar und Darlehnskaſſen müßten anderen Unternehmungen
gegenüber ausgedehnt werden, um das Gold im Lande zu halten,
auch ſeien vielfach produktive Einrichtungen lediglich aus Gold-
mangel unterblieben. Freiherr von Stockhauſen
wünſchte die völlige Verſtaatlichung der Reichsbank, und ein
enderer Herr beklagte den greifbaren Mangel an Silbermünzen
im ländlichen Zahl- und Lohnverkehr. Herr Dr. Arendt wies
im Schlußwort darauf hin, daß die Prägung der Dreimark-
ſt ücke vom Reichstage gewünſcht, aber von den Regierungen auf
den Rat der Handelskammern hin nicht genehmigt worden ſei,
doch ſei die Ausprägung eines handlichen Fünfmarkſtückes
zu erwarten. Der ſchlechten land wirtſchaftlichen Geldlage in
Sachſen ſtänden leider auch noch andere Provinzen nicht nach.
Die Frage nach der Verſtaatlichung der Reichsbank iſt nicht
populär, aber der Reichskanzler iſt ja nach der Geſetzgebung der
oberſte Chef der Reichsbank, und es läge lediglich an der Hand-
habung, wenn dieſer Einfluß nicht ſichtbarer würde. Uebrigens
würde durch die Verſtaatlichung der Bank das Jnſtitut ſelbſt
nicht bureaukratiſcher werden können als es iſt.

Nun dankte der Herr Vorſitzende dem Herrn Dr. Arendt
nochmals für ſeine intereſſanten Ausführungen und Vorſchläge
auf ſeine Veranlaſſung erhoben ſich auch die Anweſenden zum
Danke von ihren Plätzen.

Den Schluß der Vorträge bildeten die Darlegungen des
Herrn Direktor Dr. Kuntze- Delitzſch über. Zucker
induſtrie und Brüſſeler Konvention. Der Herr
Vortragende ging von dem Abſchluß der Brüſſeler Konvention
aus, die aus Chamberlains Zollbundsplänen und ſeinen Abſichten
wegen des nahen Anſchluſſes der engliſchen Kolonien ans Mutter-
land geſchaffen war. Als Chamberlains Pläne in Eng-
land aber auf die Dauer nicht unterſtützt wurden und er
einem liberalen Miniſter weichen mußte, auch die Kolonien nicht
in der gewünſchten Weiſe Englands Abſichten entſprachen, kam
der Gedanke auf, nun wieder die Konvention fallen zu laſſen,
die ja, da Rußland nicht dazu gehört, für den deutſchen Zucker-
markt nicht ungünſtig iſt. Da aber Rußland trotz des Krieges
und der inneren Unruhen ſeine Zuckerproduktion immer mehr
ousgedehnt hat und jetzt, wenn dort friedliche Zuſtände ein-
treten, ſich gerade die Zuckerinduſtrie ungemein ausbreiten wird,
ſo iſt zu befürchten, daß, wenn Rußland, ſeinem Plan ent-
ſprechend, aber mit ſehr großen Forderungen der Brüſſeler Kon-
vention beitreten wird, Deutſchland zum mindeſten den Schaden
erleidet, von ſeiner Ausfuhr an Zucker nach England von Ruß-
land wenigſtens teilweiſe verdrängt zu werden. Wird dann kein
anderes Abſatzgebiet geſchaffen, ſo iſt das für die Landwirtſchaft
ein ſchwerer Schlag. Die Verhandlungen ſind aber noch nicht
abgeſchloſſen.

Leider litt der ſehr belehrende Vortrag etwas darunter, daß
viele Herren bereits wieder abreiſen mußten, ſo daß kleine
Störungen nicht zu vermeiden waren. Aber auch Herrn
Direktor Dr. Kuntze wurde großer Beifall geſpendet. Kurz nach
2 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen. Nachher hielt noch
ein gemeinſchaftliches Mittageſſen in der „Stadt Hamburg“
einen großen Teil der Mitglieder zuſammen.

S
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Provinz Sachſen und Umgebung.
l. Dölan, Nov. (Roheit.) Der BergſchülerKönnicke neckte zur Kirmes in Dölau den Hund eines Schaufel-

beſitzers, ein durchaus gutmütiges Tier. Als der Beſitzer ihm das
unterſagte, benahm ſich K. ſehr unhöflich und drohte, er werde am
Abend das Vieh noch ttot ſtechen. Nach einiger Zeit kam der Hund
lout heulend zu ſeinem Herrn gelaufen mit einer tiefen Schnitt-
wunde von 10-12 cm Länge im rechten oberen Hinterſchenkel.
Könnicke will dem armen Tier die Verletzung in Notwehr beige-
bracht haben, weil er von ihm angegriffen und gebiſſen worden ſei.
Das Gericht glaubte ihm jedoch nach dem Ergebnis der Beweis-
aufnahme die Ausrede nicht, rügte ſeine Tat als höchſt roh und
ahndete ſie mit einer Geldſtrafe von 40 Mark.

r. Bennſtedt, 28. Nov. (Miſſionspre digtreiſe.)
Montag, den 2. Dezember, werden die Herren, welche die Miſſions-
predigtreiſe in der Ephorie Schraplau unternehmen, nach Bennſtedt
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kommen, um das ſegensreiche Werk der Miſſion auch hier zu
fördern. Vormittags 11 Uhr findet ein Beſuch der Schulen ſtatt,
abends 6 Uhr wird ein Gottesdienſt und 8 Uhr eine Nachverſamm-
lung in Hartmanns Gaſthof abgehalten werden. Anſprachen
werden u. a. halten Herr Sup. Thiele-Oberröblingen und
Herr Miſſionar Hohmeyer- China.

Helbra, 28. Nov. (An ſchluß
zitätswerk Mansfeld. Neuer Kreisſchul-inſpektor.) Die Gemeinde Creisfeld läßt ſich mit
25 Osramlampen zu je 50 Kerzen an das Lichtnetz der elektriſchen
Zentrale in Mansfeld (Bahnhof) anſchließen. Unſer neuer
Kreisſchulinſpektor, Herr Superintendent Luther, wird dem
Vernehmen nach am 1. April n. J. wieder nach Wittchendorf bei
Heukewalde, ſeinem früheren Wohnort, überſiedeln.

an das Elektri-

Mansfeld, 28. Nov. (Lutherdenkmal-Bau-fonds. Jubiläum des Johanniter-Siechen-
ha uſes.) Der Fonds zum Bau eines Lutherdenkmals in der
Stadt Mansfeld iſt im laufenden Jahre auf über 4000 Mark an-

gewachſen. Das hieſige JohanniterSiechenhaus konnte in
dieſem Monat auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken.

Teuchern, 28. Nov. (Verſchiedenes.) Jm nahen
Oberneſſe iſt bei einem Pferde des Mühlenbeſitzers Stein
die Borngiſche Krankheit feſtgeſtellt worden. Ein
dreiſter Diebſtahl wurde in der Abendſtunde im Nachbar-
orte Trebnitz verſucht. Ein früherer Knecht wurde von einem
dortigen Beſitzer dabei erwiſcht, als er mit einem Sack Getreide
das Haus verlaſſen wollte. Auf Grube v. Voß bei Deuben
konnte der. Steiger Wilke ſein 35jähriges Dienſtjubiläum feiern.
Die Verwaltung der Grube überreichte ihm eine Uhr mit Kette.

Jn Kreuſchwitz feierte der frühere Bergarbeiter Rotter
mit ſeiner Ehefrau die goldene Hochzeit.

s. Alsleben a. S., 28. Nov. (Verſchönerungsverein.)
Am 6. November cr. bildete ſich hier ein Verſchönerungsverein.
Jn der kurzen Zeit bis jetzt ſind dem Verein bereits 70 Mitglieder
beigetreten und es ſteht zu erwarten, daß die Zahl bald auf 100
ſteigen wird. Geſtern wurden in der erſten ordentlichen General-
verſammlung die Statuten beraten und genehmigt, auch wurde
der proviſoriſche Vorſtand durch Akklamation wiedergewählt, und
zwar die Herren Rektor Reiche, Rentier Adolf Roth, Gelb-
gießermeiſter Detzner sen, Malermeiſter Kurſtedt und
Lehrer a. D. Karl Löbus. Der Beitrag ſoll jährlich 3 Mark
betragen.

F. Eilenburg, 28. Nov. (Land wirtſchaftlicher
Verein.) Unter Leitung des Vorſitzenden, Amtmann Jlſe-
Mensdorf, hielt vorgeſtern der landwirtſchaftliche Verein eine
Verſammlung ab, in der zunächſt der Beamte der Landwirtſchafts-
kammer in Halle, Dr. Mendelſon einen ſehr eingehenden
Vortrag über die landwirtſchaftliche Arbeiternot
und die Mittel zu ihrer Abhilfe hielt, womit er bei
den Anweſenden allgemeinen Beifall fand. Nach der Erörterung
der Urſachen des Arbeitermangels ſprach Redner über die Not-
wendigkeit des Bezuges von Wanderarbeitern, wobei er die Be
nutzung des Arbeitsnachweiſes der Landwirtſchaftskammer an-
gelegentlichſt empfahl. Die Landwirtſchaftskammer wolle aber
auch durch Seßhaftmachung der Arbeiter der Arbeiternot ent-
gegentreten. Hierzu empfahl Redner die Begünſtigung der
Arbeiter beim Erwerb von Grund und Boden durch den Arbeit-
geber nach jeder Richtung hin. Der Sparſinn der Arbeiter müſſe
durch ſogen. Nachprämien und das Standesbewußtſein durch Ge-
währung von Prämien auf beſonders gute Arbeitsleiſtungen ge-
fördert werden. Jn der heranwachſenden Jugend müſſe bereits
in und auch noch nach der Schule die Liebe zur Landwirtſchaft ge-
pflegt werden. An den ausgezeichneten Vortrag ſchloß ſich eine
ſehr angeregte Debatte, die die Schwierigkeiten erkennen ließ, die
den Landwirten in der Arbeiterfrage oft entgegentreten. Bei
Beſprechung der Frage, ob Thomasmehl und Kainit vorteilhafter
im Frühjahr oder im Herbſt zu verwenden fei, wurde das letztere
empfohlen, jedoch dürfe nicht zuviel Kainit ausgeſtreut werden.
Schließlich erfolgte dann noch eine Ausſprache über den Wetter-
nachrichtendienſt während des letzten Sommers. Einen Nutzen
glaubt die Landwirtſchaft davon nicht gehabt zu haben, denn das
Wetter ſei mindeſtens zu 75 Prozent nicht ſo eingetroffen, wie es
vorausgeſagt worden ſei, außerdem ſeien die Berichte meiſt viel
zu ungenau abgefaßt geweſen.

Vom Eichsfelde, 28. Nov. (Waſſernot.) Ein
Notſchrei aus dem in höchſter Lage des Eichs-
feldes gelegenen Dorfe Struth dringt jetzt an die
Oeffentlichkeit. Struth, ein Ort von über 1200 Seelen, liegt unge-
fähr 500 Meter über dem Meeresſpiegel. Die Flur hat rund
300 Morgen wenig ertragsfähiges Land. 30 Pferde, 250 Stück
Rindvieh, 600 Schweine und 300 Ziegen werden gezählt. Dieſen
Zahlen gegenüber ſind die Waſſer verhältniſſe des
Ortes erſchreckende: Die Gemeinde hat nur
einen einzigen Brunnen, welcher Trinkwaſſer
liefert. Der Brunnen ſteht unter Schloß und Riegel
der Ortspolizei; jeder Haushalt erhält alle 7 Tage 20Liter,
alſo pro Tag nicht volle 3 Liter Waſſer zuge-
meſſen. Da nun ſchon ſeit längerer Zeit die Ciſternen und
Löcher, die zum Auffangen von Regenwaſſer dienen, ver
trocknet ſind, ſo iſt auch der Vorrat an Futterwaſſer
gänzlich erſchöpft. Schon früher ſind ganze Vieh-
beſtände an Milzbrand eingegangen, weil die Be-
ſitzer aus den Jauchegruben das Vieh tränken mußten. Um das
Vieh nicht der äußerſten Gefahr auszuſetzen, wandern viele nach
dem mehrere Kilomteer entfernten Kloſter Zella, wo der Ge-
meinde auch nur ein Brunnen zur Verfügung ſteht, der noch lange
nicht genügend Trinkwaſſer liefert. Seit 30 Jahren beſteht der
Plan einer zentralen Waſſerverſorgung für die Höhendörfer. An
geſichts der jetzt herrſchenden großen Waſſernot kann man die
baldige Verwirklichung des Planes nur lebhaft wünſchen.

B. Deſſau, 28. Nov. (Theater in Konkurs.) Eine
überraſchende Zahlungseinſtellung iſt heute nachmittag hier er
folgt: Hoflieferant Otto Sturm, Beſitzer des Tivolitheaters und
Jnhaber einer Biergroßhandlung, hat Konkurs angemeldet. Der
ſcharfe Konkurrenzkampf zwiſchen „Kriſtallpalaſt“ und „Tivoli“ iſt
mithin nach dreijähriger Dauer zuungunſten des „Tivoli“
entſchieden.

y. Neundorf, 28. Nov. (Das Ende der Kranken.)
Heute morgen brannte es im Hauſe Staßfurterſtraße 6, dem
Berginvaliden Auguſt Schneider gehörig. Bei dieſem wohnt die
verwitwete Wirtſchafterin Berta Dreyer, welche ſchon ſeit langer
Zeit krank iſt. Die Bedauernswerte hat, wahrſcheinlich im Zu-
ſtande geiſtiger Umnachtung, ihrem Leben durch Erhängen am
Bettpfoſten ein Ende gemacht, nachdem ſie zuvor das Bett ange
zündet hatte. Auf einem Zettel, der an der verriegelten Tür be-
feſtigt war, hatte ſie ihre letzten Abſchiedsgrüße aufgezeichnet.
Die Feuerwehr löſchte den entſtandenen Zimmerbrand, der Bett
und Schrank bereits ergriffen hatte, in kurzer Zeit.

l Levopoldshall, 28. Nov. (Feuer.) Geſtern entſtand
in einem Hauſe der Grenzſtraße dadurch ein Brand, daß in Ab
weſenheit der Bewohner glühende Kohlen aus dem Ofen gefallen
waren. Da das Feuer noch rechtzeitig bemerkt wurde, konnte es
ſich nur auf die Stube ausdehnen.

Dresden, 28. Nov. (Königin- Witwe. Prinz
Johann Georg. v. Schlieben tritt zurück.) Das
Befinden der Königin-Witwe macht weitere Fortſchritte; ſobald
es ihr Zuſtand erlaubt, wird ſie eine Reiſe nach dem Süden an
treten. Der Katarrh hält beim Prinzen Johann Georg, wie die
neueſten Meldungen aus London beſagen, noch an. Weitere
Komplikationen ſind noch nicht eingetreten. Der Prinz muß noch

mehrere Tage das Bett hüten. Es beſtätigt ſich nach den
N. N.“ daß der Rücktritt des Kultusminiſter
v. Schlieben in nächſter Zeit zu erwarten iſt. Der Miniſter
befindet ſich zurzeit zur Erholung auf ſeinem Gute Taubenheim
an der Spree. Er iſt ſchwer leidend und es finden deshalb bereits
Verhandlungen über die Perſon ſeines Nachfolgers ſtatt.

Rudolſtadt, 28. Nov. (Der Staatsanwalt
Bürgermeiſterkandidat.) Bei der Neuwahl
Bürgermeiſters in Rudolſtadt kandidierte auch der
Stagtsanwalt Dr. Baumgarten

ſcheiden. Jntereſſant iſt, daß in der thüringiſchen Reſidenzſtadt
deramtlichen Wahlbekanntmachung heißt es: Stimmberccherr,

Frauen dürfen ihr Stimmrecht nur durch Stellvertreter
ausüben. Der Stellvertreter muß durch ſchriftliche Vollmacht als
ſolcher bezeichnet und ſtimmberechtigter Bürger ſein. Der Ehe
mann oder Sohn einer ſtimmberechtigten Frau wird aber zur
Vertretung der Ehefrau oder Mutter auch ohne eigene Stimm-
berechtigung zugelaſſen, wenn er ſich nur im Beſitz der bürger
lichen Ehrenrechte und der Volljährigkeit befindet.“

R. Gotha, 28. Nov. (Arbeiterbewegung.) Vor
einiger Zeit wurde in der hieſigen Kartonnagenfabrik von Oeſterheld
ein Vorarbeiter entlaſſen. Die Arbeiter und Arbeiterinnen ſtellten
in einer Verſammlung einen neuen Lohntarif auf und forderten die
Wiedereinſtellung des Entlaſſenen. Da die Fabrikleitung es ah.
lehnte, auf dieſe Forderungen einzugehen, reichten heute ſämtliche
Arbeiter und Arbeiterinnen die Kündigung ein.

W. Gotha, 28. Nov. (Der Ohrdrufer Diebſtahl
vor Gericht.) Jn der geſtrigen Sitzung der Strafkammer
wurde gegen den Arbeiter Heinrich A. aus Wölfis wegen des
ſeiner Zeit großes Aufſehen erregenden Diebſtahls von größeren
Poſten Schuhwaren und Wäſche in Ohrdruf auf zuſammen ein
Jahr und ſechs Monate Gefängnis erkannt. Der Staatsanwalt
hatte ein Jahr Zuchthaus und ein Jahr Gefängnis beantragt.

Allerlei aus der Provinz und den angrenzenden Staaten.

Jm Lehrerſeminar zu Barby entſtand ein Feuer auf
bisher unaufgeklärte Weiſe. Den Seminariſten gehörige Sachen
wurden ein Raub der Flammen. Auf der Station Wuitz
(Strecke Altenburg--Zeitz) entgleiſte ein Güterzug. Fünf
Wagen wurden vollſtändig zertrümmert. Bei den Stadt
verordnetenwahlen in Dresden wurden 24 bürgerliche
und 4 ſozialdemokratiſche Stadtverordnete gewählt. Auf dem
Schlachthof in Leipzig hat ein Fleiſchergeſelle beim Schweine-
brühen das Uebergewicht verloren und iſt in den Keſſel geſtürzt,
Der linke Arm und die linke Bruſt ſind total verbrüht.
Der 19jährige Landwirtsſohn Edwin Kirſten aus Pahna
verunglückte beim Holzfahren dadurch, daß der ſchwere Wagen
umſchlug und auf den Geſchirrführer zu liegen kam. Kirſten
konnte nur als Leiche hervorgezogen werden. Poli-
zeilich verboten wurde eine von den Leipziger
Anarchiſten für den 1. Dezember einberufene Verſammlung.

Jn der Landſpergerſchen Dampfbrauerei zu Eilenburg
fing ein mächtiger Pechkeſſel Feuer, durch das der geſamte Jn
halt vernichtet wurde.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem herrſchaftlichen Diener Hermann

Freitag zu Erfurt das Allgemeine Ehrenzeichen. Den nach-
benannten Offizieren uſw. iſt die Erlaubnis zur Anlegung der
ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt, und zwar: des
Ritterkreuzes erſter Klaſſe mit der Krone des Sächſiſchen Albrechts
ordens: dem Major von Wurmb; des Ritterkreuzes erſter
Klaſſe des Württembergiſchen Friedrichsordens: dem Hauptmann
Freiherrn von Nauendorf, beide im Jnfanterie- Regiment
Nr. 94; des Ritterkreuzes des Mecklenburgiſchen Hausordens der
Wendiſchen Krone: dem Major von Gundlach beim Stabe des
Jnfanterie Regiments Nr. 95; des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des
SachſenErneſtiniſchen Hausordens: dem Hauptmann von Stro-
t ha im Jnfanterie- Regiment Nr. 94; des Schwarzburgiſchen
Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe: dem Major von Scriba; der
Schwarzburgiſchen Ehrenmedaille in Silber: den Feldwebeln
Heinemann und Schrader, ſämtlich im Jnfanterie-Regi-
ment Nr. 96, dem Feldwebel Eſche im Jnfanterie- Regiment

n

Nr. 71; den Vizefeldwebeln Joedicke, Schäfer und
Schrödter in demſelben Regiment; den Vigzefeldwebeln
Franke und Beck; dem Sanitätsfeldwebel Blo ß; der Schwarz-
burgiſchen goldenen Verdienſtmedaille: dem Vizefeldwebel (Muſik
leiter) Hoffmann ſämtlich im Jnfanterie- Regiment Nr. 96
und des Donatusritterkreuzes erſter Klaſſe des Johanniter-
Malteſferordens: dem Hauptmann von Jarotzky im Jnfanterie-
Regiment Nr. 20.

Dem Domänenpächter Gutsbeſitzer Ernſt Heine zu Kloſtergut
St. Burchardt in Halberſtadt iſt der Charakter als Königlicher Ober
amtmann verliehen worden.

Jagd und Sport.
r. Bennſtedt, 28. Nov. (Das Jagdergebnis) der

geſtrigen Treibjagd der Herren Köcher und Maennicke iſt
etwas geringer als im Vorjahre. Von 21 Schützen wurden
150 Haſen zur Strecke gebracht gegen 185 1906.

Teuchern, 28. Nov. (Jn der hieſigen Ritter-
gutsflur), verbunden mit den Fluren Schortau, Vorwerk und
Dorf Lagnitz, fand geſtern eine Lappjagd ſtatt, wobei von vierzehn
Jägern ca. 200 Haſen erlegt wurden. Jn Trebnitz wurden
ebenfalls am Mittwoch 70 Haſen geſchoſſen.

Blankenburg a. H., 28. November. Bei den Hofjagden
am 26. und 27. November fanden an jedem Tage mehrere Treiben ſtatt.
Die Strecke betrug zuſammen etwa 200 Stück Schwarzwild bei der
Jagd am Montag im Hoffagdrevier wurden etwa 80 Sauen und bei
der Jagd am Dienstag im Hofjagdrevier Heimburg etwa 120 Sauen
zur Strecke gebracht.

Salmuthshof, 28. November. (Jag d.) Auf der geſtern vom
Amtsrat Salmuth veranſtalteten großen Jagd wurden 1197 Haſen
geſchoſſen.
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Ankertigüng auch nach Mass
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W. Brackebusch.
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Becleutence Preis-Ermaässigung auf Konfektion
Wegen vorgerückter Saison:

serie l Herren Anzüge früher 3650--34,50 jetzt 21,00 Mk.

99 I 95 95u

Paletots und VUlsters

„41,00-—37,50
56,00--42,00

„49,00--29,50

25,00
29,00

33-18,00 Mk.
Sümtlich moderne Sachen mit Rosshbaar-Einlage, bester Ersatz für Massarbeit, prima Futterstofſe.

Meine Konfektion zeichnet sich durch tadellose Passform und eleganten Schnitt aus, welche auch nach längerem Tragen nicht die
Form verliert. (Nicht zu verwechseln mit gewöhnlicher Verarbeitung, welche bald faltig und unansehnlich wird, weil Stoffe und

Zutaten minderwertig.)
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Vnser dies jähriger

Weihnachts-Bxfra- Verkauf
veginnt Sonnabend, den 80. November.

Grosse Posten Schubwaren aller Art gelangen zu besonders billigen Preisen zum Verkauf!
Liebhabern praktischer Weihnachts- Präsente wird damit eine hervorragend günstige

Kaufgelegenheit geboten.

Deutschlanös
Unser Verkaufsgeschäft in

HAIT.ILE a. S.
befindet sich einzig und allein

5 nurSchmeerstr. I.
er

Bitte! Nicht irren!
Man achte stets genau auf

unsere volle Firma

Conrad Tack Pie.
um Verwechselungen mit ähnlich

m lautender Firma zu vermeiden.
V s6191]e S mKirchliche Amzrigen von Halle und Pororten.

I. Advent, Sonntag, den 1. Dezember.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Archidiakonus Pfanne.

(Motette.) Nach dem Gottesdienſt Unterredung mit den konf.
Töchtern Diakonus Grüneiſen. Vorm. 1134 Uhr: Kindergottes-
dienſt in der Schule in der Frieſenſtraße. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Kirche; Oberpfarrer Prof. Schmidt. Abends
6 Uhr: Diakonus Grüneiſen. Kollekte für die Heimſtätte für
Obdachloſe „Hoffnungstal“ bei Berlin.) Montag vorm. 9 Uhr:
Beichte und heiliges Abendmahl Oberpfarrer Prof. Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 854 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule Charlottenſtraße 15: Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Heintke. Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abend-
mahlsfeier; Derſelbe. Kollekte für das Halleſche Diakoniſſen-
haus. Vorm. 116 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt
im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade; Paſtor
Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor

Abends 6 Uhr: Sup. Wächtler. Mittwoch abend 8 Uhr:
Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre; Sup.

Vächtler. Freitag vorm. 10 Uhr: Allgemeine Beichte und Abend-
mahlsfeier; Paſtor Heinttke.

Oſt bezirk (Kreondorferſtr. 64): Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Schinke. Vorm. 1114 Uhr: Kindergottesdienſt der älteren Av-
teilung; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt der jüngere
Abteilung; Derſelbe. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde;
Derſelbe.

St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Greiner. Nach der
Predigt, Beichte und heiliges Abendmahl; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt: Derſelbe. Abends 6 Uhr: Paſtor em. Nietſch-
mann.

Hoſpitalkirche: Vorm, 818 Uhr: Oberpred. Greiner.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte. Nach der

Predigt Beichte und Kommunion; Oberpfarrer Knuth. Vorm.
1158 Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Hilfspred.
Unger. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am
Böllbergerwege; Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Unger. Abends 5 Uhr: Derſelbe. Montag abend
8 Uhr: Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe. Freitag abend
8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred Unger.

Jm Paul Riebeckſtift: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Unger.
Jm Prvvinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hell-

mann. Donnerstag nachm. 5 Vhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
SiechenhausStiftung: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm.

1118 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr: Paſtor Tiſcher.

Garniſonkirche: Vorm. 104 Uhr: Diviſionspfarrer Schneider.
Vorm. 1126 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Domkirche (ref. Gemeinde) ſiehe Magdalepenkapelle.
Magdalenenkapelle (Domgemeinde) Vorm. 10 Uhr: Ein-

führung des Paſtors Liz. Baumann durch den Superintendentur-
Verwalter Dompred. Lang und Antrittspredigt von Liz. Baumann.
Vorm. 1116 Uhr: Kindergottesdienſt; Konvikts Inſpektor Goeters
(Militärkirche). Abends 6 Uhr: Dompred. Liz. Lang.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl; Derſelbe. Kollekte
für die Kirche) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred.
Förſter. Abends 5 Uhr: Veſpergottesdienſt; Derſelbe. Dienstag
abend 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. Donners-
tog abend 8 Uhr: Verſammlung der konf. Mädchen Hilfspred.
Förſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Kollekte für die
Kirche.) Vorm. 1128 Uhr: Kindergottesdienſt im Gemeindehauſe;
Hilfspred. Hübner. Abends 5 Uhr: Derſelbe. Kollekte für die

Kirche.) Abends 8 Uhr: Advent-Gemeindefeier im Gemeinde
hauſe. Einen Vortrag hält Herr Prof. Dr. Heim: „Bilder aus
dem religiöſen Leben Rußlands nach eigenen Reiſeeindrücken.“
Dienstag abend 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe;
Hilfspred. Hübner. Mittwoch abend 8 Uhr: Bibelſtunde im Ge-
meindehauſe; Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche: Vorm 10 Uhr: Hilfspred. Kieſerling,
Einführung desſelben durch Pfarrer Bach. Vorm. 118 Uhr:
Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt; Paſtor v. Broecker. Abends 5 Uhr: Paſtor v. Broecker;
zugleich Feſtgottesdienſt zum 10. Jahresfeſt des Jugendvereins.
Mittwoch abend 84 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 11, II;
Pfarrer Bach. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde Herder-
ſtraße 11, II; Paſtor v. Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein) Vorm. 10 Uhr:

Hilfspred. Schreck. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Meltzer. Abends 6 Uhr: Paſtor Kunitz. Amtswoche: Hilfsvpred.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz):
Mieltzer. Nachm. 116 Uhr:
Amtswoche: Paſtor Meltzer.

Evang.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 96 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4. I. Sonntag abend
85 Uhr: Evangeliſationsverſammlung; Paſtor Vonhof. Diens-
tag abend 84 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch abend 814 Uhr:
Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag abend
84 Uhr Allgem. Blaukreuzverſammlung. Sonnabend abend
812 Uhr: Blaukreuzverſammlung Weidenplan 4, in der Schule
an der Torſtraße, Peſtalozziſtraße 5 und Herderſtraße 11, ſowie
Schmiedſtraße 21. II. Schmiedſtraße 21: Donnerstag
abend 826 Uhr: Bibelſtunde.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Diakonus Donath.
112 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Donath.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: Heilige Meſſe mit Homilie. Vorm.
954 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße) Vorm. 10 Uhr: Hoch-
amt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche in H.-Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: beilige
Meſſe. Porm. 95 Uhr: Hochamt und Predigt Nachm. Uhr.
Segensandacht.

Diemitz: Vorm. 916 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor v. Stockhauſen.
Abends 5 Uhr: Gottesdienſt; Derſelbe.

Reideburg: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Ullmann.
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Konſiſtorialrat Gutſchmidt.

Vorm. 10 Uhr. Paſtor
Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.

Nachm.
Amtswoche: Diakonus

Friedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter Chriſten
(gen. Bapt.), L. Wuchererſtr. 39: Vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht.
Vorm. 96 Uhr: Gottesdienſt; Pred. Dr. Lewis (Ljuis) -Amerita.
Vorm. 11-—12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Cottes-
dienſt; Pred. Denter. Anſchließend Taufe und Abendmahlsfeier.
Mittwoch abend 8 Uhr: Gebetgottesdienſt. Freier Zutritt für
jedermann.

Methodiſtengemeinde (Harz 11) Vorm. 916 Uhr: Predigt;
Prediger Kaſantſis. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends
8 Uhr: Prediger Kaſantſis. Dienstag abend 86 Uhr: Bibelſtunde;
Derſelbe. Jedermann iſt herzlich eingeladen.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8): Sonntag
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 824 Uhr: Gebetsſtunde. Donners
tag abend 84 Uhr: Bibelſtunde.

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: Jünglingsverein:

Sonntag nachm. 3 Uhr: Turnſpiele im „Birkenwäldchen“.
Sonntag abend 8 Uhr: Verſammlung im „Roſental“, Weiden
plan 4 (tkl. Saal). Donnerstag abend 8 Uhr: Turnen in der
Turnhalle Hermannſtraße. Jungfrauenverein: Sonntag abend
8 Uhr: An der Marienkirche 2. Nähverein für Arme: Mitt-

woch nachm. 3 Uhr: An der Marienkirche 3.
St. Ul rich: Franckeſcher Jünglingsverein: Sonntag nachm.

3 Uhr: Turnſpiele der Fußballabteilung auf dem Sandanger.
Abends 728 Uhr Verſammlung im Vereinslokal Kl. Märker-
ſtraße 1. Mittwoch abend 8—-10 Uhr Turnen in der Turnhalle
Frieſenſtraße. Sonnabend abond 47——8 Uhr Uebungen der
Geſangsabteilung in der „Herberge zur Heimat“; Paſtor
Heintke. Evangel. Jünglings- und Jugendverein: Vereins-
lokal Charlottenſtr. 15 (Mittelſchule). Vereinsabende Sonntag
abend 8 Uhr, ältere Abteilung Dienstag abend 8——-10 Uhr, Mitt-
woch abend 2910 Uhr Bibelſtunde. Montag abend 8 10
Uhr ſtenographiſcher Uebungsabend nach Syſtem Gabelsberger.
Freitag abend 8—-10 Uhr Turnabend in der Turnhalle über
dem Vereinslokale. Sonnabend abend 8 Uhr Uebung der
Sangesabteilung; Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauen
verein: Montag nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Paſtor Richter. Montag abend 718—-—10 Uhr und Donnerstag
nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Paſtor Heintke.
Kirchenchor „Ulriciana“: Montag abend 8 Uhr Franckeſtr. 1.
Miſſionsverein: Freitag nachm. 3--5 Uhr im „Stadtſchützen
hauſe“ Paſtor Richter.

Zu St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 726 Uhr Ver-
ſammlung in der Mittelſchule Torſtr. Mittwoch abend 8 Uhr
Turnen in der Mittelſchule Torſtraße. Kirchenchor: Donners
tag abend 8 Uhr im „Würzburger“.

Zu St. Georgen: Frauen-Miſſionsverein: Jeden Montag
von 2-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein
Jeden Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe.
Jungfrauenvereine: I. Gruppe: Sonntag nachm. von 4—-7 Uhr:
II. Gruppe: Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe;
III. Gruppe: Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinder-
bewahranſtalt. Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend
von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Armen-Nähverein:

Monatlich am erſten Donnerstag von 2——4 Uhr im Pädagogium
der Franckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr:
Verſammlung Bernhardyſtr. 53: Paſtor Tiſcher. Montag abend
8 Uhr Turnen in der Liebenauerſtr. -Schule; Derſelbe. Aeltere
Abteilung Mittwoch abend 8 Uhr Bernhardyſtr. 53; Derſelbe.
Freitag abend 8 Uhr Stenographie Bernhardyſtr. 53; Derſelbe.
Jungfrauenverein: Donnerstag abend 8 Uhr Rudolf Haymſtr.37,
Paſtor Faßmer. Männerverein der Johannesgemeinde:
Donnerstag abend s Uhr: Familienverſammlung für die
Johannesgemeinde. Vortrag des Herrn Paſtor Wenzel Zahna
über die „Romania“ Geſangverein, muſikaliſche Solo-Vorträge,
gemeinſame Geſänge; Paſtor Kindervater. Geſangverein der
Johannesgemeinde: Freitag abend 8 Uhr Merſeburgerſtraße 10.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 716 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein:
ältere Abteilung: Dienstag von 79 Uhr Domplatz 3.
Bibliſche Beſprechung Dienstag abend 818 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klaus-
ſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius u. St. Stephanus)
Ev. Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
im CEemeindehauſe. Mittwoch abend Bläſerprobe. Freitag abend
Verſammlung für ältere Mitglieder. Sonnabend abend 88 Uhr
Turncn. Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag
abend 7 Uhr Henriettenſtraße 34. Armennähverein: Freitag
nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtraße 24; Paſtor v. Broecker. Mittwoch abends 8 Uhr
Jahresfeſt in den „Kaiſerſälen“. Jungfrauenverein, jüng. Abt.
Sonntag abend von 7 bis 9 Uhr Herderſtr. 11, II; ältere
Abt. Dienstag abend von 71 bis 916 Uhr Herderſtr. 11, II.
Frauen-Nähverein: Donnerstag nachm. von 3 bis 5 Uhr
Herderſtraße 11, II. Kirchenchor: Donnerstag abend 8--10
Sophienſtr. 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evangel.
Männer- und Jünglingsverein: Jüng. Abt. Sonntag abend von
72--9 Uhr, ältere Abteilung von 8-—-10 Uhr Verſammlung.
Mittwoch von 8 Uhr ab Poſaunenchor Peſtalozziſtr. 4. Donners
tag 88 Uhr Turnen in der Turnhalle. Ev. Frauen und Jung-
frauenverein: Jüng. Abt. Sonntag abend 718 Uhr Verſammlung;
Freitag beide Abteilungen Singſtunde, Peſtalozziſtr. 4. Kirchen
chor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtraße 4.

Halle-Trotha: Evangel. Männer- und Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“. Mitt-
woch abend 8 Uhr Poſaunenchor Uebungsſtunde in der „Krone“.

St. Franziskus- und GEliſabethkirche: Montag
nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Baptiſten- Gemeinde (L.- Wuchererſtr. 39) Jünglings-
und Männerverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde. Jung-
frauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde.

Methodiſtengemeinde (Häxz 11): Zionsſängerverein
Donnerstag abend 816 Uhr Uebungsſtunde.

Amtliche Bekanntmachungen.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 2. Dezember 1907, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Entlaſtung der Rechnung über Kapitel III des Kämmerei-
Haushaltsplanes für 1903. 2. Entlaſtung der Rechnung über den
Landwehrdarlehns-Rückerſtattungsfonds für 1905. 3. Entlaſtung der
Rechnung der Waſſerwerkskaſſe für 1903. 4, Entlaſtung der Rechnung
des Hoſpitals für 1905 und Nachbewilligung. 5. Entlaſtung der
Rechnung der Sparkaſſe für 1905. 6. Entlaſtung der Rechnung des
Elektrizitätswerks für 1903. 7. Genehmigung des Ortsſtatuts betr.
die Ausführung der Straßenreinigung in der Stadt Halle a. S.
8. Genehmigung des zweiten Nachtrages zum Statut für die
Jentzſch'ſche Kinderbewahranſtalt Adekheidsruh“.

Geſchloſſene Sitzung.
9. Erteilung der Erlaubnis zu Nebenbeſchäftigung. 10. Wahl

zweier Mitglieder für das Kuratorium der Brumhard-Stiftung.
11. Wahl eines Schiedsmannes für den fünften Schiedsmannsbezirk.
e eines Beamten. 14. Anſtellung eines PolizeiSergeanten,

Leſung.

1 Der Stadtverordneten Vorſteher. Steckner.
Bekanntmachung.

Behufs Herſtellung eines Zementrohrkanals wird die Glauchaer
ſtraße von der Jakobſtraße bis zur Straße Saalberg vom 2. n. Mts.
ab bis auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 28. November 1907.
Die PolizeiVerwaltung.
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Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf 8 8 des Reichs e vom 8. April 1874

iewerden diejenigen Herren Aerzte, welche in dieſem Jahre in hieſiger
Stadt Jmpfungen bezw. Wiederimpfungen an Kindern vorgenommen
haben, aufgefordert, ihre darüber geführten Nachweiſungen um
gehend, ſpäteſtens jedoch bis 31. Dezember d. Js., der Unter
zeichneten (Jmpfamt Schmeerſtraße 1, einzureichen.

Halle a. S., den 27. November 1907.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf unſere T un ianmng vom 28. Oktober d. Js.

bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß der für einen Teil der
Rainſtrafe und der ſich anſchließenden Felſenſtrafze neu feſt
geſetzte Höhenlageplan förmlich feſtgeſtellt worden iſt, da Ein
wendungen gegen ihn innerhalb der geſtellten Ausſchlußfriſt nicht
erhoben worden ſind.

Der Plan kann im Bureau I Wagegebäude, eine Treppe,
Zimmer 23 eingeſehen werden.

Halle a. S., den 28. November 1907. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Bei der am 7. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Aus

loſung der auf Grund des Allerhöchſten Privileguums vom
30. September 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt
Aken (Elbe) I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen
worden

Buchſtabe A über 500 Mark
Nr. 85, 89, 99, 115, 145, 159, 180, 234, 358, 360;

Buchſtabe B über 200 Mark
Nr. 4, 92, 101, 118, 130, 150, 199, 215, 235, 244, 310, 317.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch

aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu e Zins
ſcheine und Anweiſungen den Nennwert der Anleiheſcheine bei der
ne Kämmerei-Kaſſe vom 2. Januar 1908 ab in Empfang
zu nehmen.
Vom 1. Januar 1908 ab hört die Verzinſung der ausgeloſten
Anleiheſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapitel in

Abzug gebracht. 147Aken (Elbe), den 10. Mai 1907.
Der Magiſtrat.

Fiſcher.

Bekanntmachung.
und Abfuhr von Eil- und Frachtſtückgütern der Halle-Heitſtedter
Eiſenbahn in Halle ein neuer Rollgeldtarif in Kraft. Der Tarif
der Halle -Hettſtedter Eiſenbahn unter E Tarif für Nebengebühren
Seite 69 B wird vom fraglichen Zeitpunkt ab dahin geändert, daß
ſtatt „20 Pfg. pro 100 kg“ „25 Pf
einem Mindeſtbetrage von 40 Pfg. für die Frachtbriefſendung geſetzt
wird. Die Abrundung der Rollgelder iſt die gleiche wie bei der J
Frachtberechnung. Beträge bis 5 Pfg. bleiben außer Anſatz, Beträge
über 5 Pfg. werden auf volle 10 Pfg. abgerundet.

Halle--Hettſtedter Eiſenbahn.

Formular-Herlagron Otto Thiele,

Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung,
Halle a. S., Gr. Brauhausſtraße 30. Telephon Nr. 158.

Formulare für Amts- und Gemeinde-Vorfteher:

Erſter Teil.

t r StucNr. 25 50 1090 200
1Geſchäfts-Journal (0,90 1,65 3, 5,502 Verzeichnis d. genehm. Feuer-Ver-

ſicherungs Anträge (0,90 1,65 3, 5,50
3 Reſtverzeichnis, Titel- od. Einlageb. 1, 1,80 3,30 5,80
4 Verhandlnungs-Protokolle betr. Ge

währungöffentl. Unterſtützung od.
Aufnahme in eine Krankenanſtalt

5 Bekanntmachung
6 Einladung zur Sitzung
7 Strafausfertigung

Strafverfügung

10

h r Or r n

d

S d

Führungszeugnis z. freiwill. Eintritt
Verantwortliche Vernehmung

11Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt
12 Nachweiſ. eingezahlter Strafgelder,
13 Voranſchlag der Gemeinden, Titel-

od. Einlage v.
14 Rechnungsbuchd. Gemeinden, Titel-

oder CEinlagebogen (0,90 1,65 3, 5,50
15 Armen-Atteſt 0,25 0,45 0,85 1,5016 ar geinigung 0,25 0,45 0,85 1,5017 Tanzerlaubnis (0,25 0,45 0,85 1,50(Anmelde- Beſcheinigungen über

geſchloſſene Geſellſchaften) 0,25 0,45 0,85
18 Erinnerungen o 30 0,55 0,95 1,
19 Vorladung behufs Vernehmung (0,25 0, „85 1,

20 Mahnzettel 85S

21Pfändungsbefehle
22 Behändigungsſcheine
23 Quartierbilletits
24 Fehlanzeige
25 Ladung des Beklagten
26 Ladung des Klägers
28 Nachweiſ. der Schätzungsreſultate

für Manöver-Entſchädigungen 0,90 1,65 3,

d
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5,50
34 Bekanntm. betr. Erricht. eines Wohn

hauſes außerhalb der Dorflage 0,30 0,55 0,95 1,75
35 BauKonſens 0,35 0,65 1,220 2,36 Pfändungs-Protokoll (0,85 1,55 2,80 5,
37 PachtKontrakt für Ackerwirtſchaft

per Stück. o o l38 Erlaubnis zur Abhalt. von Vereins
vergnügungen 0,25 0,45 0,8541 Nachweiſ. über perſönl. Verhältniſſe

44 Anmelde-Beſcheinigung f. ländliche

Gemeinden 0,40 0,75 1,20 2,1044a Abmelde-Beſcheinigung f. ländliche
Gemeinden 0,40 0,75 1,20 2,1044b Beſchein. üb. erf. Wohnungswechſel
innerhalb der Gemeinde

440 Benachrichtigungskarten betr. An
meldungen zur neuen Gemeinde
(Kartenform)

44d Desgl. in Briefforn
45 GeſindeDienſtbücher 2, 3,47 Antrag auf Kreisbeihilfe f. d. Aus

bau eines Gemeindeweges 1
48 Liquidation über Reiſekoſten und

gegelder
54 Lieferzetiel

J

n

Vom 10. Dezember d. Js. ab tritt für die bahnamtliche An

5 Pfg. für je angefangene 50 kg“ mit

Lanchwirtschaftl. Bauern-Verein
des Saalkreises.

Unſere verehrl. Mitglieder werden zur General Verſam mine

unſeres Vereins (619Dienstag, den 3. Dezbr., vorm. 10 Uhr
nach dem Evangel. Vereinshauſe zu Halle a S. hierdurch ganz
ergebenſt eingeladen unter Hinweis folgender Tagesordnung.

Tagesordnung:
1. Geſchäftliches.
2. Die Verlängerung des Brüſſeler Zuckerübereinkommens.

Referent: Herr Freiherr Dr, von Stockhauſen Halle.
3. Zſheetereſe an der Zucht ſchwerer Arbeitspferde ſowie Hebung

erſelben.
Referent: Herr R. Hub be Kaltenmark.

4. Welche Nutzanwendungen ergeben ſich für die landwirtſchaftl. Praxis
aus den neueſten Forſchungen auf dem Gebiete der Fütterungslehre.

Referent: Herr Dr. Koch Halle.

Der Vorstand
des landwirtschaftl, Bauern-Vereins des Saalkroises,

G. Weſche.
ie in der heutigen Generalverſammlung auf 60/5 fgtpelezte
Dividende ſür das Geſchäftsjahr 1906/7 gelangt mit M.

für jede Aktie gegen Einlieferung des Dividendenſcheines Nr. 19 bei
dem Halleschen Bankverein von Kuliseh, Kaempf Co. in Halle a. S.,
der Anhalt-Dessauischen Landesbank in Deſſau,
dem Bankhause Le Calm Söhne in Bernburg,
dem Magdeburger Bankverein in Magdeburg

und an unſerer Geſellſchaftskaſſe zur Auszahlung.
Nienburg a. d. Saale, den 28. November 1907.

Sohlossmälzerei Aktien-Gesellschaft

vorm. Th. Schmidt Co.

III
Rappe mit Bleſſe,

Belgier, mit Stammbaum, A4jährig, angekört, lamm-
fromm, dreimal prämiiert, in jeder Beziehung
tadellos;

2. Rotſchimmel,
Belgier, geb. 8. 8. 05, Prachtexemplar, erhielt auf derlandw. Ausſtellung zu Duſfeldorf den IV. Preis,

ſollen wegen Aufgabe der Wirtſchaft verkauft werden.
Reflektanten werden nach vorheriger Anmeldung vom Bahn J

hofe Patz e tz (Station zwiſchen Cöthen Magdeburg) mit

J Geſchirr abgeholt. (6204Zuchau b. Patzetz.
Rosenberg'ſche Gutsverwalkung.

(6211

Hochtragende und friſchmelkende

Kühr und Kaſſe kalben

ſtehen W in grosser Auswahl W zum Verkauf.
Beſichtigung erbeten. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

ſioleentrale, Jagerviel-DepotlIalle S. Jiebbot.

Telephon:
Halle a, S. Nr. 8831.

Telegramm-Adreſſe:
Viehverwertung Halle a. S.

[6179

Von Sonnabend, den 30. Novbr. ab ſteht wieder ein
friſcher Transport hochtragender ſowie friſchmilchender

e Küne,777 ſag Jungvieh, Zuchtbullen,
S auch zu Maſtzwecken, bei mir preis

wert zum Verkauf. 6200Vieh- 3Ernst Ackermann, vaträcu, Cönnern g. S.

Jm Handelsregiſter Abteilung BAusſchreibung.Die Autfunchr der Sochdecker Nr. 3 iſt bei der Aktiengeſellſchaft

arbeiten einſchl. Materiallieferung Zuckerraffinerie Halle a. S.
zum Neubau der Desinfektions am heutigen Tage eingetragen:
anſtalt, Freiimfelderſtraße, ſoll im Hermann Pantzer iſt aus
Seg der Wettbewerbung vergeben dem Vorſtand ausgeſchieden.
werden. Angebote ſind bis Halle a. S., den 25. Nov. 1907.
Montag, den 9. De ember, Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

mittags 12 Uhr
an das Sekretariat, Zimmer Nr. 231 Beabſichtige erbſchaftshalber
des Wagegebäudes, einzureichen. meine neuerbaute, im flotten Be
Die Bedingungen und Zeichnungen triebe befindliche, ſehr idylliſch

n im t gelegeneochbauamts, Marktplaur Einſicht aus, woſelbſt auch die Waſſer- u. Motormühlr
erdingungsanſchläge, ſoweit vor mit Landwirtſchaft im Reg.Bez.

rätig, entnommen werden können. Magdeburg mit allem Jnventar
Halle a. S., den 28. Nov. 1907. zu verkaufen, dabei iſt noch eine
Städtiſches Hochbauamt. (böne Hobſtplantage. Preis

35 r r neJm Handelsregiſter Abteilung A per an die Crper,Nr. 1842 detreſend die Firma d u richten. 6117
Hans Henning Co. zu Halle
a. S. iſt heute eingetragen Der
Kaufmann Willy

X

Wirtſchaft zu verkaufen,
Richter in

Id und Wieſe, ſowie mit allemals perſönlich haftender Geſellſchafter eingetreten. ebenden u. toten Jnventar. WertDie offene 48000 Mt. nach Nebereinkommen
a t hat am 15. Fäufer werden gebeten, ſich poſt

Halle a. S d Nop 1907 La S 3 Fyſaſis, e
Königliches Amtsgericht, Abt. 19. D 2

Blätter gebracht werden.

älteste Annoncen- Expedition

Annoncen: Verkäufen,

der Materie unternommene Reklame- Feldzüge sind natur-
gemüss meistens ohne Erfolg und das Geld dafür weggeworfen,
denn gerade die Zeitungs Propaganda erfordert den Rat
und die Erfahrungen eines Fachmannes in hohem Masse
Und zwar trifft dies nicht nur für geschäftliche Rmpfeblungen
zu, sondern auch Gelegenhbeits-Anzeigen, wie sie jeden
Tag nötig sind, können nur dann ihre Schuldigkeit tun,
wenn sie 2zweckmüssig textiert und in die geeigneten

Inserate jeder Art und für
sämtliche Zeitungen übernimmt zu Originalpreisen die

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 63, I, Telephon 591.
Kaufgesuchen,

Mietgesuchen, Darlehns-, Teilhaber-, Kapital-, Stellen-,
Personal-, Beteiligungs-, Hypotheken-Gesuchen ete. ete.
werden die einlaufenden Offerten uneröffnet und unter
Wahrung strengster DKkkretion den Auftraggebern jeweils

n prompt und kostenfrel zugestellt.

i

Ohne Kenntnis
e. ceeees

Haasenstein Vogler A.-G.,
Bei Chiffre-

Vermietungen,

Fachmännischer Rat
in allen Reklamo- Angelegenheiten unberechnet.

r m
Einfamilienhaus
zu verkaufen.

in ſchönſter Lage, enthaltend 9 Zimme,
Mädchenkammer, Bad, Zentralheizung
Warmwaſſerbereitung, für 46 000 Mk

Th. Lehmann G. W olxr., Baumeiſter

200 000 mal
verbreitet.

elietert, meist
erlangen Sie

schmidts Waschmaschinen
Die EDiserrnes m. 2aähr. ß

Garantie,
Waschmaschinen mit

ADAM sSCH
und ohne Feuerung.

Schmidts e r mit Taschentuch-Zugaben
IDT, Saalfeld- Saale

Wratzke 8 Steiger, Ponſtraße 8,

Dreilaufgewehre Ia. Material v. M. 135

Doppelflinten, Kal. 16 od. 12 30
Kruppstahblläufe 65

Birsch- und Scheibenbüchsen 50
Selbstspanner- Revierbüchsen 60
Repetier-Bücohsen Mod. 838 8

n 98/1900,, 145in Kal. 6, 65, 7, 8, 9 mm
Mantelgeschoss,
mit Fernrohr mehr 95--150

„Browning's“ automat. Tasohen-
Repetierpistole 7 sohüss. M. 40,00

Kleines Modell, Kal. 6,35
6 schüss. M. 36,00

Tasohenrevolver, Bulldog“ mit
Sicherung, für Touristen
und Radfahrer sehr zu
empfehlen M. 7,50 u. 12.00

Flobert-Mauser-Büchs. f. Knab. M. l
Luftgewehr mit Stahl-

lauf M. 9,50 u. ll,50 bis M. 40
empfiehlt [6198

Walter Uhlig,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 2.

Fernruf 947.

Altdeutsch geschnitzte
Saloneinrichtung
in gediegener Ausführung, Speiſe-

zimm., Schlafzimm., Nußbaum-
Kredenz, Buffet, Bücherſchrank,
Schreibtiſch, Stühle, Tiſch,
Trumeaux Spiegel, Pianino,
Kücheneinrichtg., Flurgarderobe,
Teppiche, Portièren verkauft ſehr

preiswert [6208
Friedrich Peileke,

Teleph. 2450. Geiststr. 25.

Dabrdare lobomodbilen

zu Kauf und Miete.
Heizer wird geſtellt.

Reparaturen ſachgemäß und billig.

Sentrifugalynmpen
leihweiſe. 6031

änhalter liefpohrwerke

Cöthen i. Inhalt ſRüngſtr. 5.

Hochelegantes, ſehr ſchnelles

bDogeart-Gespann

reiswert zu verkaufen. Off. u.
U. U. 6724 a. Rud. Mosse, Halle S.
Backofen-Einrichtungen, Chamotte
Platten u. -Steine. Gr. Märkerſtr. 23.

Briefmarken-Sammlung
zu kaufen geſucht. Deinhardt,
Jena, Johannisplatz. [5564
Gute Stufenleitern, Küchenbänke,
Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

Gebrauchte Pianinos
und 450 Mark. 5 Jahre Garantie.

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

5 6185

ganz vorzügl. erhalten, nur 350--400f

kaufen 4980altes Gold und Silber
ne

Empfehle beſonders:

Pa. frische Hasen
in dieſer Woche billiger.

Faſanen h gryſtter Aue
Gänſe, Reh n. Rotwild c.

Wilhelm Reichert,
Geiſtſtraße 37.

5peiſekartoffeln
zum Winterbedarf liefert noch
bei froſtfreiem Wetter à Ztr, 3 Mk.
5902] Rittergut Queis.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen [4815

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von 8R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

von ſtreng reell.Darlehn Geldgeb. von 100

Mark ab, eventl. ohne Bürgen,
unter günſtigſten Bedingungen.
Halle a. S., Alter Markt 5, II.
2-6 Uhr, Sonntags 9--1 Uhr.

W

Vernickeln,6 Verkupfern, Verzinnen,

Bronzieren S
a Ferd. Haassengier

Metallwaren--Fabrik, 9
C Sarfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

Mahl- und Schrotmühlen
Neu! (Pat. angem.) Neu!
mit Kugellager u. Kleſeabscheider,
von Mk. 74.-- an, zur Herstellung
von Mehl u. Schrot. Prosp. gratis.

Ferd. StarkK, Ludwigshafen a. Rh.
Wiederverkäufer u. Vertr. gesucht.

gut erhalten, verk.Landauer, etneteeeeett:

Ein ſchöner [6128
Zuchtbulle

ſteht preiswert zum Verkauf
Mühle Wieſenena b. Wiedemar.

Yorkſh.Zuchtſchweine u. erſt-
klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [4788

Kanarienhähne, gute Schläger, zu
verk. Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II.

Schweine
zur Zucht und Naſt,

veredelt. weſtfäliſches Landſchwein,
Elterntiere a. höchſt. präm. Zuchten
(MindenRavensberger), Haltung
im a Weidegang,
widerſtandsfähiggegenKrankheiten,
ruchtbar, ſchnellwüchſig, leicht-

futterig, verkauft ſtets Rittergut
Leislau bei Camburg a. S.
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